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Graudenzer Zeitung. 


erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſitagen, Koflet für Grandenz in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf 
Inſertiouspreis: 18 Pf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder fowte für alle 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentheil 50 Pf. 
Berantwortlich für den redaftionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthell: Albert Broſchek 
beide in Graudenz. Druck und Berlag von Guſtav Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 
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Die Landtagswahlen 


ſtehen bevor. Da bereits im Oktober die Wahlmännerwahlen ſtattfinden, wird die 
Wahlbewegung im dieſem Monate ihre Wellen werfen, und dieſe werden, trotzdem der See 
heut noch ruhig iſt, nicht klein ſein. Denn die Zerklüftung der Parteien wird ſich 
ähnlich wie bei der Reichstagswahl auch hier geltend machen. 

Wenn auch die großen wirthſchaftlichen Zoll- und Steuerfragen in den Reichstag 
gehören, fo find doch beinahe dieſelben Männer, die in Preußen an der Spitze der Reichs: 
tags⸗Wahlbewegung ſtehen, die Führer in der Landtags⸗Wahlbewegung und ſchaaren ihre 
Parteigruppen um ſich. Die Sozialdemokraten, denen das preußiſche Wahlſyſtem keine 
Ellbogenfreiheit gewährt, werden ſich am wenigſten um die bevorſtehenden Wahlen kümmern, 
freilich in alter Weiſe mit der Schürung der Unzufriedenheit fortfahren. Die Antiſemiten 
haben unleugbar bisher viele Konſervative angezogen, die wirthſchaftliche Noth der kleinen 
Leute ſucht in jenem Lager die Vertretung gegen die Kapital-Uebermacht. Eine nicht 
geringe Zahl von Handwerkern in unſerem Oſten hat ſich der neu gegründeten Mittelſtands— 
partei angeſchloſſen und marſchirt getrennt von der landwirthſchaftlichen Intereſſengruppe, 
die im Bunde der Landwtrthe für die Reichs⸗ und Landtagswahlen ihre Vereinigung 
gefunden hat. Zwiſchen der „freiſinnigen Volkspartei“ und der „freiſinnigen Vereinigung“ 
wird die unbrüderliche Fehde fortgeſetzt, die Riſſe im Centrumsthurm ſind eher verkleiſtert, 
und die Liberalen jeder Richtung können ſich darauf gefaßt machen, daß eine klerikal— 
konſervative Mehrheit im preußiſchen Abgeordnetenhauſe verſuchen wird, eine reaktionare 


Schulgeſetzgebung durchzubringen. Die nationalliberale Partei — welche wie bisher ge- 
ſchloſſen vorgeht und ſich einer Anhängerſchaft von Staatsbürgern in Stadt und Land 
erfreut, die ſich extremen Parteien nicht anſchließen mögen — will auch fernerhin die 


nationale und liberale Fahne hochhalten. 

Reichskanzler Graf Caprivi hat einmal bei Berathung des Unterrichtsgeſetzes geſagt: 
„National zu ſein iſt jetzt nicht mehr ein charakteriſtiſches Kennzeichen einer Partei. 
National iſt — Gott ſei Dank! — ganz Deutſchland. Alſo auf dieſe Eigenſchaft hin 
kann man Unterſchiede nicht mehr gründen“ — aber dieſe Behauptung iſt unrichtig, denn 
3. B. Sozialdemokraten find nicht nationaldeutſch, ſondern international, die Centrumsleute 
haben ihre Oberführung in Rom, die Polen ſind trotz ihrer Bewilligungen auf militäriſchem 
Gebiete doch wahrlich nicht deutſch⸗ national, ſondern im Gegentheil, fie heiſchen z. B. Zu: 
geſtändniſſe auf dem Gebiete des Unterrichts, die zur weiteren Verdrängung des Deutſch— 
thums führen würden. | 

Der „Geſellige“ wird wie bisher, ohne ſich einer der Parteien anzuschließen, 
unabhängig, gemäßigt liberal auftreten, insbeſondere die deutſche Fahne 
hochhalten und der Polenpolitik der Regierung, wo er ſie für verhängnißvoll hält, im 


Intereſſe des Deutſchthums entgegen treten, dagegen durch ebenfalls ſachliche 
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Erörterung Alles fördern, was zum wirthſchaftlichen und ſozialen Wohle der unter 
ſchwierigen Verhältniſſen um das liebe Brod kämpfenden Oſtprovinzen des preußiſchen 
Staates gereichen könnte. Wie bisher wird der „Geſellige“ jenen Liberalismus 
bewahren, der Wahrheit und Gerechtigkeit auf ſeinem Schilde führt. 

In ſeinem politiſchen Theil wird der „Geſellige“ auch fernerhin eine Umſchau 
bieten, welche den Leſer kurz und bündig orientirt, ſchnell und zuverläſſig ein 
Bild der Weltereigniſſe giebt und innerpolititche Fragen von Bedeutung in ihrem Werde⸗ 
gange aufmerkſam verfolgt. Zahlreiche Original-Korreſpondenzen aus fait allen 
Orten der Provinz Weſtpreußen, insbeſondere aus der Provinzial⸗Hauptſtadt, und aus 
den Provinzen Oſtpreußen, Poſen und Pommern — ſo zahlreiche und mannigfaltige 
Korreſpondenzen, wie fie keine andere deutſche Provinzialzeitung gewährt, geben 
einen weiten Ueberblick über die Tagesereigniſſe und die wirthſchaftliche Ent⸗ 
wickelung in den Oſtprovinzen. 

Für den unterhaltenden Theil haben wir wieder eine Fülle intereſſanter Erzählungen 
erworben. Neuen Abonnenten wird der Anfang des ſpannenden, in Weſtpreußen ſpielenden 
Romans „Der Väter Sünden“ von H. Schaffer unentgeltlich nachgeliefert. 

Der „Geſellige“ bringt eingehende landwirthſchaftliche, gewerbliche und 
Handelsnach richten (Danziger, Königsberger und Berliner täglich telegraphiſch). 

In der beliebten Gratis⸗Beilage „Rechtsbuch des Geſelligen“ werden auch 
fernerhin die neueren wichtigeren Geſetze gemeinverſtändlich dargeſtellt werden. 

Der Briefkaſten des „Geſelligen“ ertheilt allen Abonnenten in der bereit⸗ 
willigſten Weiſe Auskunft und Rath. 

Der Sprechſaal ſteht allen Abonnenten, die etwas Sachliches im allgemeinen 
Intereſſe vorzubringen haben, offen. Der „Geſellige“ iſt auch für jede wohlmeinende 
Anregung dankbar und gerne bereit, einzelne Theile des Blattes auszugeſtalten, ſoweit 
es im Intereſſe größerer Gruppen ſeines Leſerkreiſes liegt. a 

Bei der großen Mannigfaltigkeit und anerkannt ſorgfältigen Bearbeitung ſeines 
Inhalts iſt der „Geſellige“ nicht nur die billigſte, ſondern auch bei Weitem ver⸗ 
breitetfte Zeitung der Provinz. Der „Geſellige“ koſtet für das Vierteljahr 1 Mk. 80 Pf., 
wenn man ihn von der Poſt abholt, — 2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Briefträger 
ins Haus gebracht wird. 

Durch den Anzeigentheil des „Geſelligen“ laſſen ſich bei der großen Verbreitung 
des Blattes bedeutende Vortheile erzielen. Der Inſertionspreis iſt trotz der großen Auf⸗ 
lage des „Geſelligen“ ein ſehr mäßiger, die gewöhnliche Zeile koſtet 20 Pf., für Privat⸗ 
Anzeigen aus dem Regierungsbezirk Marienwerder ſowie für alle Stellen⸗Anzeigen 15 Pf. 
Redaktion und Expedition des „Geſelligen“. 
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Politiſche Umſchau. 

In der Preſſe des Auslandes wird natürlich der Depeſchen⸗ 
wechſel zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck 
lebhaft beſprochen. Der Pariſer „Temps“ ſagt: Man 
könne noch nicht wiſſen, ob Kaiſer Wilhelm nur mit dem 
Manne wieder anknüpfe, den er ſeinen Freund nannte oder 
wieder an den Kanzler appellirt. Im letzten Falle würde 
ſich viel in Deutſchland, aber nichts in Europa, ändern. Die 
Ereigniſſe ſeien ſeit Bismarcks Rücktritt vorwärts ge— 
gangen. Bismarck habe ſich ſelbſt ſeitdem geſchadet. Seine 
Rückkehr als Kanzler würde nicht den erwarteten moraliſchen 
Effekt haben. 

In Deutſchland denkt kein vernünſtiger Politiker mehr 
daran, daß Fürſt Bismarck, der 78jährige von ſchwerer 
Kraukheit noch nicht vollſtändig geneſene Mann noch einmal 
Reichskanzler werden ſollte, der Schloßherr von Friedrichsruh 
beſitzt auch ſelbſt keinesfalls den Ehrgeiz mehr, im „neuen 
Kurſe“ Reichskanzler zu ſein, es könnte ſich höchſtens nur noch 
darum handeln, daß Wirklichkeit würde, was Kaiſer Wilhelm II. 
dem Altreichskanzler bei der Entlaſſung ſchrieb: er hege die 
Zuverſicht, daß der Rath und die Thatkraft, die Treue und 
Hingebung des erſten Kanzlers auch in Zukunft dem Kaiſer 
und dem Vaterlaude nicht fehlen werden. Die diplomatiſche 
Erfahrung, die Kenntuiß der Menſchen und Dinge in der 
Weltpolitik, worin Fürſt Bismarck alle heutigen Staats- 
männer Europas überragt, könnte der Leitung unſerer aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ſehr wohl zu gute kommen. Für 
das Anſehen Deutſchlands im Auslande, für die Stärkung 
unſerer inneren Einheit und Geſchloſſenheit iſt von hoher 
Bedeutung, daß der ſchwere Mißklang beſeitigt iſt, der ſo 
vielen guten Patrioten das Herz bedrückt hat, während er 
von der Böswilligkeit und Parteiſucht in ſchadenfroher Weiſe 
ausgebeutet wurde. 

Den Revanchefranzoſen kommt eine Ausſöhnung zwiſchen 
dem verhaßten Bismarck und dem deutſchen Kaiſer vor dem 
großen Verbrüderungsſeſte in Toulon und Paris ſehr ſchlecht 
gelegen und ihre üble, durch das eigenartige Verhalten der 
Ruſſen hervorgerufene Stimmung wird dadurch ſicher nicht erhöht. 
Die ruſſiſche Regierung ſchreibt den franzöſiſchen Gaſtgebern 
förmlich vor, wie weit ſie ſich begeiſtern ſollen und die frau— 
zöſiſche Regierung unterſtützt fie darin. Am Donnerstag hat 
der ruſſiſche Botſchafter Baron Mohrenheim eine Ab⸗ 
ordnung des Pariſer Preßausſchuſſes empfangen und 
derſelben bedeutet, der Empfang der ruſſiſchen Seeleute werde 
im Auslande um ſo ſtärker wirken, je mehr von der Bevöl⸗ 
kerung ſtürmiſche Kundgebungen und überſchweng⸗ 
liche Worte vermieden werden. Die Herren verneigten 
ſich und empfahlen ſich ſchweigend. Der franzöſiſche Miniſter 
des Auswärtigen, Develle, hat das Rieſenbankett, das die 
Preſſe zu Ehren der ruſſiſchen Gäſte veranſtalten wollte und 
wozu 2500 Perſonen geladen werden ſollten, verboten. Ueber⸗ 
dies verfügte die Regierung, wie bereits telegraphiſch mitge⸗ 
theilt, daß außer den hierzu berufenen amtlichen Perſönlich⸗ 
leiten Niemand Anſprachen an die Ruſſen halten dürfe. Das 


kalter Waſſerſtrahl; man ſprach ſchon von der Auflöſung des 
Preßausſchuſſes. Wie uns ſoeben aus Paris telegraphirt 
wird, hat der Preßausſchuß beſchloſſen, gegen die Bes 
ſtimmungen der Regierung über den Empfang der ruſſiſchen 
Marineoffiziere in Paris feierlich zu proteſtiren und auf 
den Elyſäiſchen Feldern ein Volksfeſt auch ohne die Theil⸗ 
nahme der Regierung zu veranſtalten. 

Der größtentheils ſozialdemokratiſche Gemeinderath 
von Paris will auch etwas ganz Beſonderes machen. In 
ſeiner Sitzung am Freitag hat er 350 000 Franken zu einem 
Blumenkorſo und zur Prägung von 10 000 Gedenkmünzen be— 
willigt. Die Sammelgelder durch die Preſſe fließen ziemlich 
ſpärlich. Bis zum 22. September waren im Ganzen nur 
80 000 Franken beiſammen. Der „Figaro“ hat bis jetzt 
8700 Fres. geſammelt, der „Gaulois“ 10 900 Fres. An der 
Spitze ſeiner Sammelliſte ſteht neben den Kaffeehausbeſitzern 
und Theaterdirektoren Herr Zadoc-Kahn, der Großrabbi von 
Frankreich mit 50 Franken. 
licher Weiſe für beſondere kirchliche Feierlichkeiten zu Ehren 
der griechiſch⸗ orthodoxen Ruſſen und im „Intereſſe der in 
Rußland unmenſchlich verfolgten Katholiken.“ 

Vom Bergarbeiterſtreik in Fraukreich iſt heute nur 
zu melden, daß die Nacht zu Freitag in den Kohlenbezirken 
des Departements Pas de Calais ſehr ſtürmiſch verlaufen iſt. 
Verſchiedene Zuſammenſtöße zwiſchen den Streikenden und 
den noch anfahrenden Arbeitern haben ſtattgefunden. Die 
Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor. Die Lage kann ſehr 
ſchlimm werden, wenn die nach dem Streikgebiet geſandten 
Truppen von ihrem Requiſitionsrechte Gebrauch machen ſollten. 
Dem Pariſer „Figaro“ zufolge ſoll möglicher Weiſe der Aus— 
ſtand der Grubenarbeiter im Departement du Nord den Aus— 
gangspunkt für einen allgemeinen Ausſtand ſämmt⸗ 
licher Gewerke bilden. | 

Die Nachricht von der Ueberlaſſung einer franzöſiſchen 
Marineſtation im Mittelmeer an Rußland wirft ſchon 
ihre Schatten ins engliſche Unterhaus. Bei den Verhandlungen 
über die Marinevoranſchläge wurde von Sir Ch. Dilke, Sir 
R. Temple und anderen Abgeordneten darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß es in Gibraltar an einem Ausbeſſerungsdock fehle; 
Gibraltar aber gewinne gerade jetzt nach Einrichtung einer 
ruſſiſchen Mittelmeerſtation als Zufluchtshafen eine immer 
größere Bedeutung; fo lange es aber kein Ausbeſſerungsdock 
beſitze, ſeien nach einer Seeſchlacht die beſchädigten Schiffe 
genöthigt, ſich nach Malta oder nach England zurückzuziehen, 
alſo auf zwei ſehr lange und gefährliche Seeſtraßen. 

In Süd⸗Afrika blüht den Engländern wieder ein Krieg. 
Die Lage in Maſchonaland iſt äußerſt ernſt. Die Sache 
begann mit einer Durchſchneidung der Telegraphendrähte 
durch die Matabeles. Dafür wurden zur Sühne etliche, dem 
Matabelekönig Lobengula gehörende Ochſen weggenommen 
und verſchiedene ſeiner Mannen eingeſperrt. Daran ſchloß ſich 
ein kleiner Streifzug Lobengulas gegen die an der Grenze 
unter dem Schutz der engliſchen Südafrika-Geſellſchaft 
wohnenden Maſchonas; Vieh wurde geraubt und Menſchen 


Bekanntwerden diejer Verfügungen wirkte in Paris wie ein! getödtet; damit aber nicht zufrieden, verlangte Lobengula, 


Einige Klerikale ſind wunder⸗ 


daß verſchiedene Maſchonas, die ſich nach Fort Viktoria ge⸗ 


flüchtet hatten, ihm ausgeliefert würden, weil ſie ſeine Sklaven 
ſeien. Die Engländer ſchlugen dies aus Menſchlichkeitsrück⸗ 
ſichten ab; hätte doch die Auslieferung ſichern Tod bedeutet; 
und ſeitdem haben ſich die Verhältniſſe ſo zugeſpitzt, daß des 
Königs Krieger, etwa 10000 Mann, augenblicklich ſchlagfertig 
an der Maſchona-Grenze ſtehen. Obgleich nun die Süd⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft Hoheitsrechte beſitzt und wahrſchein⸗ 
lich, wenn die Noth drückt, losſchlagen wird, ſo ſchaut ſie 
doch vorläufig nach der Capkolonie und der engliſchen Re⸗ 
gierung aus, deren Hilfe ſie nicht entbehren kann, wenn der 
Kampf größere Ausdehnung annimmt. Der Cap⸗-⸗Premier⸗ 
miniſter Rhodes befindet ſich auf der Reiſe nach Maſchona⸗ 
land; er iſt für friedliche Beilegung; ebenſo möchte der 
Oberkommiſſar für die Kapkolonie dem Matabelekönig eine 
goldene Brücke bauen; er ſolle nur auf die Auslieferung der 
Maſchona verzichten, ſo würde ihm keine Entſchädigung für 
die weggenommenen Rinder abverlangt werden. Ob wohl 
der Matabele⸗König Lobengula jemals von ſeinem Stamm⸗ 
bruder, dem Zulukönig Cetewayo, gehört hat? Er würde 
ſich dann ſein Schickſal zurechtlegen können, das Schickſal der 
Fliege, die ſich am Feuer der britiſchen ſüdafrikaniſchen Er⸗ 
raffungspolitik der Engländer die Flügel verbrennt und dann 
elendiglich ſtirbt. 

Das bisherige Waffenglück iſt den Aufſtändiſchen in 
Braſilien, wenigſtens im ſüdlichen Theil des Landes, un⸗ 
treu geworden. Ihr Geſchwader bei Santos iſt ge⸗ 
ſchlagen worden und hat ſich nach einem zweiſtündigen 
Kampfe in ſüdlicher Richtung zurückziehen müſſen. Auch die 
Belagerung des befeſtigten Punktes San Eugenio in der 
Provinz Rio Grande hat aufgegeben werden müſſen, da die 
Regierungstruppen den Punkt zu ſtark und mit Erfolg ver⸗ 
theidigten. Mehr Glück haben die Unternehmungen des 
Admirals Mello gegen die Hauptſtadt Rio de Janeiro 
ſelbſt. Sein Geſchwader verhindert noch immer den Verkehr 
der übrigen Schiffe mit dem Lande, und da in Rio ſchon 


bedenklicher Mangel an Lebensmitteln eingetreten iſt, fo ers 


wartet man die Uebergabe der Stadt täglich. 


In hellem Aufruhr befindet ſich Argentinien. Land⸗ 
wie Seetruppen haben ſich gegen die Regierung aufgelehnt, 
jo neuerdings die Beſatzung von Corrientes und die im Parana⸗ 
Strome ftationirten Kanonenboote „Republica“ und „Bennyo“. 
Von den nach Tucuman geſandten Regierungstruppen iſt, 
trotzdem dieſen Todesſtraſe angekündigt worden iſt, wenn fie 
die Rebellion unterſtützten, ein ganzes Bataillon geſchloſſen 
deſertirt und zu den Aufſtändigen übergegangen. Die Auf⸗ 
rührer haben die Eiſenbahnen zerſtört, um die Ankunft des 
Generals Pellegrini und ſeiner Truppen zu vereiteln. | 


Eruteſchätzung in Preußen. 
Das kgl. ſtatiſtiſche Bureau veröffentlicht eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Angaben über den Saatenſtand und eine Ernte⸗ 


ſchätzung von Mitte September. In den Ziffern bedeutet 
Nr. 1 eine ſehr gute, Nr. 2 eine gute, Nr. 3 eine mittlere. 
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auf 2,5, alſo n gut und mittel geſchätzt. Mitte Anguſt 
Betrug die Schätzung ebenfalls 2,5, Mitte Juli 2,8. Der 

ag in den einzelnen Provinzen iſt ziemlich gleichmäßig. 
Der Kleeſchnitt wird auf 3,7 geſchätzt, alſo zwiſchen mittel 
und gering, gegen 3,8 Mitte Auguſt und 4,4 Mitte Juli. 
Die Probe ⸗Erdrüſche ergaben einen durchſchuittlichen Ertrag 
von 1438 Kg. Winterroggen und 872 Kg. Sommerroggen 
per Hektar. 

Was die Schätzung des Ertrages an Roggen be⸗ 
trifft, ſo iſt hervorzuheben, daß für die Winterfrucht 2341 
von den eingerandten Berichtskarten Angaben über die Er: 
2 von Probedrüſchen enthielten. Minder umfangreich 

die Berichterſtattung über den Sommerroggen. Für dieſen 
liegen nur 694 brauchbare Angaben vor, wobei allerdings 
zu berückſichtigen bleibt, daß ſolcher in vielen Berichtsbezirken 
gar nicht oder nur in ſehr geringem Umfange gebaut wird. 

Bei der 1893er Roggenernte iſt nur ein annähernder 
Ueberſchlag möglich. Da die Anbauflächen für dieſes Jahr 
zur Zeit noch nicht bekannt ſind, mußten die des Vorjahres 
zu Grunde gelegt werden. Hiernach läßt der Winterroggen 
einen Ertrag von 6044152 und der Sommerroggen von 
73811 Tonnen zu 1000 Kg. annehmen. Da ſich nach den 
Schätzungen der landwirthſchaftlichen Vereine im Oktober 
1892 eine Mittelernte an Winterroggen im Staate auf 
1270 Kg. vom Hektar oder 5339322 Tonnen überhaupt unter 
Zugrundelegung der 1892 er Anbaufläche berechnet, ſo würde 
im laufenden Jahre 113,2 auf's Hundert einer ſolchen 
Mittelernte zu erwarten ſein. 

Was die Kartoffeln anlangt, fo iſt zweifellos, daß in 
vielen Erhebungsbezirken ſchon jetzt in Menge und Güte vor⸗ 
zügliche Kartoffeln gewonnen nud auch weitere gute Erträge 
an geſunder Frucht zu erwarten ſind. 

In Oſtpreußen, ferner in den Regierungsbezirken 
Stettin, Köslin, Poſen, Bromberg, Oppeln und Arusberg 
pird über eingetretene Fäule und weitere Ausbreitung der 

offelkrankheit in tiefen Lagen in Folge von Näſſe, in den 
ürken Danzig, Potsdam, Magdeburg, Merſeburg, 
Idesheim und Stade über Madeu⸗ und Mäuſefraß, in den 
leſiſchen Bezirken ſowie in Merſeburg, Erfurt, Hildesheim, 
Koblenz, Düſſeldorf und Trier vereinzelt über Schaden durch 
Engerlinge berichtet. 


Berlin, 23. September. 

— Der Kaiſer hat ſich am Freitag vom Dampfer 
„Orient“, auf dem die Hohenzolleruflagge und der Kaiſer⸗ 
adfer gehißt ſind, in das Jagdrevier bei Bokfok zur Pirſch⸗ 
jagd begeben und vier Hirſche, darunter einen Vierundzwanzig⸗ 
ender, erlegt. 

Dem ihm bei den Manövern in Güns zugetheilt geweſenen 
Torpscommandanten General der Kavallerie Prinzen Windiſch⸗ 
Grätz hat der Kaiſer den Schwarzen Adlerorden, 
anderen hohen öſterreichiſchen Offizieren, die mit im Mauöver 

ſtanden harten, Ehrenſäbel verliehen. Die Auszeichnung 
in der öſterreichiſchen Armee ungewöhnlich und erfolgt 
ſonſt nur nach wirklichen Feldzügen. Ungariſche Blätter 


melden, die Eindrücke, welche der deutſche Kaiſer in Güns 


gewonnen habe, ſeien in jeder Beziehung vortheilhaft, er 
A nächſtes Jahr feinen Beſuch in Budapeſt in Ausſicht 
teilt. 
2 — Dem Fürften Bismarck geht es jetzt beſſer als in der 
Zeit vor ſeiner Erkrankung. Er leidet noch mitunter au 
Schulterſchmerzen — der unansbleiblichen Folge des langen 
Liegens für einen ſchweren Körper — und der Mangel au 
ewegung führt manchmal Schlafloſigkeit herbei. Zu des 
ürſten Freunde iſt eine Abmagerung erfolgt; der Fürſt hat 
an Gewicht etwa 14 Pfund und an Leibesumfang etwa 
11 Centimeter verloren, aber ſein getreuer Arzt wird mit 
den übrig gebliedenen 185 Pfund vermuthlich ſehr zufrieden 
in, denn der Verlauf der Krankheiten — Ischias, Gürtel⸗ 
roſe und heftiger Geſichtsmuskelſchmerz — hat bewieſen, daß 
der Fürſt in ſeinen Organen noch völlig gefund und in der 
Fähigkeit, körperliche Störungen zu überwinden, unerſchüttert 
ift. Sein Ausſehen iſt, wie Maximilian Harden im „Notiz⸗ 
Suche” der Zukunft ſchreibt, vorzüglich, er fühlt ſich mit dem 
verminderten Körpergewicht außerordentlich wohl und viel 
weniger matt, als vor der Erkrankung, und da alle Funktionen 
beſſer als ſeit Monaten im Gauge find, darf man hoffen, 
daß Schweninger, der eben ſein zehnjähriges Jubiläum als 
we Leibarzt des Fürſten gefeiert hat und bei dieſem 
nlaß mit liebenswürdigen Gedichten überſchüttet worden 
iſt, auch der ſilbernen Hochzeit mit dieſem wirklich geduldigen 
Patienten noch froh werden wird. 

Nach anderen Nachrichten hat der Fürſt neben anderen 

Leiden auch eine ſchwere Lungenentzündung zu überſtehen 
ehabt, und in ihr lag Gefahr für ſein Leben. Für die 
Abreise von Kiſſingen iſt noch immer kein beſtimmter Termin 
feſtgeſetzt. Der Fürſt ſoll in Anbetracht des weiten Weges 
eine gewiſſe Reiſeſcheu haben. Zum Maler Allers, der 
dieſer Tage auf der Heimkehr von Capri beim Fürſten zu 
Beſuch und Taſel geladen war, ſoll Prof. Schweninger 
geäußert haben, zur Abfahrt auf die Bahn könnten vielleicht 
Schlitten nothwendig werden. 

— Der Kolonialrath hat in der Freitag⸗Nachmittags⸗ 
Sitzung den Eutwurf einer Enteignungsverordnung für 
Deutſch⸗Oſtafrika im Weſentlichen nach den Kommiſſious⸗ 

vorſchlägen angenommen. Darauf wurde der Kolontalrath 
geſchloſſen, nachdem Staatsminiſter Hoffmann dem Vor⸗ 
ſitzenden, Wirkl. Geh. Legationsrath Dr. Kayſer für die 
umſichtige Leitung der Verhandlungen den Dank abge⸗ 
ſtattet hatte. 

— Ueber den Entwurfeiner neuen Agende hat Prediger 
Schmeidler in Berlin eine Broſchüre erſcheinen laſſen, in 


welcher er nachweiſt, daß der Agendenentwurf mit ſeiner 


Einführung des Bekenntnißzwanges einen grundſätzlichen und 
verhängnißvollen Abfall von der Union bedeutet und in 
weſentlichen Stücken mit den Grundlagen der evangeliſchen 
Kirche unvereinbar iſt. Er weiſt darauf hin, daß die Ab⸗ 
ſplitterungen von der Kirche einen gefahrdrohenden Umfang 
annehmen werden, wenn die Kirchenbehörden ſich nicht ent⸗ 
ſchließen, durch Einführung von Parallelformularen in der 
Agende dem Gewiſſen der liberalen Geiſtlichen und Gemeinde⸗ 
glieder Rechnung zu tragen. 


— Wegen der Heranziehung der Konſumvereine zur 
etwas davon. 


Kommunalſteuer hat der Vorſitzende der Breslauer Handels⸗ 
Gewerbevereine dieſenr Tage eine Audienz beim Finanzminiſter 


und dem Minifterpräfidenten gehabt, deren Ergebniß ein für die 


Kaufmaunſchaft günſtiges geweſen fein ſoll. 
— Die Polizeiverfügung, welche die Schließung der Wiener 
Kaffee's jn Berlin für ſpäteſtens Nöchts 2 Uhr feſtgeſetzt 


+ 


e e wird im ganzen Königreich Preußen] 
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Herrn Miniſters des Innern | 

ung vom 12. September dieſes Jahres — Kt; 
II. H. —, durch welche Sie angewieſen worden find, Ihr Kaffee- 
lokal um 2 Uhr zu ſchließen, hierdurch zurück. Der Poltzei⸗ 
Präſident, von Richthofen. 

— Daß ſich ſozialdemokratiſche Arbeitgeber nicht 
ſcheuen, ihre Arbeiter in rückſichtsloſeſter Weiſe zu behandeln, 
wird neuerdings durch eine aus Sachſen berichtete Thatſache 
dargethan. Dort haben ſich viele Arbeiter beſtimmen laſſen, 
nach Aufgabe ihrer einträglichen Arbeit bei den ſo verhaßten 
Bourgeois Lagerhalter bei den von Sozialdemokraten ge⸗ 
gründeten Waarenvertheilungs⸗ und Conſumvereinen zu 
werden. Dieſe haben nun unlängſt unter ſich einen ſoge⸗ 
nannten Sächſiſchen Lagerhaltertag abgehalten und darüber 
ein Protokoll veröffentlicht, in welchem die Lage von 
68 ſolcher ſozialdemokratiſchen Lagerhalter geſchildert wird. 
Da wird gezeigt, daß die „Genoſſen“ eine Arbeitszeit 
verlangen, die bis über 90 Stunden in der Woche ans 
ſteigt, dag Sonntagsruhe nur in den ſeltenſten Fällen ge⸗ 
währt wird, daß der Wochenlohn bis auf 15, ja, bis auf 
12 Mark herabgedrückt worden iſt, und daß die „Ge⸗ 
noſſen“ von der Sucht, hohe Geſchäfts⸗Gewinne zu erzielen, 
ſo ergriffen ſind, daß ſie nach dem Behagen ihrer Ange⸗ 
ſtellten in keiner Weiſe mehr fragen. Sogar das Singen 
und Pſeiſen im Vereinslokale hat eine Verwaltung ihren 
Angeſtellten verboten. Die Feſtſtellung ſolcher Thatſachen 
iſt recht lehrreich. Sie giebt einen Auſſchluß über das Maß 
von Glückſeligkeit und Freiheit, das im ſozialdemokratiſchen 
Zukunftsſtaate blühen würde. 

Rußland. Es ſind neue Beſtimmungen über die Fabrik⸗ 
geſetzgebung erlaſſen worden. Die Rechte der Fabrik⸗Ju⸗ 
ſpektoren wurden bedeutend erweitert. Auch die Nechte der 
Arbeiter ſind klarer begrenzt worden. Sie müſſen unter allen 
Umſtänden ihren Lohn in baarem Gelde erhalten, die Abzüge 
für Schulden und Strafen dürfen ein gewiſſes Maß nicht 
überſchreiten. Verweigern fie vor Abiauf des Arbeitsver⸗ 
hältniſſes oder ohne Junehaltung der Kündigungsfriſt die Ar⸗ 
beit, ſo werden ſie mit Arreſt bis zu einem Monat beſtraft. 
Andererſeits wird den Fabrikdirektoren für Anorduungen, 
welche die Arbeiter ſo erregen, daß die öffentliche Ruhe ge⸗ 
ſtört wird, eine Arreſtſtrafe bis zu 3 Monaten angedroht. 

Der Generalſtab wird ſich demnächſt mit der Einver⸗ 
leibung des finniſchen Militärs in die ruſſiſche Armee 


befaſſen. Die Kommandoſprache wird in Zukunft die ruſſiſche 


ſein, zu welchem Zwecke ruſſiſche Offiziere zu den finniſchen 
Truppen verſetzt werden. Ein finniſches Truppenkontingent 
wird das Armeekorps der Reichsarmee geben. 

In Warſchau haben die katheliſchen Geiſtlichen von der 
Behöcde die Weiſung erhalten, ſich im pfarramtlichen Verkehr 
der ruſſiſchen Sprache zu bedienen. 

Die ruſſiſche Handelsflotte, namentlich im Süden, hat 
ſehr unter dem Maugel an geſchultem Perſonal zu leiden. 
Es wird deshalb beabſichtigt, die Griechen, welche maſſenhaft 
nach Amerika auswandern, durch Gewährung beſonderer 
Privilegien zur Anſiedlung in Südrußland zu bewegen, 


Aus der Provinz. 


Graudeuz, den 23. September. 


— Bei dem vor einigen Tagen unter choleraverdächtigen 
Erſcheinungen erkrankten Buhneunmeiſter Reichert hat 
das Ergebniß der ärztlichen Unterſuchung Unterleibstyphus 
ermittelt. Die gleiche Krankheit iſt bei einem von Reicherts 
Arbeitern fejtgejtellt worden. Beide haben am Freitag Auf⸗ 
nahme im hieſigen Krankenhauſe gefunden. 

— Bei der Verſteigerung von Mutterſtuten in Buda⸗ 
pe ſt kommen 397 Pferde zum Verkauf; dieſelben ſtehen meiſtens 
im Alter von 4 Jahren, vereinzelte älter. Es ſind in der großen 
Mehrzahl Stuten edelſter Abſtammung aus den Kaiſerlich 
Oeſterreich⸗Ungariſchen Staatsgeſtüten Kisbér, Mezöhegyes, 
Babolna, Fogaras, ſowie aus den bedeutendſten Privatgeſtüten 
der Grafen Eſterhazy, Pongracz, Szechenyi, Meiklos u. ſ. w. 
Die Pferde der Staatsgeſtüte werden ohne geringſte Forderung 
angeboten, während die geringſte Forderung für die Pferde 
der Privatgeſtüte mit 300 bis 1000 Gulden feſtgeſetzt iſt. 
Aus den Kaiſerlichen Staatsgeſtüten werden allein 168 Stuten, 
größtentheils 4⸗ bis 5jährig, zur Auktion geſtellt. Die Pferde⸗ 
züchter Weſtpreußens ſollten de günſtige Gelegenheit zur 
Erwerbung guten Zuchtſtuteumaterials nicht ungenutzt vorüber 
gehen laſſen. 

— Die Verwaltungsbehörden ſind bekanntlich aufgefordert 
worden, ſich über die vom Handelsminiſter veröffentlichten Vor⸗ 
ſchläge für die Organiſation des Handwerks zu äußern, 
vor der Erſtattung des Berichts aber geeignete Vertreter der 

Intereſſen des Handwerks zu hören und Aeußerungen, die beſondere 
Beachtung verdienen, mit vorzulegen. Insbeſondere ſollen folgende 
Einzelfragen beantwortet werden: 1) Erſcheint die zur Abgrenzung 
der Kleinbetriebe gegenüber den Großbetrieben angenommene 
Arbeiterzahl (20) zutreffend? 2) In welcher Weiſe ſollen die 
Beiträge für die Fachgenoſſenſchaften bemeſſen und vertheilt werden? 
Kann hierbei die Höhe der Gewerbeſteuer, die Zahl der Arbeiter 
oder der Umfang der maſchinellen Hilfskräfte einen Maßſtab ab- 
geben? 3) In welchem Verhältniß ſoll die Zahl der Mitglieder 
des Gehilfenausſchuſſes zu der Zahl der Mitglieder des Vorſtandes 
der Fachgenoſſenſchaft ſtehen? 4) Wer ſoll die Koſten des Gehilfen⸗ 
ausſchuſſes tragen? Iſt es unbedenklich, bei der Geringfügigkeit 
der Beiträge und der Schwierigkeit der Einziehung dieſe als Koſten 
der Fachgenoſſenſchaft zu bezeichnen? Eventuell, erſcheint es an⸗ 
gäugig, den Arbeitgebern eine Vorſchußverbindlichkeit aufzuerlegen 
und ein Abzugsrecht am Lohne einzuräumen? 5) In welchem 
Verhältniß ſoll die Zahl der Vertreter der Gehilfeuausſchüſſe zu 
der Zahl der Mitglieder der Handwerkerkammern ſtehen und wie 
ſoll ihre Zahl auf die Gehilfenausſchüſſe vertheilt werden? 6) Nach 
welchem Maßſtabe ſollen die Koſten der Handwerkerkammern auf 
die einzelnen Fachgenoſſenſchaften vertheilt werden? — Die Hand⸗ 
werksorganiſation kam, wie aus der geſtrigen Nummer des Geſ. 
erſichtlich iſt, auch auf dem in Konitz abgehaltenen Gewerbetag 
zur Sprache. 

— Durch die Preſſe war dieſer Tage die Meldung gegangen, 
die Sonntagsruhe werde nun auch an den Jäger heran» 
treten, da das Kammergericht das Schießen und Jagen an Feſt⸗ 
und Feiertagen allgemein als durch die Sonntagsordnung ver⸗ 
boten halte. Hierzu bemerkt ein Berliner Berichterſtatter über 
die Kammergerichtsverhandlungen in der „T. R.“ „Mrr iſt, ob» 
wohl ich jeden Terminszettel des Kammergerichts durchgeſehen 
habe, von einer ſolchen Verhandlung bezw. Entſcheidung nichts 
bekannt, ebenſowenig wußten die Mitglieder der Oberſtaats⸗ 
anwaltſchaft und andere beſtinformirte 7 die ich befragt, 
Vor etwa zwei Jahren wurde allerdings 
vom Kammergericht eine Polizeiverordnung, welche die Ausübung 
der Jagd vor Beendigung des Nachmittags⸗ 
gottes dienſtes verbot, als rechtsverbindlich erachtet, doch 
entſpricht dieſe Entſcheidung jedenfalls nicht der ſehr weitgehenden, 
welche das Kammergericht nach jener Notiz gefällt haben ſoll. 


t. — Bei uns in Weſtpreußen dürfte es jedenfalls da⸗ 


bei ſein Bewenden haben, daß Treibjagden an Sonn⸗ und Feſt⸗ 


tagen nicht ohne ausdrückliche Erlaubniß abgehalten, andere 
nicht während des öffentlichen Gottesdienſtes ausgeübt 
werden dürfen. 5 
— Neue Qufttungs karten der Alters⸗ und Sn: 
validitätsverſicherung kommen ſchon jetzt zur Ausgabe, 
ſollen aber erſt dann allgemein gebraucht werden, wenn die Karten 
ülteren Muſters aufgebraucht ſind. Der Vordruck enthält drei 
neue Zeilen, eine Bezeichnung der Nummer bei der Ausgabeſtelle, 
des Zeitpunktes der Verwendbarkeit von Nachmarken und des 
Wohuorts des Inhabers. Die Inneuſeite der Karte enthält ſtatt 
52 Felder jetzt 56. — Die Auſſichtsbehörde verlangt jetzt aus 
Anlaß der Choleragefa hr eine beſonders vorſichtige Behandlung 
der Karten. Irgendwie inſizirte Karten ſollen als unbrauchbar 
vernichtet und in dem Ernenerungsverfahren erſetzt werden. 


— Durch Urtheil des Schwurgerichts Tilſtt am 5. Juli d. J. 
wurde der Müller Julius Bartſchat aus Neu⸗Dürheim der 
verſuchten Brandſtiftung für ſchuldig erachtet. Dieſes Ur- 
theil wurde heute vom Reichsgericht aus einem prozeſſualen 
Grunde aufgehoben. — In derſelben Sitzung erfolgte die Auf⸗ 
hebung des Urtheils gegen den Mühlenwerkführer Franz 
Gaszymski in Löbau wegen Nicht⸗Ladung eines Zeugen. Der 
Angeklagte war von der Strafkammer in Löbau am 17. Mai 
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 8 Monaten Gefäugniß verurtheilt 
worden. 

— Für die Rückbeförderung der Ausſtellungsgegenſtünde 
aus der Bienen⸗, Geflügel und Garten ban⸗Ausſtellung 
zu Elbing hat die Direktion Bromberg eine Frachtvergünſtigung 
bis zu 8 Tagen nach dem Schluß der Ausſtellung gewährt. Die 
Frachtbriefe der Hinſendung ſind mit dem Vermerk zu verſehen, 
daß die Sendung durchweg aus Ausſtellungsgut beſteht. 

— Für den Neubau der Eiſenbahuſtrecke Kallies⸗Arnswalde 
iſt der Rendant a. D. Schulz in Arnswalde zum Rendanten der 
am 30. September zu errichtenden Spezialbaukaſſe beſtellt. 


Danzig, 22. September. Heute wurde in einer mit einer 
Provinzial⸗Synodalvorſtands⸗Konferenz verrinigten Sitzung des 
Konfiſtorinms der neue Generalſuperintendent für die Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen, Herr Ober⸗Konſiſtorialrath Döblin, in ſein 
Amt eingeführt. 

Geſtern Abend brach in Langfelde beim Herrn Beſitzer 
Thormann Feuer aus. Stall und Scheune mit vollem Ein⸗ 
ſchnitt brannten nieder, und es find ſämmtliche Pferde und das Vieh 
mttverbrannt. Das Feuer ſcheint durch Uuvorſichtigkeit von Hand⸗ 
werkern ausgekommen zu ſein. Zwei Perſonen wurden noch geſtern 
Abend verhaftet. 

* Kulm, 23. September. Hente um Mitternacht wurden die 
Bewohner unſerer Stadt durch FJeuerlärm aus dem Schlafe 
geſtört. Es brannte das Wohnhaus des Zimmernkeiſters 
Schilling. Die freiwillige Feuerwehr war ſchnell zur Stelle; 
ihr gelang es, das Feuer bald zu dümpfen. Nur der Bodenraun 
iſt ausgebrannt und das Dach theilweiſe beſchädigt. 


Thorn, 22. September. Von einem erſchütternden Schick⸗ 
ſal wurde eine hieſige Familie betroffen. Die verwittwete Frau 
Dr. Joſeph, eine Dame von 60 Jahren, welche an Aſthma litt, 
wurde am Montag auf der Straße von einem Schlaganfall ge⸗ 
troffen und wurde bewußtlos nach ihrer Wohnung gebracht, wo 
ſie nach ſchwerem Leiden noch am ſelben Abend ſtard. Ihre 
Tochter, Frau Casper, wurde davon ſo ſchwer erſchüttert, daß 
ſie am folgende Tage ihrer Mutter um Tode folgte. Die Beerdi⸗ 


gung von Mutter und Tochter fand geſtern Nachmittag im Beiſein 


einer nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge ſtatt. 

* Dt. Eylan, 22. September. Einen Diſtanzmarſch an 
den Rhein hat dieſer Tage ein Offizier der hieſigen Garniſon 
unternommen. Derſelbe will die lange Strecke ausſchließlich zu Fuß, 
und zwar täglich etwa 6 Meilen, zurücklegen. 

Marienwerder, 22. September. In der heute unter 
dem Vorſitze des ſtellvertretenden Vorſtehers Herrn Buchhändler 
Böhnke abgehaltenen Stadtverordusten⸗ Sitzung wurde der 
Magiſtrat ermächtigt, zur Unterbringung von 45 bis 50 Artilleriſten 
mit dem Kaufmann Blum in Unterhandlung zu treten und, falls 
ſich ein Maſſenquartier nicht einrichten laſſen ſollte, die Mann⸗ 
ſchaften ausquartieren zu dürfen. Ferner bewilligte die Ber⸗ 
ſammlung dem Vorſtande des Vaterländiſchen Frauenvereins einen 
maum im Keller des Friedrichſchulgebäudes zur Errichtung einer 
Kochſchule und dem Provinzial: Schulfollegium einen jährlichen 
Zuſchuß von 1500 Mk. für die Errichtung einer lateinloſen 
Realſchule, welche in Form von Realklaſſen in Verbindung 
mit dem Gymnaſium ins Leben treten wird. Zugleich wurde der 
Magiſtrat beauftragt, mit der Kreisvertretung in Unterhaudlung 
zu treten, damit auch von dieſer ein Zuſchuß zu gleichem Zwecke 
zur Verfügung geſtellt werde, da auch der Kreis ein Intereſſe daran 
hat, daß eine lateinloſe Realſchule in Marienwerder gegründet werde. 
Alsdann wurde der Autrag des Magiſtrats auf Herſtellung einer 
ebenen Fußgängerbahn auf dem oberen Theile der Schloßbergſtraße, 
deren Koſten fi) auf 970 Mark belaufen dürften, für dieſes Jahr 
der vorgerückten Jahreszeit halber abgelehnt, jedoch dem Magiſtrat 
aufgegeben, in den nächſtjährigen Etat eine Summe zu dieſem 
Zwecke einzuſtellen. Zu Beifigern für die Stadtverordnetenwahl 
wählte man die Herren Rentier Minkley und Biedecki. 

Marienwerder, 22. September. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurden in die Kommiſſſon zur wei⸗ 
teren Vorbereitung der Bürgermeiſterwahl die folgenden Herren 
gewählt: Bielecki, Döhring, Felbel, Gigas, Jahnke, Kanter, 
Lilienthal, Prahl und Schwabe. 

Ju der heutigen Vorſtands⸗Sitzung des Gewerbevereins 
wurde von dem Vorſitzenden mitgetheilt, daß im nächſten Jahre 
in unſerer Stadt eine Gewerbe⸗Ausſtellung ſtattfinden wird. 

Neuenburg, 22. September. Heute morgen um 
4 Uhr wurden die Bewohner unſeres Ortes wiederum durch 
Feuerlärm geweckt. Es brannte in derſelben Häuſerreihe, 
in der geſtern das Feuer wüthete. Die Kaufmann Oppen⸗ 
heim und Bäckermeiſter Lenz ſchen Häuſer find nieder⸗ 
gebraunt. Das Haus der Wittwe Jachmaun, in dem eine 
Buchhandlung und Buchdruckerei betrieben wird, mußte zum 
Theil abgebrochen werden, damit man des Feners Herr 
werden konnte. Zeitweiſe nahm daſſelbe einen ſehr drohenden 
Charakter an, zumal ſich Waſſermangel einſtellte. Noch um 
9 Uhr Abends waren die Löſchmannſchaften thätig. 

o Nenenburg, 23. September. (Telegr.) Weitere 
Gebäude ſind nicht abgebrannt. Durch unausgeſetzte 
Arbeit während der ganzen Nacht iſt die große Gefahr für 
die Stadt beſeitigt. 

Dit. Krone, 22. September. Am hieſigen Königl. Gym 
naſium fand heute die Abgangsprüfung ſtatt. Der Oberprimaues 
Bochner erhielt das Zeugniß der Reife. 

Die heute unter dem Vorſitze des Herrn Geheimen Bauraths 
Freund aus Marienwerder abgehaltene Abgangsprüfung an der 
hieſigen Baugewerkſchule haben 20 Zöglinge beſtanden. 8 

Krojanfe, 22. September. Die hieſige Schützen gild 
beabſichtigt, an der Waldliſiere der der Herrſchaft Flatow⸗Krojanke 
gehörigen Kleinenhaide, wo alljährlich das Schützenfeſt ſtattfand, ein 

chützenhaus zu bauen. 
* Hammerſtein, 22. September. Ein heftiges Gewitter 
wie wir es ſelten erlebt haben, zog heute über unſere Stadt. 


Ein ſogenannter kalter Schlag fuhr in das am Markt delegene, 
dem Kupferſchmied Gehrke gehörige Haus, ohne jedoch zu 
zünden. Als kurz nach dem Gewitter das Geſpann des auf dem 
Felde beſchäftigten Ackerbürgers Buſſe ohne Führer zurückkehrte, 
forſchte man nach und fand den B. vom Blitze erſchlagen todt 
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etztere ſcheint 3 Mißverſtändniß zu beruhen, oder eine 
| „Ente“ zu die in Jägerkreiſ rlich viel Un⸗ 
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Aufmerkſamkeit widmet. 
ſchwach vertreten zu fein. 
a 


1 es ſei unwahr, 
Schwarz die weiteren Beſuche des katholiſchen Geiſtlichen ab⸗ 


Baracken geſchehen ſoll. 


lachsfang zu eröffnen, doch ſind ſie alle leer zurückgekehrt. 


wegen Slutlichkeitsverbrechens verhaftet. Derſelbe fuchte von 
mit 6 ſcharſen Patronen n Gebrauch 
machen, woran er dot indert wurd A 
Lautenburg, 22. tember. Die Petition wegen 
Oeffnung des Grenzüberganges bei Neuzielun wird dem 
9 ine nach Berückſichtigung finden. Der Herr Regierungs⸗ 
jräfident hat durch den Wenige Magiſtrat Ermittelungen darüber 
anſtellen laſſen, in welcher Weile die Bittſteller die Koſten von 
20 Mark pro Tag für die Anſtellung eines Arztes in Neuzielun, 
welche zu tragen fie ſich bereit erllärt hatten, aufbringen wollen. In 
Folge deſſen haben drei hieſige Kaufleute die Garantie für die 
Unkoſten übernommen und gleichzeitig eine Liſte zur Zeichnung 
freiwilliger Beiträge unter den Betheiligten in Umlauf geſetzt. Es 
wird nicht nur von bieſigen und Neuzieluner Kaufleuten, ſondern 
auch ven Geſchäftsleuten in Alt⸗Zielun in Polen zu den Koſten 
beigeſteuert werden. Die Freigabe des Grenzverkehrs bei Neuzielun 
ſoll für drei Tage jeder Woche in Ausſicht genommen ſein. 


» HPr. Stargard, 22. September. Im heutigen Subhaſtatious⸗ 
termine wurde der 640 m großen Kraugenſee, auch Krongſee ger 
nannt, für das Meiſtgebot von 16 800 Mk. an den Mühleubeſitzer 
Wiechert hier verkauft. Der See, früher zum Gute Blumen⸗ 
fade gehörig, ſollte vor einigen Jahren trocken gelegt werden, zu 
welchem Zwecke einer Melorationsgenoſſenſchaft von der Provin⸗ 
zialkaſſe 120000 Mk. gewährt wurde, die infolge ſchlechter Ver⸗ 
waltung und der Unreutabilität des Unternehmens der Provinz 
verloren gingen. Der jetzige Erſteher des zur Anlage von Wieſen 
ganz ungeeigneten Sees ſoll denſelben nur gekauft haben, um ſich die 
zum Betriebe ſeiner Mühlenwerke nöthige Waſſerkraft zu erhalten. 


Dirſchan, 22. September. In außerordentlicher Sitzung 
der Stadtverordneten wurde geſtern der Gasvertrag ange⸗ 
nommen. Der Vertrag wird demnach auf 15 Jahre geſchloſſen 
unter den ſchon ſeit Januar 1893 geltenden Beſtimmungen über 
Gaspreis ꝛc. Nach je drei Jahren hat die Stadt das Recht, die 
Gasanſtalt anzukaufen, jedoch darf der Kaufpreis den Bauwerth 
nur dis 25000 Mk. überſteigen. Nach 7 Jahren kann jede beliebige 
andere Beleuchtungsart eingeführt werden. 
yz Elbing, 22. September. Ein ſehr reges Leben entfaltete 
ſich heute in den Räumen der Bürger⸗Reſſource. Viele Hände waren 
damit beſchäftigt, die Gegenſtände für die Blumen⸗, Früchte ⸗, 
Bienen⸗ und Geflügel ⸗Ausſtellung unterzubringen. 
Soweit es ſich bis jetzt überſehen läßt, wird die Ausſtellung in ein⸗ 
zelnen Theilen recht reich ausgeſtattet ſein. So ſcheint namentlich 
der Taubenzucht ein ſehr reges Intereſſe entgegengebracht zu werden; 
die Abtheilung für Tauben allein umfaßt nach dem Kataloge rund 
100 Nummern, von welchen ziemlich die Hälfte auf Danziger Aus⸗ 
ſteller entfällt. Die umfangreiche Abtheilung für Hühner beweiſt, 
daß man der Hühnerzucht in unſerer Provinz ebeufalls eine größere 
Die übrigen Geflügelarten ſcheinen nur 
Den Blumen und Blattpflanzen iſt der 
nze geräumige Saal eingeräumt, welcher in einen prächtigen 
Blumengarten umgewandelt iſt, dem auch ein farbenprächtiges Teppich⸗ 
Beet nicht fehlt. Des Intereſſanten recht viel bieten die verſchiedenen 
Arrangements von Garten⸗ und Felderzeugniſſen, welche in den 
Nebenräumen untergebracht ſind. Die Ausſteller in dieſer Abtheilung 
gehören faſt durchweg unſerer Stadt und Umgegend an, doch ſind 
auch andere größere Orte der Provinz, wie Danzig, Graudenz, Konitz 
ꝛc. vertreten. — Wie verlantet, weilt gegenwärtig der rumäniſche 
Marineminiſter in unſerer Stadt, um der Schichau'ſchen Werft 
einen Beſuch abzuſtatten. Der Werft wurde vor einigen Monaten 
durch die rumäniſche Regierung der Auftrag, 8 Kanonenboote zu 
erbauen. Der Bau iſt bereits in Angriff genommen. 
yz Elbing, 23. September. Die Landwirthſchaftliche, 
Gartens, Geflügel: und Bienenausſlellung iſt heute Vormit⸗ 
tags 10 Uhr durch Herrn Th. Grube⸗Koggenhöfen mit einer 
Auſprache und einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet worden. 
Der Regierungspräſident von Holwede, Landrath Etzdorf, 
Oberbürgermeiſter Elditt beſuchten Vormittags die Aus⸗ 
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3 * Elbing, 22. September. Zu dem Berichte über die beiden 


Mörder Schwarz erklärt uns der Gefänguißgeiſtliche Kaplan Tietz, 
daß der zum Tode verurtheiite Gott fried 


gelehnt habe. 


H Königsberg, 22. September. Unter den nicht kirchlichen 
Vereinen, die ſich die Unterſtützung ihrer nothleidenden Mitglieder 
zur Aufgabe gemacht haben, giebt es bei uns auch einen Verein, 
der nur chriſt liche Mitglieder aufnimmt, welche, wenn fie 
durch Altersſchwäche, Krankheit und unverſchuldete Stellenlaſigkeit 
in Noth gerathen ſind, reichlich unterſtützt werden. Es iſt das 


Armenſtift der jungen Kaufmannſchaft, welches über ein 
Baarvermögen von 183654 Mk verfügt. 


Der Verein iſt ſchon im 
Jahre 1806 gegründet worden und wirkt auch heute noch mit 
derſelben Ausſchließlichkeit, weil man die grundliegenden Be⸗ 
ſtimmungen für unabänderlich hält. Am 1. Oktober tritt eine 
für dieſen Verein beſonders geſtiftete Kranlkenkaſſe ins Leben, 
8 die Mitglieder nicht genöthigt ſind, einer Zwangskrankenkaſſe 
Jeizutreten. — Die hieſige Muſikaliſche Akademie begeht 
in den Tagen vom 27. bis 29. November d. J. das Feſt ihres 


fünfzigjährigen Beſteßens, zu welchem unter anderem auch Anton 


Rubinſtein hierherkommen wird, um ſein Werk „Das verlorene 


Paradies“ bei der Aufführung zu dirigiren. 


ei Pillau, 22. September. Die Vergrößerung der 
Garniſon und die Verſtärkung der Befeſtigung nehmen gegen⸗ 
wärtig das Hauptintereſſe in Anſpruch. Da das Fort Stiehle, 
in welchem das neu zu bildende Fuß⸗Artillerie⸗Bataillon unters 
gebracht werden ſoll, dieſes nicht faſſen kann, muß für 70 Mann 
andere Unterkunft geſchafft werden, was durch Errichtung von 
Das Ofſizier⸗Kaſino wird in Alt⸗Pillau 
eingerichtet. — Die Verſtärkung der Befeſtigung ſoll durch zwei 
neue Küſtenbatterien erfolgen. Die Vorarbeiten find im Gange. 
— Geſtern gingen vier Lachskutter in See, um den Herbſt⸗ 
Der Lachs 
ſchwimmt noch ſo tief, daß er mit den Treibnetzen nicht erreicht 
werden kaun. 


r Augerburg, 2. September Am Montag und Dienſtag 


fand im hieſigen Lehrer⸗Seminar die Aufnahmeprüfung ſtatt. 


Es halten ſich dazu 15 junge Leute eingefunden, aber nur 9 


beſtauden die Prüfung und erklärten zugleich, in die hieſige Anſtalt 
eintreten zu wollen. 
landwirthſchaftlichen Winterſchule wird am 9. Oktober 


— Der ſiebenzehnte Lehrkurſus der hieſigen 


eröffnet. Der vorjährige Kurſus wurde von 42 Schülern beſucht. 
— Seit dem 15. d. M, ſeitdem die Dampfſchiffahrt zwiſchen 


Lötzen und Angerburg nur einmal täglich bewirkt wird, hat 


ein hieſiger Fuhrhalter wieder den regelmäßigen Reiſeverkehr mit 
ötzen durch ſeinen täglich kurſirenden Omnibus aufgenommen. 


o Goldap, 22. September. Heute feierte das emeritirte 
Kantor Beckerſche Ehepaar in ſeltener körperlicher Rüſtigkeit 
und geiſtigen Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit. Dem⸗ 
ſelben wurde von der Regimentskapelle ein Ständchen dargebracht, 
von den ſlädtiſchen Behörden und einem großen Theile der 


Bürgerſchaft ein werthvolles Album mit Photographien und vom 


Lehrerkollegium eine Widmung übermittelt, Herr Becker iſt 25 


Jahre als Kantor der hieſigen neuen Kirche und als Lehrer der 
gehobenen Knabenſchule thätig geweſen. 


o Lötzen, 22. September. Das zur Konkursmaſſe des früheren 
Kreiskommunalkaſſeu⸗Rendanten Krokat gehörige Wohnhaus iſt 
von der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Raſtenburg für 44000 Mark ge⸗ 
kauft worden. 


Naſteuburg, 22. September. Unter den Juſaſſen der 
Bdiotenanftalt it die Ruhrkrankheit in bejorgnißer: | 
regender Weiſe ausgebrochen; der Herr Landeshauptmann hat 
deshalb angeorduet, daß dieſer Anſtalt bis auf Weiteres Pfleglinge 


hicht zugeführt werden. 
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über die Septembermeſſe zu erſehen war, ſind die land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen auf der Ausſtellung äußerſt 
und i | 


anne 5 erwähnt mögen noch werden die 
rühmlichſt bekannten für den Molkereibetrieb, 
insbeſondere Separatoren, welche die Firma O. v. Meibom aus 
geſtellt hat. Sehr intereſſant iſt auch die Ausſtellung des Bienen» 
wirthſchaftlichen Vereins. Mit allerhand Maſchinen zur 
Eiſen⸗ und Metall bearbeitung, ſowie mit eiſernen 
Pumpen, Gartenſpritzen ꝛc. ift die Firma C. Gauſe vertreten. In 
der Ausſtellung der Möbeltiſchlerei von Richard Schultz fällt be⸗ 
ſonders eine ſehr gediegene, in Eichen ausgeführte Speiſezimmer⸗Ein⸗ 
richtung auf. Von der Papierhandlung von S. Blumenthal iſt 
ein patentirter Kaſſen⸗Sicherheits⸗Apparat „Athanas“ ausgeſtellt, der 
leicht in jeder Ladenkaſſe angebracht werden kann; die Herren Stein⸗ 
brück u. Maladinski machen beſonders auf die von ihnen aus⸗ 
geſtellten Tintenlöſchapparate aufmerkſam. — Daß übrigens nicht nur 
der Beſuch, ſonder auch die Kaufluſt auf unſerer Meſſe ſehr rege iſt, 
geht wohl aus dem Umſtande hervor, daß eine hieſige Wagenfabrik 
ſämmtliche von ihr zur Ausſtellung gebrachten Wagen verkauft hat. 

Argenau, 22. September. Wegen der ſeit Jahren bei 
den Sean toner nmuhTEn vorgekommenen Unregels 
mäßigfeiten haben bekanntlich unſere ſämmtlichen Stadt 
verordneten ihre Aemter niedergelegt. Die neue Wählerliſte 
ergiebt eine merkliche Berſchiebung zu Gunſten der Deutſchen. 
Es wählen in der erſten Abtheilung 7 deutſche und 1 polniſcher; 
in der zweiten Abtheilung 17 deutſche und 5 poluiſche Bürger; 
in der dritten Abtheilung 77 deutſche und 53 polniſche Bürger. — 
Die Dürre und die dadurch bewirkte Härte des Erdbodens ver⸗ 
hindert das Herausnehmen der Zuckerrüben. Die Arbeiten 
ſind in Folge deſſen eingeſtellt worden. Unſere Zuckerfabrik, die 
ihre Kampagne am Moutag begonnen hatte, hat einen Theil ihrer 
Arbeiter aus Mangel an Beſchäftigung vorläufig wieder entlaſſen. 


H Wongrowitz, 22. September. Auf Einladung des Lehrer⸗ 
Kolleginms des Königl. Gymnaſtunts fand geſtern Abend die offizielle 
Abſchiedsfeier für den nach Arnsberg verſetzten Proſeſſor Dr. No den: 
beck ſtatt, etwa 70 Theilnehmer beider Nationalitäten und aller 
Konfeſſionen hatten ſich zu einem Abendeſſen vereint. 


R Oſtrowo, 22. September. Nach zweitägiger Verhaudlung 
wurde geſtern vom hieſigen Schwurgerichte der Ziegelarbeiter 
Moergiel aus Krotoſchin, welcher wegen Gewaltthäugkeit bereits 
mit 9 Monaten beſtraft iſt, wegen Straßenraubes zu fünf Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Derſelbe verfolgte am 10. Juli d. Js 
Abends 9 Uhr den Spielbudenbeſitzer Schulz, welcher ſich damals 
in Krotoſchin aufhielt, auf dem Wege von dieſer Stadt nach 
einem Vergnügungsorte, überfiel ihn und raubte ihm eine Börſe 
mit 260 Mk. Inhalt. 

i Samter, 22. September, Vorgeſtern beſuchte Herr 
Regierungs⸗Präſident Himly aus Poſen unſere Stadt, um die 
bei der hieſigen Landwirthſchaftsſchule errichtete Obſtver⸗ 
werthungs⸗ Station eingehend zu beſichtigen. 

W Schueidemühl, 22. September. Der Bruunentechniker 
Beyer hat heute in arteſiſchen Brunnen die Filteranlage 
angebracht, in Folge deſſen der Erdauswurf von 26 bis auf 2 
Prozent herabgegangen iſt. Somit ſcheint Herr Beyer ſeinem 
Ziele nahe zu ſein. Ein endgiltiges Reſultat erwartet man mit 
Sicherheit bis morgen Abend. — Das Hilfskomitee, welchem 
wegen Nichtvertheilung der eingegangenen Gelder viele Vorwürfe 
gemacht worden ſind, einigte ſich in der geſtern abgehaltenen 
Sitzung dahin, daß Unterſtützungsgeſuchen nur dann Folge ge: 
geben werden ſolle, wenn Bedürftigkeit nachgewieſen ſei. Dem 
entſprechend wurden Unterſtützungen au 30 Perſonen im Betrage 
von 1350 Mark bewilligt. Hiermit hält man die Anſprüche auf 
Umzugskoſten und Mobiliarſchäden für erledigt. Alle übrigen zu 
Gebote ſtehenden Mittel ſollen für die Hausbeſitzer reſervirt bleiben, 
denen bis zur endgiltigen Kapitalabfindung die Miethen bezw. 
Hypothekenzinſen erſetzt werden ſollen. Bis heute ſind von den 
Sammelgeldern 20394,70 Mark vertheilt, darunter 15959,81 Mk. 
ausgefallene Miethen. Uebrigens iſt die Feſtſtellung des Schadens 
nahezu beendet, nur die Ermittelung der Geſchäftsverluſte macht 
noch große Schwierigkeiten. Man beabſichtigt daher, dieſen Er⸗ 
mittelungen die Beſteuerungsmerkmale zu Grunde zu legen. — 
Heute iſt zu Händen der Geſchädigten ein juriſtiſches Gutachten 
des Rechtsanwalt Dr. Flatau aus Berlin eingegangen, worin auf 
Grund von Reichsgerichtsentſcheidungen und geſetzlichen Beſtimmungen 
überzeugend dargethan wird, daß die Stadtgemeinde zum 
Schadenerſatz verpflichtet iſt, daß die Brunnen⸗ 
kataſtrophe keineswegs durch ein elementares Er⸗ 
eigniß herbeigeführt worden iſt. Den Rechtsweg beab⸗ 
ſichtigen die Geſchädigten jedoch nur dann zu beſchreiten, wenn 
auf gütlichem Wege eine Einigung nicht erreicht werden ſollte. 


— . —— 
Verſchiedenes. 


— [Bon der Cholera.] Da in den letzten Tagen im 
ruſſiſchen Memelgebiet einzelne Cholerafälle vorge⸗ 
kommen ſind, iſt der ſofortige Bau der beiden Baracken für 
die Ueberwachungsſtation Ragnit angeordnet worden. Die 
Einberufung der Aerzte und des übrigen Perſonals ſoll 
jedoch vorläufig unterbleiben, da die Inbetriebſetzung des 
Ueberwachungsdienſtes erſt für den Fall des verſtärkten Auf⸗ 
tretens der Cholera im Memelgebiet vorgeſehen iſt. 

Von Donnerstag bis Freitag Nachmittag 1½ Uhr find 
in Hamburg 17 neue Erkrankungen vorgekommen, von 
denen 2 tödtlich verliefen. Die Geſammtzahl der an Cholera 
Erkrankten beträgt bis jetzt 54, geſtorben ſind davon 15. 
Ein am Donuerstag in Altona an Cholera erkranker Ar⸗ 
beiter iſt am Freitag geſtorben. Den Soldaten der Ham⸗ 
burger Garniſon iſt das Verlaſſen der Kaſerne, der Gar⸗ 
niſon von Altona das Betreten des Hamburger Gebietes 
verboten. 

In dem franzöſiſchen Arrondiſſements Breſt find inner⸗ 
halb der letzen acht Tage 126 Perſonen an Cholera geſtorben. 

— Ein neuer Planet, der 380 fte unter den kleinen Planeten 
zwiſchen Mars und Inpiter, iſt dieſer Tage auf der Sternwarte in 
Nizza von dem Aſtronomen Charlois entdeckt worden. Der 
Planet iſt 12. Größe und vorläufig mit 1893 A. J. bezeichnet worden. 

— 46 Preiſe ſind in der Abtheilung für Blumenzucht der 
internationalen Weltausſtellung zu Chicago Deutſchland, 6 
Holland, je 1 Italien und Oeſterreich zuerkannt worden. 

— lEntlarvte Wunderſchwindlerin.] In dem 
ungariſchen Flecken Görömböly trieb ein 17 jähriges Mädchen ſchon 
feit längerer Zeit böſen Unfug mit „Offenbarungen“, deren fie 
theilhaftig geworden ſei. Am letzten Sonntage verſtieg ſie ſich ſo 
weit, ſich im Todtenhemd in einen Sarg zu legen, während ihre 
Mutter der herbeigeeilten Menge erzählt, die heilige Jungfrau 
habe ihrer Tochter befohlen, zu ſterben. Nun wurde es dem 
römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen im Verein mit ſeinem griechiſch⸗ 
katholiſchen Amtsbruder doch zu arg und beide begaben ſich in 
Begleitung des Ortsrichters an den Sarg. „Daß die Julie 
gehorben, iſt ſchlimm“ — ſagte dort der Richter — „doch das 
thlimmere kommt nach, denn da fie eines plötzlichen Todes 
geſtorben, ohne ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen zu haben, 
muß dieſelbe durch den bald erſcheinenden Doktor ſezirt werden.“ 
Da erhob ſich die im Sarge Gebettete jählings und rief ſchreckens⸗ 
bleich: „Nicht ſeziren, ich werde gleich auferſtehen!“ — 


„Und mit uns kommen!“ rief der Gendarm, der in Begleitung 


des Richters am Schauplatze erſchienen war. Und er faßte unter 
lautloſer Stille die Auferſtandene am Arme, und ohne Widerrede 
von irgend einer Seite wurde ſie nach Miskolcz auf das Beob⸗ 
achtungszimmer des Krankenhauſes übetführt. 
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Schmidt von hier wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode 
Vertheidiger Rechtsanwalt Grün. 

Donnerstag, den 12. Oktober: Gegen den Arbeiter Johann 
Kowalewski aus Paulsdorf wegen Körperverletzung mit nach⸗ 
folgendem Tode; Vertheidiger Rechtsanwalt Wiener. 

Freitag, den 13. Oktober: 1. Gegen den Knecht Johann 
Goerke aus Dragaß wegen Körperverletzung mit nachfolgendem 
Tode; Vertheidiger Rechtsanwalt Pitſch. — 2. Gegen den früheren 
Poſthilfsboten Stanislaus Nierzwicki aus Warlubien wegen Unter», 
ſchlagung im Amte, verbunden mit falſcher Buchführung; Vertheidiger 
Rechtsanwalt v. Las zewski. 

Sonnabend, den 14. Oktober: Gegen den Fiſcher Karl 
Gnuſchke und den Stadtwachtmeiſter Otto Dietrich aus Garnſee 
wegen Meineides; Vertheidiger Juſtizrath Kabitinski. 
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Neneites (T. D.) 


. Berlin, 23. September. Aus guter Quelle ers 
fahre ich, daß der Kaiſer im Einklang mit dem Reichs⸗ 
kanzler Grafen Caprivi an den Fürſten Bismarck depeſchirt 
habe. Der Wortlaut beider Depeſchen iſt dem Grafen 
Caprivi mitgetheilt worden. 


K. Berlin, 23. September. Die „Kreuzzeitung“ fordert 
zu inem entſchloſſenen Wahlkampfe gegen Ahlwardt und 
die Antiſemiten auf. 

** Hamburg, 23. September. Von geſtern bis heute 
morgen find vierzehn neue Choleraerkrankungen und ein 
Sterbefall gemeldet. 


8 Reichenberg i. Böhmen, 23. September. Tſchechiſche 
Soldaten und Ciwiliſten begingen im benachbarten Maffers⸗ 
dorf grobe Ausſchreitungen, ſodaß die Feuerwehr und 
Gensdarmerie einſchreiten mußten. 


* London, 23. September. Nach einer Reutermeldung 
aus Kingsburg, im nordamerikaniſchen Staate Indiana, iſt 
am Sonnabend Vormittags ein nach Oſten gehender Per⸗ 
ſonenzug bei Walaß infolge falſcher Weichenſtellung mit 
einem Güterzuge zuſammengeſtoßen, wobei elf Perſonen ge⸗ 
tödtet und fünfzehn verwundet worden ſind. 

+ Helſingfors, 23. September. Das Panzerthurm⸗ 
ſchiff „Ruſſalka“, Dienstag von Reval nach Helſingfors ab⸗ 
gegangen, iſt wahrſcheinlich während des Sturmes am Diens⸗ 
tag untergegangen, da Effekten und ein Leichnam ans Land 
ge ſchwemmt worden find. 


Eingeſandt. 

In immer weiteren Kreiſen bricht ſich die Ueberzeugung Bahn, 
daß jeder Einzelue verpflichtet iſt, auf ſeine und ſeiner Angehörigen 
Geſundheit mehr zu achten, wie es bisher üblich war. Mau hat 
erkannt, daß bei einiger Vorſicht und verſtändiger Lebensweiſe 
viele Krankheiten fern zu halten oder doch im Entſtehen zu be⸗ 
fertigen find, Nur über das Wie iſt man nicht einig. Während 
einerſeits für jede einzelne Krankheitserſcheinung beſondere Mittel 
empfohlen werden, greift mau andererſeits zu den in allen Ton⸗ 
arten angeprieſenen Univerſalheilmitteln. Eine Ausnahme macht 
die Naturheilmethode, dieſe behandelt nicht die einzelne Krankheit, 
fondern den ganzen Menſchen in der richtigem Vorausſetzung, daß 
bei jeder Erkrankung der ganze Körper augegriffen it. Die An⸗ 
wendungsformen der Naturheilmethode find derſchieden und nicht 
immer aus Büchern richtig zu erlernen. Deshalb iſt es mit 
Freuden zu begrüßen, daß am Dienſtag den 26. September im 
Löwenſaale ein ſeit 20 Jahren auf dieſem Gebiete praktiſch und 
literariſch thätiger Mann, Herr Georg Schumann aus Chemnitz 
einen Vortrag über die verſchiedenen Anwendungsformen der 
Naturheilmethode halten und au einer lebensgroßen Puppe 
erläutern wird. Den Beſuch dieſes Vortrags können wir an⸗ 
gelegentlich empfehlen. 3; 


Ze 2 


—— 


Grandenz, 23. Septbr. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 

Weizen bunt, 122—130 Pfund Hof. Mk. 126 —128, hellbunt von 
124 —132 Pfd. holl. Mk. 128—130, hochbunt und glaſig 130 
bis 136 Pfd. holl. Mk. 129 —131. 

Banden, IP Pfund hol. Mark 111—117, —,— Pfund 
Hof. 


Gerſte Futter⸗ Mk. 115—125, Brau- Mk. 125— 140, 


ı Hafer Mk. 150—160. 


Erbſen Futer⸗ Mk. 155—160. 
Danzig, 23. Septbr. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mark Termin Sept.⸗Oktbr. 119 
Gew.): niedriger. Tranſit „ 93 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 136-138 freien Verkehr. 118 


„ hellbunt . 134-135 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 130-140 


Zrauf. hochb. u. weiß 132 „ kl. (625-660 Gramm) 115 
„ hellbunt 130 fer inländiſch . . 135 

Term. z. f. B. Sep.⸗Ortbr. 139 rbſen „ 24125 

Trauſit > 127 „ Traufilt 120 

Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch . . 212 
freien Verkehr 136 Rohzucker inl. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 4,45 
Gew.) niedriger. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 118.119 Liter % ) fontingentirt | 54,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranf. | 94 nicht kontingentirt .. 84,00 


Königsberg, 23. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, 
unkonting. Mk. 37,00 Brief. 


Berliner Ceutralviehhof vom 23. September. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3242 Rinder, 
6094 Schweine, 1165 Kälber u. 14080 Hammel. — In Rindern 
langſames Geſchäft, es wird vorausſichtlich geräumt. Man zahlte 
Ia 54—57, IIa 47—52, IIIa 37—44, IVa 32—35 Mk. für 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
rege und wurde bis anſ Bakonier geräumt. Wir notiren für Ja 
5899, IIa 56-57, IIIa 51—55 Mk. für 100 Pfd. lebend mit 
42—43 Pfd. Tara per Stück. Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich ruhig. Iabrachte 52—57, IIa 46—51, IIIa 43 40 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. Der Markt für Schlichthammel ge 
ſtaltete ſich ſehr flau und wurde nicht geräumt. la brachte 42 
bis 54, IIa. 30 —40 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Berlin, 23. September. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
(Telegr. Dep. von Auerbach und Benas.) Weizen per Septbr. 
Oktbr. Mk. 147,75, Mai 159,25. Roggen per Septbr.⸗Okthr. 
Mk. 126,25, Mai 155,50. Hafer per Septbr⸗Oktbr. Mk. 157,50 
Mai 146,60. — Spiritus loco ohne Faß Mk. 34,20, mit daß 
per September 32,00, per Septbr.⸗Oktbr. 32,00, per Mai 37,405 
Tendenz: Matt. Wechſeldiskont 4 %. 


Berlin, 23. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 12 00. 
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®raudenz, d. 23. September 1893. 
Die zum rde Wittwe nebst Kindern. 
eerdigung findet Dienstag, 
Be + Ahr, vom Trauerhauſe, 
Biſchoffſtr. Nr. 5, aus ſtatt. 


nn 


euerer Loden, doppeltbr. bas Meder 1 Mr. 80 Pf. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Agnes mit Herrn Justus Barti- 
kowski bhierselbst beehren sich 
ergebenst anzuzeigen 


Wetaskiwin, 
Alberta, Brit. Canada, 
n 27. August 1893. 


Farmer Menno Kolb 
und Frau geb. Jacobs. 


Agnes Kolb 
Jusius Bartikowski 


Verlobte. 
808800936598 69598983998 


Volks-u.Jugendspiele! 


Sonntag Nachm. 5 Uhr auf dem 
Exerzierplatz hinter dem „Schwan“. 


Tivoli. 


Sountag, den 24. September cr. 


Gr. N 


(Streichmufik, im Saale) 
ausgeführt von der Kapelle des K 
Juft. Ramts. Nr. 141. 
Entree 50 Fr. 1 13 5 
Perſonen 1 Mk., find 
bei Herrn Sommerfeld a ng 
zu Aufaug 7½ Uhr ag 
Auf vielſeitiges Verlangen kommen 
mit zur Auffübrung: „Luſtige Brüder, 
luſtige Schweſtern“, zwei Walzer der 
Neuzeit v. Vollſtedt. 2221) 
Drehmann. 


4 Kl. T 
„Srholung Sonntag: 3 


Ein Pinccnez iſt in meinem Koupee 
|. 2307) 
. Ra mrowski, Omnibushalter. 


Dragaß. 


Bei der geſtrigen Jagd in Dragaß⸗ 
Lubin, welche die Pächter gemeinſam ver⸗ 
anſtalteten, wurde ein ſehr gutes Reſultat 
erzielt, welches zum gemeinſamen Mahl 
im „Rothen Kruge“ beim gemüthlichen 
Zuſammenſein Abends verzehrt wurde. 

Jagd » König wurde Mühlenbeſitzer 
Tiahrt; derſelbe hatte das Glück, 7 Reb⸗ 
hühner auf einen Schuß und eine Haſen⸗ 
doublette zu machen. Er. 


Fröbel ſcher Kindergarten 
Bun Nr. 1. 

Der Winterkurſus beginnt Mon: 
tag, den 2. Otober. Anmeldungen neuer 
Schüler nimmt entgegen, junge Mädchen, 
die ſich zu Kindergärtn. ausbilden 
wollen, können ſich melden. 

JIenuv Treuge. 


EA vor Erkältung !! 
Normal⸗ 


Joppe 


unzerreißbarer 
waſſerdichter 
Gebirgsloden, 
durchweg ge⸗ 
füttert. 
Garantirte 
Haltbarkeit. 


Eigenes Fabrikat. 
2 Mk 16, 18, 21, 
24, 27, fl. 30 Mt. 


Graundenz. 
Die Beleidigung gegen Pomrenke 


nehme ich reuevoll zurück. 
Beet! a 


7 
— 17 
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57 Sag erhält Jedermann auf Verlangen 
575 cr die neuesten Muster 
14 - 2 0 von Tuch, Buckskin, Kammgarn, Cheviots, 
Prin D Paletotstoffen und Damentuchen! 

a — . € mv 


[Tuchausstellung Au ugsburg 


Wimpfheimer & 
\ Uetarraschend schöne und grosse 580 Auswäll, 
Wirklich billige Preise, 
- Vortheilhaft — 


für Jeden ſich die Muſter kommen zu 
laſſen, zumal hierdurch keinerlei 


und Lale 


N n. n ur e 
Nr 8 N 8 


werden von heute ab ſehr billig an⸗ 
gefertigt. Schaufenſterglas ſieſere 
auch nach außerhalb zu Fabrikpreiſen. 
2303) A. Elias, Glaſermeiſter. 


1 Schuhmachermaſchine 
Leiſten, Blöcke 
ſind zu verkaufen Nonnenſtr. 9. 
Bildſchöne 


Hühnerhündin 


J. alt, roh, für 15 Mk. incl. Porto 
und Verpackung verkäuflich. Forſthaus 
Wiatrowo bei Wongrowitz. 


Damen mög. vertrauens v. a Fr, | 
Heb. Meilicke, Berlin W., 
Wilh.-Str.122aw.d.Beh a n. d. Naturheilk, 
E. jüd. 8 m. flott. Geſch. wünſcht 
ſich z. verh. D N auch junge Wittw. m. 
Verm. v. mind. 12000 Mk. woll. ſich u. 
Einr. d. Phot. vertrauens v. u. C. G. 66 a. d. 
Ann.⸗Exp. v. Herm. Kaatz, Landsberg a W. 


—— zum Kaufen 
teht. 


u o t AG ua aheuiaubmusbeg⸗ 


7 
2 


1 Meter 18 em. 
Initations-Kammgara 
zu einem Beinkleid, 
N neueft.Deifind. 


8 Meter ee 
Cheviot zu einem 
elegant., — 


Sir 


Wiener und -f 
. Offenbacher 
er Fabrikat, 


. hi” 
und Mützen 


(Alleinverkauf 1 Harman & 
Co., London) 

empfiehlt 25 großer Auswahl zu bil⸗ 
ligſten Preiſen 


Bazar für Herrenartikel 
Ph. Rosenthal 


15 Markt 15. 


— 
Nur einen Tag in ei im Stadttheater. 
28” —— den 24. September 1893: 
Grosse brillante 


„ fpiritiftifg- dinbolifche Fade Joirot 


des Zauberkünſtlers und Profeſſors der Magie, Herrn 


Wilhelm Pohl 


einziger Schüler Bellachinis, 
Hofkünſtlers weiland Sr. Majeſtät des hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. 
Programm fenfationell, in 3 ei nie ee Ausführung. 
85° Spiritismus — lopfgeisterei. 

Preiſt der Plätze. Im S der Conditorei des Herrn Güſſo w, 
hier, bis Dt Nachm. 2 Uhr: Loge und Eſtrade 1 Mk., Sperrſitz 60 Pf., 
Parterre 40 Pf., Kinder unter 13 ahren, in Begleitung der Eltern, Loge und 
Eſtrade 50 * 0 40 Pf., Parterre 30 

Abendkaſſe: Loge und Eſtrade 1,25 Mk., Sperrſitz 75 Pf., Parterre 50 
Pf., Parterre Wee 30 Pf., Gallerie und Amphitheater 20 Pf. Kinder 
unter 13 Jahren: Loge und Eſtrade 75 Pf., Sperrſitz 50 Pf., Parterre 30 Pf., 
Parterre Stehplatz 20 Pf., Gallerie u. Amphithe ater 10 Pf. Kaſſenöffuung 
7 Uhr, Anfang 8 Uhr. Alles Nähere die Austragezettel und Plakate. 


Dienstag, den 26. September, Abends 8 Uhr 


im Saale des „Goldenen Löwen“ 


Vortrag des Herrn Georg Schumann 


(für Damen und Herren) über die verſchiedenen Anwendungsformen des 
Waſſers 5 u Heilzwecken, erläutert an einer Puppe in der - 18 eines er⸗ 
E 


Reelle 
Bunusiga 


Le 


meld. Discr. Ehren. Anon. Zuſch. verb. 


Pianinos 


zu Original Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


An in. 


"Pianinon 


beſtes Fabrikat, billigſt, 3 
zablung, empfiehlt 2 ri 4 


05 
M. 3 8 i 


zn if im 500955 25 
erſchienen: 301) 


„Der fürfler“ 


Land u. Forſtwirthſchaftskalender 
— für 1894. — 


Kleine Ausgabe: 


in Leinwand M. 1,50, Lederband M. 2,— 


Große Ausgabe: 


in Leinwand M. 1,80, Lederband M. 2,30 


GustavRöthes en 


nt 


tandwirlſ ſchaftl. 
Buchführung: 


Ju größ. Bogenformat (42/52 em) 
mit 2farbigem Druck: 


wachſenen nſchen. 

8 en 1 a 30 Gal und für 5 a 5, Be. „find in Eupfehle alle Arten 4 Geldjourn., er 1 ** 100. 24 

der Conditorei des Herrn Güſſow und bei Herrn Meißner, Markt Nr. 10. 
Eintrittskarten a 30 Pfg. außerdem in der Cigarrenhandlung des Herrn Bruchbänder 5 neicerrenitter, 2880 155 10 
Schindel zu baben. An der Kaffe 40 und 60 Big. für Erwachſene und Kinder, für die] 5. Journal für Einnahme u. Aus 
| „ leichteſten bis zu den ſchwierigſten gabe v. Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3 M 
Allgemeiner deutſcher Schulverein . en een a 6. a a 

2 N „zeichne eſe 0 erzeichniß, 503 

zur Erhaltung des Teutſchthums im Auslande. dagen x Dauerhaftigei und hai 7. Arbeite ieee 8 ab. 3 N 
rztlicher Seite auch a vorzüglich] 8. Deputatconto, 25 Bg. gb. 2.25 Me. 
Sonnabend, 30. Septbr., und Sonntag, 1. Okthr. cr. passende aus, und dieſe And daher auf 9. Dung. Aussaat, und Erute⸗ 


keinen Fall mit den Fabrikbändern zu 


Provinzial⸗Verſammlung an eee 

in Marienburg (Sonnabend von 11¼ bis 5 Uhr) und Elbing (von Sonnabend 

7 Uhr Abends ab), zu welcher alle Mitglieder und auch Gäſte freundlichſt ein⸗ 

geladen werden. Die Feſtordnung 2 au den Vorſtänden der Ortsgruppen 
ren. 

Königsberg i Pr., den 20 0 1893. 


Der Vorſtand des Provinzial⸗Verbandes. 


Dr. v. Dr. v. Seidlitz, Vorſitzender. 2149 


ſprechen. Jedes Band wird von mir 


angepaßt, bei weiblichen Perſonen dieſes 
von einer ſachverſtändigen Dame. 
Auch mache ich auf meine 


Gradehalter (Kopfſchweben) 


aufmerkſam, welche ſich für Kinder vor⸗ 
züglich bewähren. 


Oscar Schneider, 


2143) 
— — es 


ee ge ‚eräuschlose tiſch. Bandagift & 
rar ’ anda = 
£ Tapet Dee 5 5 Ki De * 5 
drr beſtelle die neueſten Muſter des Milch⸗ entliſuge 8 BE; * e 
D, e üb dann e. 
5 ee Beese in Bromberg. | 8 leiſtend. Damen⸗, Herr en⸗, Kinder⸗ 
2 1 u. re Vorzüge: eröhie, 1 7 N. Erſllingswäſche 


der Schönheit alles andere und 
verden auf Verlangen überallhin 
franco geſandt. 


empfiehlt in allen Preislagen (902) 
H. Czwiklinski. 


leichteſter Betrieb; 
keine Abnutzung u. dah. 


chön fürs Auge 10. 
find und öfters dem Zweck garnicht ent⸗11. 


Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
Tagebuch, 25 Bg. geb. 2.25 Mk. 
Viehſtands⸗Regiſter, geb. 1,50 M. 


In gewöhnl. Bogenform. (34/42 cm) 


in ſchwarzem Druck: 


eine von Herrn Dr. Funk, Direkter 
der landwirthſchaftl. 
7081 eingerichtete Kollektion 


Winterſchule in 
von 
Büchern zur einfachen land⸗ 


1 Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 Vera. 
ausreichend, zum . e von 10 Mark. 


Ferner empfehlen wir: 


Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50. 
Monatsnachweiſe für 


Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 M. 


Contraete mit Conto, 25 Stück 1,50 M. 
Lohn⸗ u. Deputat Conto, Dir. 1M. 


Probebogen een 
Gustav Röthe’s Buchdruckerei, 


Grandenz. 
2 2 ar. 7 2 1 Pr 5 r 


L. Prager 


> 2 in 


| Patentirtin allen — 2 Staaten. m >: 
1 2 Jahren über . 
22000 Stüc 


in Verkehr 
ge EN 


Pi 
- MM: :. . 
f > 


Gegenwart, Gleichgut verwendbar ein. 
” und zweischaarig, zum Schälen, Flach-und 9° 


Tiefpfiügen.Probepflüge werden er 1 


Vietoria⸗Tapete! 


2 rößte Neuheit, concurrenzlos im 
Preiſe darf als etwas ganz Außer⸗ 


keine Reparaturen. 
Tauſende im Betriebe Zeug⸗ 
niſſe über vorzüglichſte Leiſtungen 
bitten von uns einzuholen. 
Lieferung completter 
Meierei: Anlagen. 


Hodam & Bessler, 
Danzig. 5 
ä 


Trauben⸗Wein 


B abſolute sent arantirt 
Weißwein a 55, 70 und 90 Pf., alten 
italieniſchen, kräftigen Rothwein a 90 Pf. 
pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an, 
zuerſt per Nachnahme. Probeflaſchen 
ſtehen berechnet gerne zu Dienſten. 


J. schmalgrund, Dettelbach, (Bayern.) 


Ein großer Kachelofen zum Ab⸗ E 
bruch ſteht dillig 88 Verkauf bei 
2157 Is raelowicz. 


er, Dauſe 3 


| r | Ba Billige | 


eg SH25-990039 888 


Gris 


Bazar für lerrenartikel| 
Ph. Rosenthal | 


— 15 Markt 15 mm Di 
empfiehlt zur Herbst-Saison % 


Neuheiten 
in 5 
Cravatten, Wäſche, Hand 

ſchuhen, Tricolagen 


. Shirmen 3 
Stößen u. Lederwaaren. 


Sporhartikel. 


f 5 e. 4 ee 
verkauft Lindenſtraße 21. 


(2309 


Montag: 


6. G. Rö 


RE HE lung bier bei. 


Danziger Stadt-Theater. 


Sonntag: Nachmittags 3½ Uhr. P. P. E. 


Bei kleinen Preiſen. Minna von Barn - 


helm. 

Abends 7 Uhr: Militairfromm. Genre: 
bild. Hierauf: Bine Vereinsschwester. 
Hierauf: In Civil. Zum Schluß: Ma- 
dame Plott. 

P. P. A. Das goldene Buch. 

Schauſpiel. Hierauf: In Civil 

Sämmtlich. Exemplaren 

der heutigen Nummer liegt 

ein Proſpekt der Kleider fabrik 

Gust. Carsch & Co. iu Düssel- 


dorf bei. 


Den in der Stadt Graudenz 
zur Ausgabe gelangenden 
Exemplaren der heutigen Nummer liegt 


5 Fe Abonnements: Einladung, auf die 


Dentſche Moden⸗Zeitung“ von der 
zthe'schen Buchhand- 


Heute 5 Blätter. 
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Graudenz, Sonntag] 


x 


w 
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1 * Der Herbſt [Nachdr. verb. 


bat num feinen kalendermäßigen Einzug bei uns gehalten. 
Nach einer alten Bauernregel „Hat Matthäus (21. September) 
ſchön Wetter im Haus, ſo hält es noch vier Wochen aus“ 
haben wir noch viele freundliche Tage zu erwarten, der ſoge— 
nannte „Altweiberſommer“ bietet ja gerade bei uns in Weit: 
preußen manchen Reiz. „Tritt Mathias ſtürmiſch ein, wirds 
bis Oſtern Winter ſein“ ſagt ferner ein Wetter-Sprichwort 
und ein anderes behauptet, „wenn es an Mauritius 
19 September) klares Wetter iſt, ſo ſollen im nächſten 
Winter viele Winde toſen.“ Geſtern (Freitag) toſte der 
Wind, bei uns in Graudenz herrſchte Abends, nach dem hellen 
Sonnenſchein des Tages, ein wahrer Wirbelſturm; es 
wird danach den Wetterpropheten recht ſchwer werden, einen 
einleuchtenden Schluß auf die Zukunſtswitterung zu ziehen. 
Wir halten uns an das, was iſt und richten uns mit unſerm 
Paletot und unſerer Philoſophie auf Herbſt und Winter ein. 
Herbſt — wie herbe das klingt, aber ein ſt iſt doch 
dahinter und juſt mit dem Buchſtaden beginnt auch das 
Wörtlein Stern und draußen blühen jetzt die Aſtern, die 
„Sterne“ des Herbſtes. Es find gar ſeltſame Sterne, fie 
leuchten nicht in güldenem Glanze und blenden nicht, ſie 
tragen aber Farben des Himmels, weiß, blau, roth, lila, 
erade ſo wie ſich zuweilen beim Untergange der Allmutter 
bange die Wolken im Weſten färben und in bunter Tracht 
leuchtet auch draußen der Laubwald. Am Boden liegt aber 
ſchon manch' welkes Blatt, um deine Füße raſchelt das er⸗ 
ſtorbene Laub und 


Fragend rauſcht es aus dem Wald 

„Hat Dein Herz ſein Glück gefunden?“ 
aldesrauſchen, wunderbar 

Len du mir das Herz getroffen! 
reulich bringt ein jedes Jahr 

Welkes Laub und welkes Hoffen. 


So klagt Nikolaus Leuau im Herbſte und in dieſe 
Stimmung wird gar leicht eine Menſchenſeele gebracht, die 
dem Vergehen in der Natur ihre Fühler allzu lebhaft zu— 
wendet. Ein wenig verſtändiges Naturerfaſſen wird 
die Melancholie mildern. Die herrliche Herbſt färbung der 
Laubblätter beruht auf einer weiſen Oekonomie, die der 
Schöpfer den Pflanzen verliehen hat. In den Blättern einer 
Pflanze, ſo belehrt uns der Naturforſcher, ſind große Mengen 
von Stoffen aufgeſpeichert, welche in den winzigen, das Blatt 
ben e Sen Zellen enthalten ſind, vor allen Dingen 


j 


md dies Stärken» und Eiweißſtoffe. Dieſe beiden für das 
eben der Pflanze unentbehrlichen und beſonders als Bau— 
materialien für den Körper des Stammes nothwendigen 
Soffe dürfen bei eintretendem Blattfall nicht nutzlos verloren 
gehen, da ſouſt hierdurch die Pflanze einer Menge werth⸗ 
voller Produkte verluſtig ginge, für deren Aufbau ſie ſelbſt 
eifrig beſorgt geweſen war. Ehe noch die Blätter ſich los⸗ 
löſen, wandern deshalb die Stäre und Eiweißſtoſſe nach den 
holzigen Theilen oder auch ſehr häufig in die unterirdiſchen 
urzelſtöcke aus, wo ſie einen geſicherten Ruheplatz finden 
und die Kälte des Winters unbeſchadet zu überdauern 
vermögen. Die Pflanze erleidet alſo auf dieſe Weiſe nur 
eine geringe Einbuße an den von ihr in der abgelaufenen 
Vegetationsperiode erzeugten Stoffen; denn die Blätter, aus 
welchen mit Ausnahme der Celluloſe alles, was für die 
Pflanze noch werthvoll war, in die Stammbildungen über— 
tragen wurde, bilden dann zuletzt nichts weiter, als ein todtes 
Gerüſt und enthalten in ihren Zellkammern nur noch kleine 
gelbe Körnchen und zahlreiche aus oxalſaurem Kalk beſtehende 
Kryſtalle, die für das Leben der Pflanze vollſtändig ohne 
Belang find. Die kleinen rothgelben Körnchen nun find es, 
welche die Gelbfärbung der Blätter im Herbſt veranlaſſen. 
Sie ſind nichts weiter als die unbrauchbaren Reſte der die 
Zellen der Blätter im Sommer dicht erfüllenden und die 
grüne Farbe derſelben hervorbringenden Chlorophyllkörner. 
Aber auch nicht einmal dieſe Stoffe find für die Pflanze un— 
bedingt verloren. Denn das abgefallene Laub verweſt ja 
auf dem Boden und bildet dadurch den ſogenannte Humus, 
in welchem durch Zerſetzung alle die in den Blättern noch vor⸗ 
handenen Subſtanzen für die lebenden Pflanzen wieder auf⸗ 
nahmefähig gemacht werden und ſo unzählige Male denſelben 
Kreislauf zurückzulegen vermögen. Die in den holzigen Zweigen 
oder in den im Erdboden ſteckenden Wurzeln oder Wurzelſtöcken 
aufgeſpeicherten Stoffe dienen nur dazu, um im nächſten 
Frühjahr, oft noch bevor die Wurzeln reichlich Nahrungs: 
ſubſtanzen aufzunehmen vermögen, neue Triebe zu bilden, 
oder Blüthen hervorzubringen. So erkennen wir alſo auch 
in der Herbſtfärbung der Blätter eine Einrichtung der Natur, 
welche bezweckt, jedem Verluſt vorzubeugen und unter allen 
Umſtänden, allen für das Pflanzenleben ungünſtigen Verhält⸗ 
niſſen, dem grimmen Winter alſo zum Trotz, diejenigen Stoffe 
welche einmal geſchaffen worden ſind, in der richtigen und 
zweckentſprechenden Weiſe auszunutzen. 


Wir fingen daher fröhlich mit Hoffmann von Fallersleben: 


Alles auf Erden hat feine Zeit: 

rühling und Winter, Freude und Leid, 
Hoffen und Fürchten, Ruh'n und ſich müh'n, 
Kommen und Scheiden, Welken und Blüh'n. 
Aber der Liebe ſelige Luſt 
Iſt ſich des Wandels nimmer bewußt. 


Die gleichmüthigen Menſchen ähneln ein wenig den 


Schwalben, die jetzt nach ihrem alten Reichskursbuch wieder 


wärmere Länder aufgeſucht haben, dort wie hier zu Hauſe 
leben und es ſich bei dem afrikaniſchen Mückenbraten ebenſo 
wohl fein laſſen, als ſäßen fie noch auf den Telegraphen⸗ 
drähten zwiſcken Graudenz und Danzig und ſchnappten weſt⸗ 
preußiſche Koſt. Wenn man's ſo recht betrachtet, iſt das alte 
Lied, das wir ſo oft als Kinder melancholiſch mitgeſungen 
haben „Wenn die Schwalben heimwärts zieh'n“ nicht korrekt, 
wie ſo vieles, was die Herren Poeten der Welt einzureden 
trachten. Wo iſt die Heimath der Schwalben, wo iſt heim⸗ 


wärts? Ubi bene, ubi patria, wo es gerade warm iſt, da 


iſt ihre Heimath, da zieh'n ſie hin und laſſen uns im kalten 
Norden zurück und wenn wir noch ſo wehmüthig ſingen. 
Sie ſorgen für ſich und das iſt dem Menſchen im Herbſte 
auch beſonders eigen. 


Eine förmliche Hamfternatur entwickeln viele Menſchen⸗ 


kinder; da werden Früchte „eingemacht“, Pflaumenmus eins. 
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gekocht, dort wird Wein gekeltert, wenn's auch „Bomſter 
Ausbruch“ iſt, die Jäger pendeln über die Stoppeln, um dem 
armen Lampe das Lebenslicht auszublaſen, oder von einem 
aus herbſtſchlappem Kartoffelkraute aufſteigenden Rebhühner— 
volke einige Glieder herunterzuholen. Man muß fürwahr der 
philoſophiſchen Gaus recht geben, welche behauptet: „Der 
Menſch iſt ein Barbar von Natur und achtet nicht im Geringſten 
die Nebenkreatur.“ Den Gänſen und Enten geht es auch 
gründlich an den Kragen — aber wer wollte ſich erkühnen 
zu behaupten, daß ein guter Gänſebraten nicht wundervoll 
riecht und ſchmeckt, beſonders im Herbſte in der Zeit, die ſo 
herbes Leid über die Thierwelt draußen in Wald und Feld 
bringt?! 
Horch, plötzlich in der Luft ein ſchnatterndes Geplauder: 
Wildgäuſe in der Flucht vor winterlichem Schauder. 
Sie jagen, hinter ſich den Herbſt mit raſchen Flügeln, 
Sie laſſen ſcheu zurück das Sterben auf den Hügeln. 
Der abgeriſſ'ne Ruf, womit Zugvögel ſchweben 
Iſt Aufſchrei wirren Traum's von einem ew'gen Leben. 
Wir wollen dem melancholiſchen Nikolaus, deſſen Gedanken 
ſo ſchwärmen wie durchs öde Thal die Herbſtesnebel ſchwanken, 
nicht weiter folgen, ſondern es lieber mit Freund Rudolf 
Baumbach, dem luſtigen Wanderer halten, der beim 
Scheiden dem Liebchen zuruft: 
Blondes Gretelein, 
Laß das Trauern ſein! 
Mit den Schwalben komm' ich wieder her. 
Sollt' ich ſterben eh'r, 
Weine nicht ſo ſehr, 
Weil es ſchad' um Deine Aeuglein wär'! i- 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. September. 


— Dem Jahresbericht des preußiſchen botaniſchen 
Vereins für die Zeit vom Oktober 1892 bis September 1893 
iſt zu entnehmen, daß durch den Verein ergänzende Unterſuchungen 
der Kreiſe Goldap, Oletzko und Thorn im Laufe dieſes Sommers 
ausgeführt worden ſind. Die für die Zuſammenſtellung der bis— 
herigen Unterſuchungsergebniſſe in Oſt⸗ und Weſtpreußen nöthigen 
Auszüge wurden fortgeſetzt und dem Abſchluß ſo nahe gebracht, 
daß für die Herausgabe derſelben der demnächſt ia Mohrungen 
ſtattfindenden General-Verſammlung bereits ein feſter Plan vor⸗ 
gelegt werden wird. Eine andere wichtige Arbeit des Vereins iſt 
ferner die Organiſation der phänologiſchen Beobachtungen 
geweſen. Zur Mitwirkung hierzu haben ſich in Folge eines Aufrufs 
des Herrn Profeſſor Jentzſch 128 Beobachter an 102 Orten bereit 
erklärt. Um an ältere Beobachtungen anknüpfen und dieſe mit 
den auswärtigen, ſowie nen gewonnenen vergleichen zu können, 
wurden viele Pflanzen gewählt, die mit den in Thüringen 
beobachteten übereinſtimmen. Endlich lag die Verpflichtung nahe, 
auch mit dem finniſchen Beobachtungsnetz Fühlung zu nehmen, 
um als nordöſtlicher Gau Deutſchlands die finniſchen Beobachtungen 
mit den mitteleuropäiſchen inniger verknüpfen zu helfen. Es wird 
auf einen günſtigen Erfolg um ſo mehr gerechnet, als inzwiſchen 
auch der Botanische Verein der Provinz Brandenburg die Orga: 
niſation phäuologiſcher Beobachtungen in die Hand genommen hat. 
— Die Zahl der Vereinsmitglieder beträgt 335. Der Wirth— 
ſchaftsplan ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 2655 Mk. ab. 
Das Vereinsvermögen beträgt 16 600 Mk., die Caspary-Stiftung 
3000 Mk. 

— Nach der Ermittelung, welche der Bund der Landwirthe 
zur Feſtſtellung der muthmaßlichen Kartoffelernte augeſtellt 
hat, haben geerntet: Hannover ſehr gut, Braunſchweig, Provinz 
Sachſen und Brandenburg unter mittel, Schleſien unter mittel 
bis gering, Poſen mittel bis unter mittel, Oſtpreußen vielleicht 
noch mittel und Weſtpreußen unter mittel bis gering. Es liegt 
demnach und in Anbetracht des Futtermangels durchaus kein 
Grund für niedrige Preiſe vor, und wer nicht verkaufen muß, der 
warte lieber und miete ſeine Kartoffeln ein. In Bezug darauf 
werden immer wieder neue Methoden in Vorſchlag gebracht, ſo 
namentlich in Betreff der Luftzüge, welche ſich oben auf den 
Mieten durchaus nicht bewährt haben. Dieſe ſollen jetzt durch 
Luftzüge von 15 Ctm. Breite und Tiefe mit Vortheil erſetzt werden, 
welche in den Boden der Miete eingegraben, mit Brettern bedeckt 
werden, lang durch die Miete durchgehen und ſenkrecht in den 
Breitſeiten ausmünden. Von anderer Seite wird vorgeſchlagen, 
an Stelle dieſer Bretterkanäle einfach Würſte von Faſchinen auf 


den Boden zu legen und ſeitwärts nach oben auszuführen. Beide 


Vorſchläge haben etwas für ſich. Die Hauptſache iſt aber, die 
Kartoffeln trocken in die Miete zu bringen und nicht über 1 Mtr. 
hoch aufzuſchütten. Wer gezwungen iſt, wegen Strohwangels die 
Deckſchicht durch anderes Material zu erſetzen, nimmt dazu am 
beſten Kiefernzweige oder Wachholderſträuche, jedenſalls bildet den 
ſchlechteſten Erſatz das Kartoffelkraut, weil daran leicht Pilze 
haften, welche, direkt mit den Kartoffeln in Berührung gebcacht, 
dieſe in Fäulniß bringen. 

— Seit vorgeſtern ſind in die Nachtſchnellzüge Nr. 3 
von Berlin und Nr. 4 von Eydtkuhnen die erſten neuen Durch 
gangs-⸗ (ſogen. Harmonika-) Wagen eingeſtellt. In jeden dieſer 
Züge ſind vorläufig zwei ſolche Wagen eingeſtellt. Dieſelben laufen 
auf vier Achſen und ſind bedeutend größer als die Schlafwagen. 

— Der Herr Oberlandesgerichtspräſident Korſch 
aus Marienwerder traf geſtern hier ein. Abends fand im Adler 
die Vorſtellung der Richter, Staatsanwälte und darauf ein ges 
müthliches Beiſammenſein ſtatt. 

— Die Hauptverſammlung des Gewerbevereins, in 
welcher die Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen werden ſoll, 
wird auf Beſchluß des Vorſtandes am nächſten Donnerſtag ſtattfinden. 


*— Nachdem der Kaiſer die Abhaltung einer einmaligen 
Kollekte zur Beſchaffung der Mittel für den Unterhalt eines 
deutſchen evangeliſchen Geiſtlichen in Dar⸗es⸗Salaam 
genehmigt hat, wird dieſe Nollekte nunmehr am Bußtage, den 
22. November, in ſämmtlichen Gemeinden ſtattfinden. Die Geiſt⸗ 
lichen ſind angewieſen, in beſonderen Anſprachen den Gemeinde— 
mitgliedern die Spendung eines Scherfleins noch beſonders ans 
Herz zu legen. 

LL Herr Oberpräfident v. Goßler hat geſtern einen Urlaub 
von drei Wochen angetreten. 


— Die Stationen Chriſtburg und Mis walde, Strecke 
Marienburg-Maldeuten, ſowie die Station Saalfeld, Strecke 


Elbing⸗Oſterode, find zum 1. Oktober für den Privatdepeſchen⸗ 
Verkehr mit vollem Tagesdienſt eröffnet. 


— Der Predigtamtskandidat Schmeling iſt zum Pfarrer 
an der evangeliſchen Kirche zu Villiſaß in der Diöceſe Kulm be⸗ 
rufen und vom Konſiſtorium beſtätigt worden. 

— Der Regierungs- Rath und Vorſitzende der Prüfungs⸗ 
Kommiſſion für Einzährig'- Freiwillige, Meyer in Danzig, iſt an 
die Regierung in Magdeburg verſetzt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Hagemann iſt dem Landraths“ 
amte in Berent als Hilfsarbeiter zugewieſen worden. 

* Danzig, 21. September. Zu dem Vortrage des Herrn 
Dr. Dahms über fleiſchfreſſende Pflanzen gehen uns folgende 
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intereſſante Mittheilungen zu: Im tiefen Moor, in Tümpeln, 
in Geſteinsſpalten und im Sande ſind nur wenige ſtickſtoffhaltige 
Verbindungen vorhanden, welche von den dort wachſenden Pflanzen 
aufgenommen werden könnten. Es beſitzt daher eine Reihe von 
Gewächſen Vorrichtungen, um durch Fang und Auflöſung von 
Juſekten ſich die fehlende Subſtanz zu erwerben. Es laſſen ſich 
vorzüglich 3 Hauptabtheilungen machen. 1. Pflanzen mit 
Fallen. Hierzu gehören die Waſſerſchlauchgewächſe, welche, auf 
dem Waſſer ſchwimmend, kleine Bläschen tragen. Letztere beſitzen 
eine Fallthür, welche ſich nur nach innen hin öffnet. In die Falle 
gerathende Krebschen und Mückenlarven, verhungern und erſticken, 
werden darauf gelöſt und aufgeſogen. Die exotiſchen Schlauch⸗ 
und Kannenpflanzen bilden ihren Fangapparat aus dem Theile 
des Blattſtiels, welchem die Blattſpreite direkt anſitzt. Bei jeder 
Fallgrube haben wir a Anlockungsmittel für die Inſekten: Honig 
und bunte Färbung, b) Mittel, die angelockten Thiere zu Falle 
zu bringen und ein Eutfliehen zu verhindern: ſchlüpfrige Zellen 
in der Nähe der honigabſcheidenden Partien, welche dicht an der 
Fallgrube liegen, und nach abwärts gerichtete Spitzen und 
Stacheln, welche den verunglückten Thieren entgegenſtarren, 
c) Vorrichtungen, die verendeten Thiere zu zerſetzen und die ent⸗ 
ſtehenden Produkte aufzuſaugen. In den meiſten Fällen euntſteht 
hierzu eine Drüſenabſcheidung, die mit dem thieriſchen Magen⸗ 
ſafte die größte Aehnlichkeit beſitzt. 2) Die Pflanzen, welche 
beim Fange Bewegungen ausführen, haben einen ein⸗ 
heimiſchen Vertreter in dem Sonnenthau. Die grundſtändigen 
Blätter dieſes Pflänzchens tragen weiche, kolbig verdickte Wimpern, 
welche klebrige, wie Thau glänzende Tröpfchen abſondern. 
Fliegen kleine Inſekten an, ſo bleiben ſie heften, werden von allen 
Wimpern umſchloſſen, mit Verdauungsflüſſigkeit überſchüttet, ge⸗ 
löſt und aufgeſaugt. Die Nordamerikaniſche Fliegenfalle zeigt 
eine beſonders hohe Ausbildung, da fie beſondere Einrichtungen 
für Reiz, Fang und Verdauung beſitzt. Eine dritte Gruppe ums 
faßt die Thierfänger mit Leimſpin deln welche nur wenige 
Vertreter zählt. Sie beſitzen zwei Arten von Drüſen, die theils 
zum Saugen, theils zur Verdauung dienen. 

W. Kulm, 22. September. Die Oberpoſtdirektion ſoll beab⸗ 
ſichtigen, mit dem Tage der Eröffnung des Betriebes auf der neu— 
erbauten Eiſenbahnſtrecke Fordon-Kulmſee eine erhebliche Eins 
ſchränkung der zwiſchen Kulm und Terespol kurſirenden Per— 
ſonenpoſten zumeiſt aus Sparſamkeitsrückſichten eintreten zu laſſen. 
Durch eine ſolche Maßregel werden die Intereſſen unſerer Stadt, 
die ohnehin genug unter dem Drucke ungünftiger Erwerbs und 
Wirthſchaftsverhältniſſe zu leiden hat, arg geſchädigt; unſere Ge— 
ſchäftsleute, die hauptſächlich durch die Einſchränkung des Verkehrs 
nach der Eiſenbahnſtation Terespol zu leiden haben würden, wollen 
gegen die beabſichtigten Maßnahmen vorſtellig werden. — Die 
Minister des Innern und der geiſtlichen, Unterrichts- und Medi⸗ 
zinalangelegenheiten hatten die Errichtung einer öffentlichen tech— 
niſchen Unterſuchungsanſtalt für Nahrungs- und Genußmittel 
2c. in allen größeren Städten unſerer Provinz angeregt. Der 
Magiſtrat hat auf die an ihn geſtellte Anfrage, ob er eine ſolche 
Unterſuchungsanſtalt errichten wolle, beſchloſſen, ablehnend zu ant— 
worten; nunmehr wird der Kreis-Ausſchuß der Frage näher 
zu treten haben, ob er eine ſolche Anſtalt für den geſammten Kreis, 
die von nicht zu unterſchätzendem Vortheil für die Bevölkerung 
wäre, auf Koſten des Kreiſes errichten wolle. — Die Regierung 
in Marienwerder fordert mit Bezug auf das neue Kommunal- 
ſteuergeſetz vom 14. Juli 1893 und das Geſetz wegen Aufhebung 
direkter Staatsſteuer, welche den Gemeinden eine Erleichterung 
gewähren und ſie befähigt machen, die bisher hinausgeſchobene 
Ordnung der Beſold ungen der Elementarlehrer nach den 
für die Gegenwart als maßgebend anerkannten Grundſätzen durch— 
zuführen, die Aufſtellung einer neuen Beſoldungsordnung auch für 
Kulm. Nach der letzteren, die mit dem 1. April 1894 in Kraft 
treten ſoll, ausnahmsweiſe aber, weil die oben angezogenen Geſetze 
und die durch ſie verheißenen Vergünſtigungen erſt am 1. April 
1895 in Kraft treten, auch erſt zu dieſem Termin eingeführt wer— 
den kann, ſollen, abgeſehen von den Rektoren, erhalten die Lehrer 
und Lehrerinnen durchgängig freie Wohnung oder 200 bezw. 100 
Mark Wohnungsgeld und ein Grundgehalt von 1000 bezw. 800 
Mark jährlich, das in 30 Jahren bis auf 1990 bezw. 1425 Mark 
zu ſteigen hat. Funktionszulagen von 500 Mark bezw. 150 Mark 
ſollen erhalten der Rektor, deſſen Höchſtgehalt auf 2400 Mark feits 
geſetzt iſt, und die Hauptlehrer an der Spitze eines mehr als zwei— 
klaſſigen Schulſyſtems. Für Kulm bedingt dieſe neue Beſoldungs— 
ordnung eine erhebliche Mehrausgabe, zumal jetzt die ganzen im 
auswärtigen öffentlichen Schuldienſt zurückgelegten Dienſtjahre an— 
gerechnet werden müſſen, und es wird bei der mißlichen Finanz⸗ 
lage unſerer Stadt, die erſt durch Ueberweiſung der Realſteuern 
vom Etatsjahre 1895 ab aufgebeſſert werden kann, die Einführung 
der Beſoldungsordnung nicht vor dieſem Zeitpunkt erfolgen. 


K Thorn, 22. September. Aus Polen find heute 15 mit 
Getreide beladene Kähne hier eingetroffen. Sie hatten ſämmtlich 
tranſito Danzig geladen. In den polniſchen Weichſelſtädten werden 
jetzt Schiffer geſucht, um möglichſt viel der vorhandenen Getreide— 
vorräthe nach den Seeſtädten zu ſchaffen. — Wie ſehr der deutſch⸗ 
ruſſiſche Zollkrieg anf den Verkehr einwirkt, dürſten folgende 
Zaglen ergeben. Es gingen hier ein im Monat Auguſt d. Js. 
130 Tonnen Weizen gegen 313 Tonnen im Auguſt vorigen Jahres, 
270 Tonnen Roggen gegen 824 Tonnen. Schweine trafen auf 
dem hieſtgen Hauptbahnhofe 2597 ein, gegen 2979 im Auguſt 1892. 
Gänſe wurden hier 65329 verladen, gegen 88443 Auguſt vorigen 
Jahres. — Das Holzgeſchäft bleibt anhaltend ſchleppend; 
trotz großer Vorräthe find in den jüngſt vergangenen Tagen 
nennenswerthe Abſchlüſſe nicht zuſtande gekommen. Die Nachfrage 
bleibt bedeutend, doch wollen die Käufer die geforderten Preiſe 
nicht zahlen. 

P Aus dem Kreiſe Strasburg, 22. September. In Gr. 
G. ertrank das junge Kind eines Beſitzers, indem es in eine zum 
Auffangen von Quellwaſſer eingegrabene und nicht eingefriedigte 
Tonne fiel. 


Niederzehren, 21. September. Am Mittwoch hat ſich auf 
dem hieſigen Abbau eine Tragödie abgeſpielt, die für beide Theile 
verhängnißvoll werden dürfte: Auf den Grundſtücken von zwei 
angrenzenden Eigenthümern Z. und N. befindet ſich ein Brunnen, 
der periodenweiſe wenig Waſſer ſpendet. Jeder betrachtet ihn 
als ſein Eigenthum, thatſächlich aber gehört er dem letzteren. 
Am genannten Tage ſchöpfte Z. unbefugterweiſe Waſſer, wurde 
jedoch von N. gewaltſam am Schöpfen verhütet. Erſterer dadurch 
zur Wuth gereizt, ergriff die Pede und verſetzte dem N. einige 
wuchtige Hiebe über Kopf und Hand dermaßen, daß N. erheblich 
verletzt wurde. Da Z. noch ſeinen Vater rief, der mit einem 
Spaten bewaffnet zu Hilfe eilte, ſo zog N., ein alter Mann, da 
er ſein Leben bedroht ſah, einen Revolver aus der Taſche und 
feuerte. Die Kugel drang dem Z. in den einen Schenkel. Die 
Kugel iſt von dem Arzte glücklich entfernt, doch ſchwebt das Leben 
des Z. in Gefahr. 

+ Schwetz, 22. September. Vom Deichverband der Schwetz⸗ 
Neuenburger -Niederung iſt bereits im Mai d. J. die Anlage einer 
Fernſprechverbindung von Nieder⸗Sartowitz über Dragaß 
nach Neuenburg beſchloſſen worden. Den Bau dieſer Fernſprech⸗ 
leitung, deren Herſtellungskoſten ſich auf etwa 10000 Mark belaufen, 
wird nunmehr die Ober⸗Poſtdirektion in Danzig in nächſter Zeit 
für Rechnung des Deichverbandes ausführen. Die Leitung ſoll 
längs des Deiches gehen, und es werden Sprechſtellen in Nieder: 
Sartowitz beim Beſitzer Schiefelbein, in Neunhuben bei Roſen⸗ 
jeldt, in Brattwin bei Herzberg, in Dragaß bei Nipkow, in Große 
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Lubin deim Deſchhanptmann Wollert, in Montau bei Görtz, in 


Treul bei Bor und in Neuenburg bei Rohde eingerichtet werden. 


Tuchel, 22. September. Auf dem geſtern hier abgehaltenen 
Kreistage wurden die Herren Oekonomierath Aly⸗ Gr. Klonia 
und Otto Martens⸗Tuchel zu Provinzial-Landtagsabgeordneten 
neu gewählt und die Herren Rittergutsbeſitzer Wehr: Kenſau 
und Bürgermeiſter Wagner ⸗Tuchel zu Mitgliedern des Kreis⸗ 
ausſchuſſes wiedergewählt. 


ei Dt. Eylan, 21. September. Auf der Eifenbahnftrede 
wiſchen Dt. Eylau und Neudorf iſt vor einigen Tagen der 
ahnarbeiter Borowski aus Neudorf vom Nachtzuge übers 
fahren und zermalmt worden. B. hatte hier in verſchiedenen 
Lokalen des Guten zu viel gethan und iſt auf dem Heimwege, 
wozu er den Bahnkörper benutzte, verunglückt. — An Stelle des 
zum 1. Oktober aus dem ſtädtiſchen Dienſte ſcheidenden Stadt⸗ 
kaſſen-Rendanten Herrn Andree iſt Herr Jonas, bisher Stadt⸗ 
kaſſen Rendant in Darkehmen, gewählt worden. — Eine wichtige 
allen Miethern unangenehme Neuerung beabfichtigen unſere Stadt⸗ 
väter einzuführen. In den letzten Jahren ſind die Hausbeſitzer 
wegen der vielen militäriſchen Uebungen ſehr ſtark mit Quartier⸗ 
leiſtungen belaſtet worden, und mit ſcheelen Augen blickten ſie auf 
die in dieſer Hinſicht glücklicheren Miether. Nunmehr haben 
Magiſtrat und die Stadtverordneten ein Ortsſtatut betreffend die 
Regelung der Quartierleiſtungen angenommen, nach welchem die 
Laſt dieſer Quartierleiſtungen außer von den Hausbeſitzern 
auch von denjenigen Miethern zu tragen iſt, welche zu der 
Kommunal⸗Einkommenſteuer mit einem Einkommen von 420 Mk. 
und darüber veranſchlagt ſind, oder wenn ſie königliche oder 
Kommunalbeamte find, für ihre Wohnung mehr als 120 Mk. 
Miethe zahlen. 


R. Pelplin, 22. September. Die fiskaliiche Weichſel⸗ 
fähre zwiſchen Pieckel und Gr. Falkenau hat ihren Betrieb 
einſtellen müſſen, weil die Gemeinde Gr. Falkenau den über die 
Gemeindewieſen zum Anlageplatz führenden Weg, welcher im Berwal⸗ 
tungsſtreitverfahren als nicht öffentlicher anerkannt iſt, abgeſperrt und 
auch trotz aller von fiskaliſcher Seite unternommenen Schritte nicht 
freigegeden hat. Vor einigen Tagen war in dieſer Angelegenheit 
Herr Landrath Brückner aus Marienwerder mit einem Regierungs⸗ 
kommiſſar in Gr. Falkenau erſchienen, um mit den Intereſſenten 
zu verhandeln. Dieſe haben ſich nun bereit erklärt, gegen eine 
jährliche Entſchädigung von 100 Mark, welche für 5 Jahre nach⸗ 
zuzahlen iſt, einen Weg abzutreten. Der Kreisausſchuß dürfte 
ſich aber kaum mit der Nachzahlung in der geforderten Höhe ein⸗ 
verſtanden erklären. 


1 Berent, 22. September. Vor ungefähr 6 Jahren wanderte 
der Arbeiter Jackucz aus Rotteuberg mit ſeiner Familie nach 
Amerika aus. Dort erſchien ihm das erhoffte Glück nicht, und 
ſo beſchloß er, wieder die Heimath aufzuſuchen und ſuchte ſich in 
New⸗ Mork einzuſchiffen. Er brachte ſeine Frau und vier uner⸗ 
zogene Kinder, von denen das jüngſte ein halbes Jahr alt iſt, auf 
einen nach Bremen ſegelnden Dampfer, er ſelbſt aber entfernte 
ſich im letzten Augenblick vom Schiffe und ging wieder an Land, 
die Frau und Kinder ihrem Schickſal überlaſſend. Die Familie 
machte nun die Reiſe nach Europa und landete in Bremen. Die 
Frau war während der Reiſe vor Kummer und Gram dem 
Wahnſinn verfallen. Geſtern Abend kam ein Bremer Poliziſt 
als Begleiter der Jackuczſchen Familie, die in die Heimath be⸗ 
befördert wurde, hier an, um fie heute früh weiter in ihre alte 
Heimath Rottenburg zu führen. 


K Schöneck, 21. September. Nach der Verſetzung des 
Gerichtsſekretärs Herr Sch. ſoll dieſe Stelle nicht mehr 
beſetzt werden. Die Zahl der Beamten wird in Schöneck immer 
geringer; in kurzer Zeit hat unſere Stadt die Stations vorſteher⸗, 
Bahnmeiſterſtelle und das Steueramt verloren. 


Elbing, 21. Septemder. (W. V.) Der frühere Landes⸗ 
direktor Dr. Wehr, hat ſeine Gefängnißſtrafe abgebüßt und iſt 
vor kurzem aus dem hieſigen Gefängniß entlaſſen worden. Er 
gat Berlin zu ſeinem vorläufigen Aufenthaltsorte gewählt. 
Dr. Wehr bezieht eine Jahrespenſton von 1200 Mk. 


O Aus Oſtpreußen, 22. September. Der als Vertreter 
des befeſtigten Grundbeſitzes jetzt zum Herrenhausmitglied ge⸗ 
wählte Graf Kalnein⸗Kilgis gehört zu den wenigen oſtpreußi⸗ 
ſchen Adelsfamilien, die von heidniſch⸗ preußiſchem Adel 
abſtammen. Ein Urahne desſelben hat ſich als Führer während 
des Aufſtandes unter Herkus Monte 1261—1273 hervorgethan. 


Alleuſtein, 22. September. Die Brände wollen in 
unſerer Stadt nicht aufhören. So geriethen geſtern Vormittag 
durch die Unvorſichtigkeit eines Lehrlings im Keller des Kauf⸗ 
3 B. ein Haufen Sägeſpäne und ein Faß mii Oel in Brand, 
er jedoch ſchnell gelöſcht werden konnte. Sodann begann in den 
Abendſtunden eine große mit Getreide und Futtervorrräthen ge⸗ 
füllte Scheune des Herrn H. zu brennen und konnte trotz aller 
Anſtrengungen unſerer Feuerwehr nicht gerettet werden. Allem 
Anſcheine nach fällt auch dieſes Feuer der Brandſtifterbande zur 
Laſt, auf die ſchon ſeit langem gefahndet wird. — Unter den 
Kindern der hieſigen Arbeiterbevölkerung herrſcht die Ruhr recht 
heftig. Viele der Kleinen find ſchon geſtorben. 


so Aus dem Kreiſe Labian, 21. September. Die Pfarr⸗ 
ſtelle in Legitten iſt zum 1 November zu beſetzen. Das 
Einkommen beträgt 6162 Mk. und freie Wohnung. — Geſtern 
brannten in Gr.⸗3Bärwalde, von ruchloſer Hand angezündet, 
eine Scheune und zwei Stallgebäude des Beſitzers Peterſon 
ab. — Die Mickinn'ſchen Eheleute in Perdollen feiern am 
1. Oktober d. Is. ihre goldene Hochzeit. Das Gnaden⸗ 
geſchenk von 30 Mk. iſt dem Jubelpaare bereits eingehändigt 
worden. 

E Von der ruſſiſchen Grenze, 20. September. In der 
Szyligalter Forſt fand man dieſer Tage einen jungen Mann 
an einem Baume erhängt. Es iſt der vor etwa zehn Jahren 
nah Amerika ausgewanderte Sohn eines Händlers zu Suwalki. 
11 5 vermuthet, dag der junge Mann ermordet worden iſt. — 

in trauriger Unglücksfall ereignete ſich vor einigen Tagen in 
Oszkulli. Der Gutsbeſitzer E. wollte ſich mit feinem 17jĩährigen 
Sohne auf den Auſtand begeben. Als er zu dem Zwecke das 
Gewehr vom Nagel nahm, ging plötzlich ein Schuß los und drang 
m jungen Manne in den Hals, jo daß er nach einigen Stunden 
arb. | 

II Rummelsburg, 21. September In der hiefigen 
Königlichen Präparandenanſtalt fand am 16. 19. und 20. 
September die Entlaſſungsprüfung ſtatt. 28 Präparanden 
erhielten das Zeugniſt der Reife zum Eintritt in ein Lehrer⸗ 
ſeminar. 


Aus Chicago, 
Ein Rundgang durch das Frauengebäude. 


Chicago, 28. Auguſt 1893. 

Wer auch nur ganz flüchtig durch den Frauenpalaſt geht, 
dem wird es auffällig er ſcheinen, wie verſchieden die Begriffe 
don Frauenarbeit in den einzelnen Ländern der Erde doch 
find. In den Kulturländern des alten Europa arbeitet die 
eue für's Haus und nur für daſſelbe, ſie folgt dem Wahl⸗ 
ſpruch: „Schmücke dein Heim“, und Alles, was unter ihren 
Händen entſteht, verbreitet Duft und Behaglichkeit in den 
eigenen vier Wänden; mit beſonderer Hingebung arbeitet die 
Frau in Europa auch an der Erziehung der Kinder, fie leiſtet 
u auf dieſem Gebiete Vorzügliches — nur bietet dieſe 
hre opfervolle Thätigkeit keine rechte Handhabe zur Schau⸗ 
ſtellung. Unterſchiede und Ausnahmen giebt es auch in 
Europa, aber ſie beſtätigen, wie überall nur die Regel. 


Nachdr. verboten. 


Anders wieder in Amerika; hier hat die Frau des Hauſes 
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tauſend Intereſſen, die mit dem Wohl der Ihrigen nichts 
gemein haben, fie iſt Mitglied aller möglichen und unmög⸗ 
lichen Vereine, ſie bringt es fertig, im Vorſtande einer Kinder⸗ 
bewahranſtalt, eines Vereins zur Hebung der Sittlichkeit 
oder anderer menſchenfreundlichen Klubs ſich aufzuopfern — 
und arüber ihr eigenes Heim zu Grunde gehen zu laſſen; 
auch die einfachſte Farmersfrau iſt in gewiſſem Sinne Dame, 
ſelbſt ſie weiſt gar viele Dinge von der Hand, die beiſpiels⸗ 
weiſe unſere deutſche Hausfrau als ganz natürlich verrichtet; 
dagegen drängen ſich Frauen zu Arbeiten, die anderswo dem 
Maune zukommen, fie thun dies, theils in der löblichen Ab⸗ 
ſicht, dem Manne ein weiteres Arbeitsfeld ſtreitig zu machen, 
theils auch nur aus Widerſpruchsluſt; oder wie anders ſollte 
man es nennen, wenn beiſpielsweiſe eine Miß Blount, eine 
Tochter des ſchönen Kalifornien, einen aus Schmiedeeiſen 
hergeſtellten, ſelbſtgeſchmiedeten Roſenzweig, das Werk eines 
ganzen Jahres, ausſtellt, wenn eine andere ſtreitbare Tochter 
„Bruder Jonathans“ mit einem ſelbſtgezimmerten Tiſch auf 
dem Plane erſcheint und kühn behauptet, daß es nun mit der 
Alleinherrſchaft des Mannes ſelbſt im Handwerk aus ſei? 
Das ſind ja nur Spielereien, gewiß, aber ſie geben ſich 
nicht als ſolche, fie wollen eruſt genommen fein und müſſen 
auch wohl eruft genommen werden, wenn man ſieht, mit wie 
viel Begeiſterung dieſe Erzeugniſſe der Frauenhand angeſtaunt 
werden und zweifellos ſind ſie bezeichnend für die Art der 
Frauen im Lande der Yankees. — Auch was die Frauen 
anderer Erdtheile ausſtellen, iſt für uns ſonderbar, aber es 
zeigt doch keine Auswüchſe, die Sachen entſprechen einfach 
den geſellſchaftlichen Verhältniſſen der einzelnen Länder und 
viele dieſer Arbeiten geſtatten einen tiefen Einblick in die 
oft traurige Stellung der Frau im Hauſe und im Staate. 
Bei unſerem Rundgange wollen wir zunächſt den auf die 
ebene Gallerie führenden Räumen einen Beſuch abſtatten, 
die beſonders an Vormittagen viel des Intereſſauten bieten. 
In dem erſten Raume, den wir betreten, hält der „Board“ 
unter dem Vorſitz der Frau Potter⸗Palmer ſeine Sitzungen 
ab; von dem Zimmer und ſeiner Einrichtung ſelbſt ſieht der 
Beſucher oder eigentlich die Beſucherin (denn zumeiſt nur 
ſolche bemühen ſich nach dem zweiten Stockwerk hinauf) zu⸗ 
nächſt Nichts, das Auge hängt wie gebannt an dem ungemein 
feſſelnden Antlitz der Frau Palmer, zweifellos der berufenſten 
und von ihren Geſchlechtsgenoſſinnen mit Recht vergötterten 
Führerin der amerikaniſchen Frauenbewegung. Frau Palmer iſt 
eine königliche Erſcheinung, ihre etwas männlichen Züge entbehren 
nicht eines gewiſſen Liebreizes und der Blick ihrer Augen wirkt 
geradezu bezwingend, ſie ſpricht ruhig und klar, aus jedem 
ihrer Worte redet ein ſelten klarer Verſtand, und die Aus⸗ 
drucksfähigkeit ihrer Züge, in denen jede Empfindung ſich 
lebhaft ſpiegelt, unterſtützt jedes ihrer Worte aufs Beſte. — 
Wir verlaſſen dieſen Saal, der nichts außer einer Redner⸗ 
bühne und zwei Reihen bequemer Feldſeſſel enthält und 
werfen einen Blick in den folgenden Saal, der durch eine 
Anzahl meſſingener mit blauem Plüſch drapirter Brüſtungen 
in verſchiedene Departements getheilt iſt; in allen befindet 
ſich nur ein Schreibpult und der unerläßliche Schaukelſtuhl, 
ein Bauner zeigt die Beſtimmung der einzelnen „Departe⸗ 
ments“ an; dort verſammelt ſich der „Orden des öſtlichen 
Sterns“, hier der „Mäßigkeitsverein chriſtlicher Frauen“ 
u. f. w. Auch Schulen und Erziehungsauſtalten find vertreten 
und eine der letzteren ſtellt als bemerkenswerthe Leiſtung der 
Zöglinge zwei allerdings hübſch knusprig gebackene Brotlaibe 
aus! Zum Verwunderu iſt es nur wie dieſe beiden Laibe 
während der halbjährigen Dauer der Ausſtellung friſch er⸗ 
halten werden; od man dieſelben wohl heimlich durch friſche 
erſetzt? Jedenfalls ſehen dieſe beiden Schaubrode an einem 
Tage ſo friſch und appetitlich aus wie am anderen. — In 
einem anderen Departement hat die „Geſellſchaft zur Reform 
der Kleidung“ ſich heimiſch gemacht: Im Mittelpunkt dieſes 
Raumes ſteht das Gypsbild einer Venus, in einer Ecke eine 
weibliche Figur ohne Arme, in einer auderen eine ſolche ohne 
Kopf. An dieſen Figuren nun wird es gezeigt, wie man ſich 
kleiden ſolle, um zwar weniger modern zu erſcheinen als ſich 
wohl und geſund zu fühlen; das Corſet iſt ſtrenge verbannt, 
das faltenreiche Gewand tritt an die Stelle der prall an⸗ 
liegenden Taille und auch die Aermel werden, einſtweilen 
noch ſchüchtern, zu jenen Dingen gezählt, die man entbehren 
könne. Eine junge Dame von etwa 19 Frühlingen, die bei 
meinem erſten und einzigen Beſuche dieſer Abtheilung hinter 
mir ſtand, gab ihren Empfindungen ſehr lauten Ausdruck: 
„Ah, wenn die Menjchen doch endlich zufrieden wären, in 
dem Zuſtand zu bleiben, in welchem Gott ſie erſchaffen 
hat —.“ Ich ſah die liebliche Schwärmerin an — fie war 
wirklich ſehr ſchön; doch da tönte auch ſchon ein fatales Echo 
hinter meinem Rücken: „Na, die hat gut reden — die braucht 
freilich kein Schnürleibchen!“ und ich ſah auch dieſe Dame 
mit der tiefen Baßſtimme an und mußte auch ihr Recht geben, 
denn ſie wog ſicherlich ihre 200 Pfund. Die Kleiderreform 
ſcheint alſo doch auch im freien Amerika noch ihre Geguer zu 
aben. 
l Von den übrigen Räumen der Gallerie verdient nur noch 
das Konferenzzimmer der ausländiſchen Kommiſſarien er⸗ 
wähnt zu werden, das mit ſeinen Gold⸗ und Elfenbeinfarben 
einem Koſewinkel gleicht und wahre Schätze von künſtleriſchem 
Krims⸗Krams, Waſſerfarben⸗ Skizzen und herrlichen Glas⸗ 
malereien enthält. Ludwig Rohmaun. 


Strafkammer in Grandenz⸗ 
Sitzung am 22. September. 


1) Wegen Doppelehe hatte ſich der Schachtmeiſter Karl 
Niemann⸗Gr. Schoenwalde zu verantworten. Er verheirathete 
ſich im Januar 1892 mit Marie L. aus Kroenken, verließ fie 
aber, nachdem er bis April mit ihr zuſammen gelebt hatte. Am 
25. April 1893 verheirathete er ſich ſchon wieder mit Valerie K. 
aus Gr. Schoenwalde. Er giebt die Thatſache zu, behauptet 
aber, daß er von der erſten Frau fortgegangen ſei, weil ſie ihm 
verſchwiegen habe, daß fte ſelbſt ein uneheliches Kind ſei und daß 
fie bereits außerehelich 3 Kinder geboren habe. Beide Frauen 
waren als Zeuginnen anweſend. 

Mit Rückſicht darauf, daß das Verhalten der erſten Ehefrau 
des Angeklagten dieſen zu der That veranlaßt haben mag, wurden 
ihm mildernde Umſtände bewilligt; das Urtheil lautet auf ein 
Jahr und ſechs Monate Gefängniß. 

2) Der frühere Brenner Paul Kowalski aus Tiefenau, 
jetzt ohne feſten Wohnſitz, beſuchte hier einen früheren Bekannten, 
von dem er auch gaſtlich aufgenommen und bewirthet wurde. 
Zum Danke dafür entwendete er in einem unbewachten Augen⸗ 
blicke aus einem Spinde eine ſilberne Damenuhr und zwei goldene 
Ketten. Mit Rückſicht darauf, daß er ſchon zweimal wegen 
Diebſtahls beſtraft iſt, wurde er zu 1 Jahr Zuchthaus, Ehren⸗ 
verluſt auf 2 Jahre und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. 

3) Die Knechte Johann Kanehl aus Stangendorf und 
Guſtav Heyn aus Ruſſenau hatten ſich wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu verantworten. Mit beiſpielloſer Rohheit 
haben die Angeklagten in der Nacht vom 5. zum 6. Juni, als ſie 


von einem Tanzvergnügen aus Schinkenberg kamen, ohne jede 
Veraulaſſung den Arbeiter Karl Linauer aus Kl. Nebrau in den 
Chauſſeegraben geſtoßen und ihn, und zwar Kanehl mit einem 
mit Leder bezogenen Eiſenſtock mit einer Kugel und Heyn mit 
einem Eiſenſtock, mißhandelt; außerdem hat Kanehl ihn mit den 
Füßen an den Kopf geſtoßen, ſo daß Linauer bewußtlos liegen 
blieb. — Als die Angeklagten ſich ſchon eine Strecke entfernt 
hatten, kehrten fie nochmals zurück und hieben auf den Beſinnungs⸗ 
loſen noch ein, bis die Stöcke zerbrachen. Der Beſchädigte hat 
dadurch ſchwere Verletzungen davongetragen und klagt heute noch 
über Kopfſchmerzen; indeſſen iſt nach dem Ausſpruch des Arztes 
eine baldige und ziemlich vollſtändige Heilung zu erwarten. Die 
Angeklagten räumten die That reuelos ein. Mit Rückſicht auf 
die übergroße Rohheit erkannte der Gerichtshof gegen Kanehl 
auf 2 Jahre, gegen Heyn auf 1 Jahr 3 Monate Gefängniß und 
ordnete die ſofortige Verhaftung der Angeklagten an. 

4) Der Arbeiter Joſeph Kipkowski aus Driczmin wurde 
wegen Beleidigung des Kaiſers mit drei Monaten Gefängiti 
beſtraft, wobei ſtrafmindernd ſeine ſtarke Trunkenheit in Betracht 
gezogen wurde. 

5) Der Arbeiter Friedrich Nuetzelmann aus Gr.⸗Dt.⸗ 
Konopath, welcher am 8. Auguſt d. Is. in einem Gaſthauſe zu 
Terespol dem Arbeiter Reinke mit einer Flaſche eine recht 
gefährliche Wunde am Kopfe beigebracht hat, wurde zu neun 
Monaten Gefängniß derurtheilt. 

6) Der Arbeiter Friedrich Schoenrock aus Schiroslaw iſt 
wegen Körperverletzung, Hausfriedensbruch und Bedrohung an: 
geklagt. Dieſer Vergehen hat er ſich im Juli gegen ſeinen Vater 
ſchuldig gemacht. Er wurde aber nicht wegen Körperverletzung 
ſondern wegen thätlicher Beleidigung, Bedrohung und Haus⸗ 
friedensbruches mit ſechs Wochen Gefängnuiß beſtraft. 


— 


Die Bauinnung, „Baugewerk Verein Graudenz“ 


hielt dieſer Tage im goldenen Löwen ihre ordentliche Junungs⸗ 
verſammlung ab. Aus dem Jahresbericht des Obermeiſters, 
Herrn Zimmermeiſter Kriedte iſt zu entnehmen: Der Innungs⸗ 
bezirk umſchließt die Kreiſe Graudenz⸗ Schwetz. Die Mitglieder⸗ 
zahl beträgt 15 und ein Ehrenmitglied. Die Unterſtützungskaſſe 
für bedürftige Mitglieder und deren Wittwen und Walſen beträgt 
1674,94 Mark. Aus den Beſchlüſſen ſei hervorgehoben: Der ge⸗ 
ſchäftsführende Ausſchuß des Iunungsverbandes deutſcher Baus 
gewerksmeiſter in Berlin hat an alle dem Verbande augehörenden 
Innungen die Aufforderung ergehen laſſen, ſich über die von der 
Staatsregierung geplante Neuorganiſation des Handwerks zu 
äußern. Die Verſammlung beſchloß, ſich der in Nr. 72 der Bau: 
gewerkszeitung abgedruckten Reſolution des Handwerkerbundes 
für die Provinz Weſtfalen voll und ganz anzuſchließen. In der: 
ſelben wird gegen die von der Staatsregierung geplante fachge⸗ 
noſſenſchaftliche Vereinigung proteſtirt, da dieſelbe für 
das ſelbſtſtändige Handwerk keinen Fortſchritt, ſondern einen Rück⸗ 
ſchritt bedeute, und die Errichtung einer Handwerkerkammer 
als Sitz der Innungen und letztere, ausgeſtattet mit obligatoriſchem 
Befähigungsnachweis, mit Beitritts⸗ und Beitragspflichten, vers 
langt; außerdem werden darin die Reichstagsabgeordneten ge: 
beten, gegen die geplante Vorlage zu ſtimmen, und alle Hands 
werker aufgefordert, ihre Verbindungen (Vereine, Innungen) auf⸗ 
recht zu erhalten und die Verbände zu ſtärken. Alsdann wurde 
beſchloſſen, um die Prüfungen der Lehrlinge ſtreuger han dhaben 
zu können, in Zukunft die Maurer: und Zimmerlehrlinge geſondert 
und an beſonderen Tagen zu prüfen. Auf der nächſten Delegirten⸗ 
verſammlung Weſtpreußiſcher Bauinnungen fol nochmals der An- 
trag eingebracht werden, daß von den Baubehörden, wie es ein 
Normalformat für Ziegeleien giebt, auch ſtaffelweiſe Normal⸗ 
Querſchnitte für Bauhölzer feſtgeſtellt werden; zur Ausarbeitung 
dieſer Vorlage wurde eine Kommiſſion gewählt, beſtehend aus den 
Herren Woköck⸗ Neuenburg und Fiſcher und Kampmann⸗ 
Graudenz. Ferner ſoll der Vorſtand Weſtpreußiſcher Bauinnungen 
beauftragt werden, bei dem Miniſterium für Handel und Bewerbe 
zu beantragen, daß die Kautionen bei fiskaliſchen Bauaus⸗ 
führungen nach Fertigſtellung refp. nach einem Jahr zurückgezahlt 
werden. Bei den hierauf vorgenommenen Wahlen wuerden in 
den Borſtand gewählt die Herren F. Kriedte als Obermeiſter, 
B. Fiſcher als deſſen Stellvertreter, Hoffmann als Kaſſirer, 
Kühn als Schriftführer und O. Meißner als Beiſitzer. Nach⸗ 
dem die Tagesordnung erledigt war, wurde noch dem langjährigen 
Mitgliede, Herrn Maurermeiſter Johann Klatt aus Neuenburg 
das Diplom als Ehreumitglied überreicht, den Beſchluß bildete ein 
gemeinſchaftliches Mittagsmahl. 


— en 


Verſchiedenes. 


— Von dem Vater des Grafen v. Häſeler, des kom⸗ 
mandirenden Generals des 16. Armeekorps, welcher aus Anlaß 
der Kaiſermanöver in Metz in letzter Zeit viel genannt wurde, 
wird dem „B. T.“ folgende Geſchichte erzählt. Graf v. Häſeler ſen. 
war Landrath des Kreiſes Oberbarnim, woſelbſt das Familiengut 
Harnekop liegt, und als ſolcher von der Stadt Freienwalde, deren 
Ehrenbürger er auch war, zu einem Feſteſſen eingeladen, das im 
Jahre 1866 anläßlich des Friedens mit Oeſterreich in den „Drei 
Kronen“ dortſeldſt ſtattfand. Nach einem Hoch auf den König 
wurde an deuſelben, auf Veranlaſſung des Grafen v. Häſeler, der 
den Vorſitz an der Feſttafel führte, eine Ergebenheitsdepeſche ab⸗ 
gejandt. Schon nach einer Stunde trat ein Poſtbote in den Saal, 
in der Hand eine Depeſche haltend, mit welcher er direkt auf den 
Landrath zuſchritt. „Das iſt ſchnell gegangen mit der königlichen 
Antwort”, fagte dieſer und übergiebt die Depeſche uneröffnet dem 
neben ihm ſitzenden Bürgermeiſter Linſingen mit der Bitte, den 
Inhalt vorzuleſen. Dieſer öffnet die Depeſche, überblickt den 
Inhalt, ſtutzt und will ſie dem Landrath zurückreichen, welcher ſie 
aber mit den Worten zurückweiſt: „Leſen Sie, lieber Bürgermeiſter, 
Sie machen es beſſer, als ich!“ Alles lauſchte geſpannt, als nun 
der Bürgermeiſter mit lauter Stimme die Worte vorlas: 
„Gottlieb iſt Major geworden! Friedrich Karl.“ Einen Augenblick 
herrſchte allgemeine Verblüffung, dann aber löſte ſich dieſe in ein 
brauſendes Hoch auf den jungen Major, den jetzigen komman⸗ 
direnden General, Grafen v. Haeſeler, auf, deſſen Beförderung 
Prinz Friedrich Karl ſelber dem Vater per Telegramm mitgetheilt 
hatte. 


— [Zola über das Romanleſen.] Ein junges Mädchen 
aus Galatz (Ungarn), das in dieſem Sommer ſeine Ausbildung 
und Erziehung in einem Pariſer Penſtonat beendigt hatte, wandte 
ſich kürzlich an Emile Zola mit der brieflichen Anfrage, ob er 
ihr das Leſen ſeiner Werke anempfehle. Der berühmte Schrift⸗ 
ſteller ließ darauf dem jungen Mädchen folgende eigenhändig ge⸗ 
ſchriebene Antwort zukommen: 

„Mein Fräulein! So lange ein junges Mädchen nicht verhei⸗ 

rathet iſt, ſteht ſie unter der Aufſicht ihrer Eltern; und wenn 

ſte ſich verheirathet, dann thut ſie gut daran, den Rath ihres 

Gatten einzuholen. Meine Anſicht iſt nun die, Sie können meine 

Bücher leſen, wenn — Ni Eltern oder Ihr Gatte es Ihnen 

geſtatten. Empfangen Sie den Ausdruck meiner ergebenſten 
Gefühle. Emile Zola.“ 


— [Bergehen gegen die Sittlichkeit.] Der bei 
dem Leipziger Verein für innere Miſſion als Stadt⸗ 
diakon angeſtellte frühere Kaufmann Kappel hatte ſich vor 
einigen Tagen unter der Anklage ſchwerer Sittlichkeits⸗ 
verbrechen gegen vier Mädchen unter 14 Jahren, deren An⸗ 
meldung für das Bethlehemſtift in Lauſigk ihm übertragen worden 
war, zu verantworten. Der Gerichtshof erkannte auf zwei Vue 
8 Monate Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverluſt. — Dieſer Tage 
wurde am Landgericht zu Eichſtädt (Bayern) der Kaplan Egner 
von Beilgries nach mehrwöchiger Unterſuchungshaft wegen Ver⸗ 
gehens gegen die Sittlichkeit zu 9 Monaten Gefängniß. 
verurtheilt. Kaplan Egner hat bereits die Strafe im Zellen⸗ 
gefänguiffe Nürnberg angetreten. | | 
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Es werden predigen: 
Ju der evangel. Kirche. 


den 24. September (17. p. Trin. 
8 Uhr: Pfr. Erdmann; 10 Uhr: Pfr. 
Ebel; 4 Uhr: Einſegnung der 2. Ab⸗ 
theilung Pfarrer Erdmann. 


ö Do nerſtag, den 28. September, 8 Uhr: 


Pfr. Edel. 

Evangeliſche Garniſongemeinde. 
Sonntag, den 24. Sep emb., 10 Uhr, 
Gottesdienſt in der Exerzierhalle des 
Infant.⸗Regts. Nr. 141, am Stadt: 
walde, Herr Diviſionspfr. Dr. Brandt. 

Eugelsburg. Sonnt., den 24 cr, 
1 Uber, Andacht: Pred. Gebrt. 


— * 


Femeinde⸗Synagoge. Sontag, d. 24. 
Abendaottesdienſt 5½ Uhr. Montag, 
den 25. Morgengottesd ienſt 8 Uhr, 
Predigt 9½ Uhr, Abendgottesdienſt 
6 Uhr. Dienſtag, d. 26., Morgen⸗ 
gottesdienſt 8 Uhr. 2149) 

Bekauntmachung. 

Aus dem Einſchlage des vergangenen 
Winters iſt noch ein größerer Poſten 
Brennholz jeder Sorte und ca. 3000 
Kiefernſtangen vorhanden. 5 

Der Verkauf des Holzes findet jeden 
Mittwoch und Sormabend Vormittag 
im Bureau des Stadtkämmerers ſtatt. 

Graudenz, den 20 September 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Da der 1. Oktober in dieſem Jahre 
auf einen Sonntag fällt, ſo iſt der 
Umzunstermin für Miether der 
2. Oktober. Kleinere Wohnungen 
müſſen bis zum 2. Oktober Abends, 
größere (von 3 Zimmern ab) bis zum 
3. Oktober Abends geräumt ſein. 
In jedem Falle muß aber dem Miether 
auf ſeinen Wunſch ein Zimmer zur 
Aufſtellung feiner Sachen ſchon von 


Mittag des 2. Oktober cr. an zur 


Berlügung geſtellt werden. 
Der Umzug des Geſindes findet 
am 2. Oktober er ſtatt. (2133) 
Graudenz, den 19. September 1893. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Verdingung. |, 


Für das Gerichtsgefängniß zu 
Schwetz ſollen folgende Verpflegungs⸗ 
und Wirthſchaftsbedürfniſſe für die Zeit 
vom 1. November 1893 bis 31. Oktober 
1894 angekauft werden: (2181 

ungefähr 300 kg Reis, 1500 kg 

Bohnen, 3000 kg Erbſen, 

Graupen, ord. 10 kg Perlgraupen, 

10 kg Gries, 1300 kg Gerſtenmehl, 

10 kg Weizenmehl, 45000 kg 

Kartoffeln. 800 kg Gerſtengrütze, 
900 kg Hafergrütze, 800 kg Buch⸗ 
weizengrütze, 20 kg ord. gebrannten 
Kaffee, 40 kg Surrogat, 200 kg 
friſchen Speck, 1800 kg Rindfleiſch, 

1400 kg Salz, 1000 kg Nindertalg 

(ausgelaſſen), 1000 Liter Milch, 

1500 kg Wrucken, 1500 kg Mohr⸗ 

rüben, 1000 kg Weißkohl, 5 kg 

Butter, 7 kg Pfeffer, 7 kg Kümmel, 

3 kg Gewürz, 3 kg Zimmet, 7 kg 

Zwiebeln, 200 Liter Eſſig. 50 000 
Stück Roggenſchrotbrode a 600 
gr, 1100 Stück Roggenſchrotbrode 
a 470 gr, 200 Stück Weißbrode 
a 550 gr, 100 Stück Semmeln 
a 110 gr, 50 kg Talgſeife, 200 kg 
grüne Seife, 75 kg Soda, 5000 kg 
Roggenrichtſtroh. 
Gleichzeitig ſollen die Küchenabfälle 
einſchließlich Knochen vergeben werden. 
Verſchloſſene Angebote Mit der Auf: 
ſchriſt „Lieferung von Verpflegungs⸗ 
und Wirthſchaftsbedürfniſſen für das 
Gefängniß zu Schwetz“ und „Angebot 
auf Abnahme der Küchenabfälle“ ſind 


bis zu dem 

auf den 16. Oktober 1893 
Vormittags 10 Uhr 

im Gerichiszimmer Nr. 8 anberaumten 
Termine an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen. 

Die Bedingungen liegen im Dienſt⸗ 
zimmer des Gefängniß ⸗Inſpektors 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
aus; ſie können auch gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. 

Angebote, welche den Bedingungen 
nicht entſprechen, namentlich nicht den 
Vermerk enthalten, daß der Aubietende 


die Bedingungen kennt und ſich denſelben 


unterwirft, bleiben unberückſichtigt. 
Schwetz, den 20. September 1893. 
Königliches Amtsgericht. 
Der n 
Magunna. 


Lebensmittel⸗Verdingung. 


Für die Menage⸗Anſtalt des Pomm. 
Jäger⸗ Bataillons Nr. 2 fol im Ein: 
zelnen oder auch im Ganzen vergeben 
werden: (2040) 
1. Die Fleiſchlieferung für die Zeit 

vom 1. November 1893 bis Ende 

Januar 1894. 

2. Für die Brit vom 1. November 1893 
bis Ende Oktober 1894 die Lieferung 


vou: 
a. Kartoffeln, Weißkohl, 
Wrucken. 
b. Kolonialwaaren und Hülſen⸗ 
früchten, ſowie 
e Milch, Butter und Eiern. 


Schriftliche Offerten mit der An⸗Einſicht offen und find letztere gegen 
gabe, welcher Sorte die angebotenen | Einſendung von je 4,00 M. erhältlich. 


Kartoffeln angehören, ſind bis zum 10 
Oktober d. Is. an Hauptmann Abich, 
Culm, Predigerſtr., einzuſenden. 
Bewerber bleiben bis 


ur Unterbringung von Kartoffeln 


können dem Lieferanten größere Keller⸗ 
räume zur Verfügung geſtellt werden. 


Die Menage⸗Kommiſſion. 
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Die] geben, find verſiegelt, kenntlich gemacht 
a zur Ertheilung und gebührenfrei rechtzeitig hierher ein⸗ 
des Zuſchlags an ihr Gebot gebunden. zurei 
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ia Bu dem am 1. Oktober in Marienburg ſtaltfindenden 


Parteitage der uationalliberalen Partei 


der Provinz Weſtpreußen laden wir alle Mitglieder und Freunde der Partei 
ganz ergebenſt ein. i 
Graudenz, im September 1893. ; 

Das weſtpreußiſche Provinzial⸗Wahlkomitee. 
Waguer, Rechtsanwalt und Stadtrath, Vorſitzender ⸗Graudenz, Albrecht, 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktor⸗Suzemin, Dommes, Rittergutsbeſitzer, Mitglied 
des Hauſes der Abgeordneten⸗Sarnau, John Gibsone, Geheimer Kommerzienrath⸗ 
Danzig, v. Kalzler, Rittergutsbeſitzer-Wiederſee, Kosmak, Stadtrath⸗Danzig, 
Laengner, Kaufmann⸗Thorn, Niedlich, Rittergutsbeſitzer⸗Milewo, Bernhard Plehn, 
Rinergutsbeſitzer⸗Gruppe, Walter Preuss, Fabrikbeſitzer⸗Dirſchau, Dr. Semon, 
Sanitätsrath⸗Danzig, Steffens, Konſul⸗Danz eg, Steinmich, Fabrikbeſitzer⸗Löbau, 
Ulrich, Rechtsanwalt ⸗Peartenwerder, Victorius, Fabvrikbeſitzer⸗Graudenz, 
Wahnschaffe, NittergutsbeſitzerRoſenfelde, Wedekind, Landgerichtsrath⸗Danzig, 

Wunderlich, Rittergutsbeſitzer⸗Elbing. 


Ordnung für den Parteitag in Marienburg. 
Empfang der auswärtigen Parteigenoſſen bei Küſter im „König 
von Preußen“. 8 

12 Uhr 30 Min.: Sitzung des Provinzial⸗Wahlkomitees und der Ver⸗ 
trauensmänner ebenda. | 

2 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen (2 Mk.) ebenda. 5 

3 Uhr: Beſichtigung des Schloſſes, auch der dem Publikum ſonſt nicht 
zugänglichen Theile unter ſachkundiger Führung. 

4 Uhr: Oeffentliche Verſammlung im großen Saale des Geſellſchaftshauſes. 

Abends: Zwangloſes Zuſammenſein bei Küſter. 


Weipreniiger Zueigurebnb bee Mit, 


General⸗Verſammlung 


Donnerstag, den 28. September er., Vormitt. 10 Uhr, in Graudenz 
Hotel „Zum goldenen Löwen“. 
Tagesordnung. 
Bericht des Vorſitzenden über die Thätigkeit des Verbandes; 
Bericht über den gegenwärtigen Stand der Sonnutagsruhe, A. Werner; 


deutſchen Müller für höhere Tarifirnug von Mehl; f 
Mittheilungen über Reſultate der verſchiedenen Sichwerfahren mit Sicht: 
maſchinen, Planſichtern und Rundſichtern; Vorlegung von Proben; 
Neuwahl für die laut Statut ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Herren 

Frantzius, Scheffler, Schnackenburg; 
6. Offene Fragen. . (767 
Nach der Sitzung gemeinſchaftliches Mittageſſen; danach Dampfer⸗ 
fahrt nach Böslershöhe auf dem vom Herrn Fabrikbeſitzer A. Ventzki gütigſt 
ur Verfügung geſtellten Dampfer. 


N er 


ſind gerne geſehen. 
Um recht rege Betbeilinung bittet Der Vorstand. 
Auf folgende Kiefern⸗Klobenhölzer aus dem Einſchlage des Winters 1892/93 
der Königl. Oberförſterei Lindenbuſch bei Lnianno, Reg.⸗Bezirk Marienwerder, 
werden verſiegelte mit der Aufſchrift „Holz-Submiſſion Lindenbuſch“ verſehene 
Offerten bis Dienſtag d. 3. Oktober er. Mittags 12 Uhr, im hieſigen Amts⸗ 


zimmer entgegen genommen, deren Eröffnung am ſelben Tage, Nachm. 3 Uhr, 
g im Hammler'ſchen Gaſthofe zu Brunſtplatz erfolgt. 


Inhalt des 


Des Jagen (Schlag) Looſes 
Looſes] Schutzbezirk bezw. Ren bar; Bemerkungen. 
Nr. Totalität. unter+ 


rm, rm 


1 4 Lindenbuſch Totalität 260 — 

2 11 1 319 * 

hof 95 121a 168 1081 9 

A Rehho a i 

5 8 Totalität 371 8 Taxe pro rm 
6 Grünhof 165 166 207 445,9 27 3 Mark. 

7 1 Totalität 286 — 

8 Pr = 326 — 

9 Waldhaus 148 176 205 u. Totalität] 549 — 

10 JReihergrund 249 und Totalität 105,2 1 1 


Die Gebote ſind entweder auf ein einzelnes Loos oder auf mehrere Looſe 
zuſammen unter genauer Bezeichnung der Loosnummern auf volle Zehner von 
Mark abgerundet abzugeben. 

Von dem Gebote iſt ½ ſpäteſtens im Termine als Bietungs⸗Kaution, der 
Reſt 6 Wochen nach Ertheilung des Zuſchlages reſp. vor Beginn der Abfuhr an 
die Königliche Forſtkaſſe zu Brunſtplatz bei Blondzmin zu bezahlen. Die ſonſtigen 
Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden. Zur Bor: 
zeigung der Hölzer ſind die betr. Belaufsbeamten bereit. 

Sämmtliche Hölzer ausſchl. derjenigen des Bel. Reihergrund ſtehen bequem 
zur Abfuhr nach dem Bahnhof Lindenbuſch der Laskowitz⸗Konitzer Eiſenbahn und 
liegen einzelne Schläge nur ca. 2 km vom Bahnhof entfernt. 

Aufuhr⸗Unternehmer find jederzeit und reichlich vorhanden. 

Lindeubuſch, den 18. September 1893, 

Der Königl. Oberförſter. 


Velanntmachung. Bekanntmachung. 


Montag, den 25. die ſes Monats Die bieher verpachtet geweſene mafchi- 
Nachmitttags von 1 Uhr ab nelle. Einrichtung zur Holzbearbeitung, 


beſtehend aus Dampfkeſſel, 10 pferdiger 
werde ich in Schönwerder den Nachlaß 


Maſchine, Horizontalgatter, Kreisſäge, 
des verſtorbenen Herrn Lieutnant Holtz, Bandſäge, Plan⸗Hobelmaſchine, Nuth⸗ 
beſtehend in (2270) 


und Spundmaſchine, Bohr⸗, Stemm⸗ und 
Möbeln, Betten, Wäſche, 


Fraismaſchine, Schleifmaſchine, Wärm⸗ 
darnuter ein eiſernes Geld⸗ platte, Leimkocher, Transmiſſion, Röhren 


und ſonſtigem Zubehör, ſoll im Ganzen 


j ' oder Einzelnen verkauft werden. 
ſpind und viele audere Intereſſenten werden erſucht, Kauf⸗ 
Gegeuftände angebote verfiegelt mit der Aufſchrift 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung | „Kaufangebot“ bis zum 12. Ok⸗ 
verſteigern. tober er., Vormittags 10 Uhr, 


Pr. Friedland, 22. Septbr. 1893. 
Kirſch, Gerichtsvollzieher. 


Zur öffentlichen Verdingung gelangen 
am 4. Oktober 1893, Mittags 
12 Uhr, (1458) 
auf Grund der in den Regierungs⸗ 
blättern bekannt gemachten miniſteriellen 
Beſtimmungen: 

1. die Baulichkeiten des neu zu er⸗ 
bauenden Schulgehöftes in Puſtken, 
einſchl. Titel Insgemein und Lie⸗ 
ferung und Anfuhr fämmtlicher 
Materialien, 

2. desgleichen in Samplama einſchl. 
Titel Insgemein und Lieferung 
ſämmtlicher Materialien, jedoch 
ausſchl. Hand⸗ und Spanndienſte. 

Zeichnungen und Anſchläge liegen auf 

dem Büreau des Unterzeichneten zur 


an das Baubureau im Langgaſſer Thor 
einzureichen. 2183 

Zur Beſichtigung der Gegenſtände 
wolle man ſich an den Stadtbauaufſeher 
Palingowski, Steinſchleuſe Nr. 2, wenden. 

Verkaufsbedingungen und Beſchreibung 
können gegen 1 Mark Schreibgebühr vom 
Baubureau bezogen werden. 

Danzig, den 14. September 1893. 

Der Magiſtrat. 
(gez.) Baumbach. Fehlhaber. 


Bekanntmachung 


Die auf den 7. November und 5. De⸗ 
zember d. Is., Vorm. 11 Uhr, im Nürn⸗ 
berg'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt für das 
Revier Hagenort anberaumten Holz⸗ 
verkaufstermine werden hiermit auf⸗ 
gehoben und auf den 14. November 
und 12. Dezember d. Is. verlegt. 

Hagenort, den 16. September * 

Der Königliche Oberförſter. 

Afton. (2300) 


Anzug⸗, Paletot⸗, Hoſenſtoffe 
nur ganz vorzügliche, dauerhafte Quali⸗ 
täten in Kammgarn, 
Cheviot, liefert jedes Maß zu Fabrik⸗ 
preiſen. Muſter franko gegen franko! 

Robert Schlosser, Guben. 


Angebote, nach Pauſchalſummen für 
jedes einzelne Bauwerk gefordert abge⸗ 


en. 
Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 
Neumark Wpr., d. 13. Sept. 1893 
Der ne, dee erg 
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Beſprechung von Gegenmaßregeln gegen die Agitation der ſüd⸗ u. weſt⸗ 


Auch Berufsgenoſſen, welche dem Verbande nicht laugehören, 


Buckskin, 
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Beginn des neuen Kurſus am 16. Oktober d. J., Schluß am 15. April k. J. 


Zur Aufnahme genügt gewöhnliche Elementarſchulbildung. 
gegenſtände find: Landwirthſchaftslehre, Thierheilkunde, Die 
landwirthſchaftliche Baukunde, Feldmeſſen, künſtliche 


zuchtlehre, 


wirihſchaftliche Buchführung, Rechnen, Deutſch, Bel f 
vorſteher, Amtsvorſteher und Standesbeamte, Religion, Geographie, 


Penſionen werden für A 30 Mark monatlich nachgewieſen. 
ark. 
Meldungen und Anfragen ſind an den Rektor 


che ſich für das Gedeihen der Schule intereſſiren, wollen auf 


und Geſang. 
Gute 
Schulgeld für den ganzen Kurſus 20 


zu richten. 
Alle, wel 
möglichſten Beſuch derſelben hinwirken. 


Unterrichts⸗ 

Bienen: und Obſtbaum⸗ 
Fiſchzucht, land⸗ 
Geſchäftslehre für Gemeinde⸗ 
Chemie 


Herrn Nauck hierſelbſt 


Das Kuratorium der enn Winterſchule. 


r. Kersten. 


Vekauntmachung 


Ich bin zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem Königlichen 


der Holzverſteigerungs⸗Termine für das Amtsgerichte in Schlochau zus 


Königl. Forſtrevier Wilhelmsberg 
pro Oktober⸗Dezember⸗Quartal 1893. 


gelaſſen. Bureau u. Wohnung 
habe ich von dem nach Konitz 


Gauzes Revier am 18. Oktober u. übergeſiedelten Rechtsanwalt 
6. Dezember, Vormittags 10 Uhr, im Hru. Hunrath übernommen 


Moſes'ſchen Gaſthaus, Zbiczno. 
Schutzbezirke Kaluga, Tengo- 
witz, Rittelbruch am 15. Jcoobr. 
und 20. Dezember, Vormittags 10 Uhr, 
im Kleiſt'ſchen Gaſthaus, Schaffarnia. 
Schutzbezirk Goral, Rosochen 
am 21. November, Vormittags 10 Uhr, 
im Ja godczynskiſſchen Gaſthaus, 
Jablonowo. (2189) 
Schutzbezirk. Moral, Rosochen 
am 13. Dezember, Vormittags 10 Uhr, 
im Foerſter'ſchen Gaſthaus, Goral. 
Die Verkaufsbedingungen werden 
in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht werden. 
Wilhelmsberg, d 20. Septbr. 1893. 
Der Königliche Ober förſter. 


Die Lieferung der Waaren der 
Menage⸗Küche des 2. Bataill. Inſant.⸗ 
Regiments Graf Dönhoff (7. Oſtpr.) 
Nr. 44, wird vom 1. November 
1893 bis 31. Oktober 1894 ver⸗ 
geben. (2028) 

Offerten werden nur vom 1.—10. 
Oktober d. J. berückſichtigt und ſind 
an den Menage⸗Präſes, Hauptmann 
Rehbach, zu richten. 

Dt. Eylau, den 20. Septhr. 1893. 

Die Menage⸗Kommiſſion. 


Die Anfertigung von 


66 Schulbänken 


wird am Montag, den 2. Oktober 

er., 4 Uhr Nachmittags, im Hellwig⸗ 

ſchen Gaſthauſe hier an den Mindeſt⸗ 

fordernden ausgegeben werden. (2251) 
Hohenkirch, den 21. Sept. 1893. 
Der Schul vorſtand. 


ede Anlage i landſchaftl. Styl, 


Teppichbeete, Blumenparterres, Ruß: 

gärten, Obſtgärten ſowie Parkan⸗ 

lagen bin ich im Stande, nach 
Syſtem Lucas, pomol. Inſtitut Reut⸗ 
lingen, welches ich durch langjährige 
Erfahrungen in Holland, England, 
Nordamerika und Braſilien mit gutem 
Erfolg abprobirt habe, dem geehrten 
Publikum in kürzeſter Zeit nutzbringend 
auszuführen. 

Da Herbſt und Frühjahr für 
theoretiſche und praktiſche Arbeiten ſich 
am beſten eignen, ſo bitle ich ein ge⸗ 
ebhrtes Publikum, welches für Garten⸗ 
bau und ſonſtige Anlagen Intereſſe hat, 
um gütigen Zuſpruch. (2196) 

Apel, Landſchaftsgärtner, 
p. Adr. Juſtizratkh Apel, Schwetz a / W 

NB. Mit Plänen und Entwürfen, 
auch nach eigenem Ermeſſen, ſtehe 
nach genauer Angabe über Größe und 
Terrainbeſchaffenheit des Grundſtückes 
gern zu Dienſten. 


Vorzigliches Winterobſt 


Aepfel und Birnen; Beſtellung nach 
Adl. Klodtken zu machen. (2229) 


billig zu verkaufen 


r 1 7 2 
FFP 55 


Schlochau, im September 1893. 


Lohwasser. 
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Aus der Waldheimer Parfümerſe⸗ und 
Tollette⸗Seifen⸗Jabrik vo 


A. H. A. Bergmann haben ji bie 


WALDHEIMER 


Bergmanns Zahnseifen 
fo allgemein eingebürgert und find 
durch ihre unübertroffene Herſtellung 
eliebt geworden, daß fie, infolge 
Gira e 
rauchs, nahezu en fo 
und fort von den Eltern auf Kind und 
Kindeskinder übergegangen find. Aller 
Orten find fie nicht nur als die beſten 
ſondern auch als die billigſten aller 
Zahnreinigungsmittel auerkannt und 
noch kein Fabrikat hat ſich auf die Dauer 
ſo zu behaupten vermocht, als die amt⸗ 
lich geprüften 


echten Waldheimer 
Bergmanns Zahnseifen. 


Käuflich zu 40, 50, 75 Pfg. ꝛc. in 
Apotheken, Drogerien, Jarfümerien. 


Wegen Abräumung verſchiedener 
Quartiere geben (2298) 


50000 Stück Obſtbänme 
ſtarke prächtige Exen ſehr billig ab 
Gebr. GC. „er, Zetnuitz. 
Gärtnern, Gemeinden u. Obſtvereinen 
hohen Rabatt. 


Warnung! Es giebt Nachahmungen von Vergmauus Zahuſeiſen! 


B 2 
ac] Facugcg 
* Fra neo eder Bah nstation. 


2 4 By 


1 altes Bettgeſtell mit Matratze 
Tabakſtraße 23. 


3 
FL re 


Beſtellſehein 


für unſere geſchätzten auswärtigen Abonnenten. 
(Auszuſchneiden und dem nächſten Poſtamt oder einem Landbriefträger ausgefüllt 
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Unterzeichneter beſtellt hiermit bei dem Kaiſerlichen Poſtamt 


. 1 Exemplar des 


Graudenzer Geſelligen 
Poſtzeitungs⸗Katalog Nr. 2560. 
für IV. Quartal 1893. Abonnements⸗Betrag mit Mk. 1,80 anbei. 


—:. | PARSE ten September 1893. 


Name 
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Betrag von Mk. . Pf. erhalten. 
a — 1893. 
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Möbel-Fabrik 
RLIN C., Molkenmarkt 6. 


Dittmar's nenn c. 


Eigene es seen 25 ine 

gene Polster- un ecorations - Werkst . 

Eigene Bildhauer - Werkstatt. IR 

Eigene Maler -Werkstatt. 

Die Preise sind fest und lesbar an jedem Möbel 
Musteralbum kostenlos. 
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Die Magazine und Werkräume stehen zur gefl. Besichtigung offen. 
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Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 


Sollene und feidene Mleiderftoffe, Waihloffe, Mäntel und Anzu 
Viſche, Leinen, Spitzen, Herren-Barderobe, Möbe 


Were T. ee 


altoffe Tür Damen und Herren, Jupons, Bluſen, Korſetts, Handschuhe, Schirme, Trikstagen, 
offt, Portiören, Gardinen, Teppiche, Divanı, Tiſch⸗ und Yeifededen, Plaids, 


Neuheiten für Herbst und Winter. 


Wollene Damen-Kleiderstoffe: 


in allen neuen Farben 


Reinwollene Foulés in e b neuen Farben 
Loden Changeant la gen, 100 cm brett er 
Diagonal Cheviot 


in grosser Farbenauswahl, 2 
> 2. ya . 50 
| 6heviot Loden 180/88 ee bret - erben. 


8 Reinwollene Tuche in grosser Auswahl 


In Hochzeiten und Einsegnungen: 
Spezial-Cataloge für Wäsche, 


? Modekilder und Proben nach auswärts postfrei. 


30—50 Ltr. Milch tägl. werden f. WEWEREEREREEE 
Graudenz v. 1. 10. cr. geſucht. Off bitte Tan 
on G. Reiſenauer, Schwetz. 
Ein noch wenig gebrauchter 


Halbperdeckwagen 


von moderner Form wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Off. mit Preisangabe unter Nr. 
2274 an die Exved. des Geſelligen erb. 
Ausgefämmte Haare mg 
kauft (2242) C. Schilling, 

Friſeur, Unterthornerſtr. 2. 


Atelier 

für kü ſti. Haararbeiten aller Art 

zu billigſten Preiſen. 2233) 
A. v. Jentzkowski, Coiffeur, 

Langeſtraße 7. 5 
Im Geſchäfte des Fräulein Lydia se 

Reimer findet von Freitag, den 22.7ñ]E 

d. Mts. ab, täglich von 9—12 Vor⸗ 

mittags und 2—6 Uhr Nachmittags, 

mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſt⸗ 

tage, der 2 


128) = 

0 
Ausverkauf 
des reichhaltigen Lagers, beſtehend in 
Galanterie-, Kurz: und Tapiſſerie⸗ 
waaren, zu bedeutend berabgeſetzten, Aiszz 
Sg Preiſen, gegen fofortige Zahlung, 
att. 

Gleichzeitig erſuche ich Diejenigen, | 
die dem Geſchäfte etwas ſchulden, au 
mich baldiaſt zu zahlen. 

Löbau Wpr, d. 21. Septbr. 1893. 


Michalowsky 
Konkurd-Bermalter. 


Dachpappe 


| 
in allen Stärken g 8 


Asphalt⸗Jſolirplatten 


in allen Breiten | 


Dachſchiefer 
Steinkohleutheer 
Holztheer 
Carbolineum 
Holzeement 
Asphalt 
Goudron 
Epurée 


ſowie alle anderen 


Baumaterialien 


empfiehlt 


Altemarktstr. 


2 


Gelegen 


Geſchäfts 


Kine Sihlmaihine 


faſt neu, iſt billig abzugeben. Meld. 


d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Durch 
directen 
Bezug 


offeriren billigſt (2224) kauft man am billigsten Anzug-Kamm 
garnstoffe, Cheviots, Joppen- u. Ueber- 
zieher-Stoffe und empfehle mein grosses 


Gebr. Pichert Lager. Mustersendung gern zu Diensten. 
horn. Grandenz. Culmſee. Fall Schneider, Spremberg, asi; 


8 2,00 2 
u. vielen Farben 
o 2,00 


Panama Kammgarn sehr haltbares Gewebe, 105 em breit 


Velvei für Promenaden- u. Gesellsch.-Kostüme, in einfarb. u. 
3 Damentuche in extrafeinen, nadelfertigen Qualitäten, 


r 
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für Damen und Herren 


Goldene Uhrketten ( 


ganz maſſiv mit geſetzlichem Stempel 
in Preislagen von 30—200 Mk. 


Grosse Auswahl! 
Feste Preise! — Feste Preise! 


BER" Sötlliger wie jede Concurrenz. Sg 


4 A. Zaeck, Grauden 


Echt Pergameutpapier⸗Ausſchuß! 
ge liefert zum Preiſe von 17,00 Mk. pro Centner franco jeder Bahnflation 


J. H. Jacobsohn, Papiergroßhandluug, 
5 EEE 


* Wi n 
5 2 „ . * 
r Se Fr > Ban a 
ae 3 T 8 
2 UP Hirte 


DEE 


Bücher 
and wirthſch. Formulare aller Art 
fertigt 


Gust, Röthes Buchdruckerei 


Verlag des Geſelligen, 
Graudenz 


l,es 1,50-2,50 | Loop Cheviot 


1.50 2,35- 3,50 


3,00 


75 


50 


5 Whipcord 


3,50 


Velour frise 


Bisont changeant 
Satin deux faces in schönsten Farben, 120 em breit 0.00 
Diagonal irise grosse Auswahl schöner Farben, 120 cm breit 10,00 
gerippt, best. Lindener Fabrikat, in all. neuen Farb. 58 em br. 3,00 -4, 50 


mit Mohalr- Schleifen in 
changeant, 120 em breit 
in changeant Effekten 
Neuheit“, 120 cm breit. 


à bordure mit chénille, besondere Herbst-Neuheit, 
120 cm breit “ * . 0 * * * * * * * * 
in Bayadère, feinste Zusammen- 


stellungen, 120 em 


in überaus grosser Farbenauswahl, 130 em breit 


in grosser Auswahl zu billigsten Preisen. 
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itskauf! 


Fernſprecher 159. 


Jagdgewehr 


werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1481 | größte Auswahl — billigſte Preiſe 


Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpr. 


Für Rettung von Trunkſucht! 
verſend. Anweiſung nach 17jähr. ap⸗ 
prob. Meth. z. ſof. radikalen Beſei⸗ 

igung, m., auch o. Vorwiſſ. z. vollz. 
keine Berufsſtör., u. Gar.. 

Brief. ſ. 50 Pf. i. Briefm. beizuf. Man 

adr.: „Privat-Anstalt Villa Chri- 

stin a bei Säckingen, Baden. (2294) 


1 Stutzflügel v. gutem Ton billig 
3. Verkauf. Barth, Schuhmacherſtr. 13. 


ate 


e 8 


Batten und Mäuse 


werden durch das vorzüglichſte, giftfreie g 


— Rattentod = 


* un 
(E. Muſche, Cöthen) N 

ſchnell und ſicher getödtet und iſt unſchädlich für 
Menſchen, 

Packete & 50 Pfg. und 1 Mx. 

Niederlagen bei: 

Fritz Kyser, Drogerie. 
Paul Schirmacher. Drogerie 


4 * 


5 EEE TEE . 
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Hansbeſiter⸗Verein. 


Bureau: Schuhmacherſtraße Nr. 21. 
5 Zim. mit u. ohne Pferdeſt. Getreidem. 22 
4 Zimmer Marienwerderſtr. 24. 
Getreidemarkt 8. 
Mühlenſtr. 6. 
Langeſtr. 3. 
Herrenſtr. 2. 
Giebelwohn., Gartenſtr. 16. 
m. Zubeh., Kallinkerſtr. 4d 
„ Küche, Schloßbergſtr. 13. 
mon. 7 M. Oberbergſtr. 45. 
8 möblitt, Getreidemarkt 4/5. 
Pferdeſtälle f. 1 u. 5 Pferde „ A 
5 „ 6— „ Blumenſtr. 5. 
Bauplätze zu verkaufen Oberbergſtr. 45. 
1 Wohnhaus mit Garten, Hof, Ackerland 
zu verkaufen bei 6—9000 Mk. Anz. 
9000 M. zur ſich. Hyvothekenſtelle geſ. 
Miethskontrakte, 3 Stück 10 Pf., im 
Comtoir zu entnehmen (1364) 


Eine Wohnung billig zu vermiethen 
Wittwe Fotb, Kalinkerſtraße 46 
Marienwerderſtr. 29 e. Wohnung 
von 7 Zimmern nebſt Zubehör, mit auch 
ohne Pferdeſtall, vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. (2228) 


Unterthoruerſtraße 18 
iſt die Balkon⸗Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern nebſt Zubehör, neu 
renovirt, von ſofort zu vermiethen. 
4535) C. F. Piechottka. 
Frdl. möbl. Zimmer vom 1. Oktor. 
Kirchenſtr. 1 z. verm. Zu erf. b. H. Hinz, 
Mauerſtr. 19. Daſelbſt w. 2 Schueider⸗ 
geſell. u. 1 Lehrling geſucht. (1308) 
Giebelwobn. z. derm. Flindt, Lindenſtr. 


In der Nähe der Artillerie⸗Kaſerne 
iſt eine gutmöblirte, bequem liegende 
Wohnung (zwei Stuben, auch mit 
Burſchengelaß) zu vermiethen. Näheres 
u. Nr. 2277 d. d. Exp. d Geſ. zu erfahren. 

Ein freundl. möbl. Zimmer iſt vom 

1. Oktbr. Blumenſtr. Nr.8 zu vermiethen. 
Ein möblirtes Zimmer 

hochparterre, Getreidemarkt 12, vom 

1. Oktober zu vermi-tben. (9340 R) 

2 möbl. 3, a. unmöbl., m. Burſchen⸗ 
gel, part., v. ſogl. z. verm. u. 1. Okt. z. bz. 
R. Jasmund, Grabenſtr. 55, neb. d. Reichs b. 


austhiere und Geflügel. N 


w. bıfl. u. Nr. 2320 a. d. Exp. d. Geſ. erb, 8 
leer TTT 


Pflege freundliche Penſion. 


preiswerth zu vermiethen. 


uni und 


7 . ” * 


letzt 
. 6,50 7,28 


3,00 5,00 7,50 
8,50 
2 08 
breit, 4,50 7,00 


5,00 6,50 7,50 


Schwarze und weisse Stoffe in Seide und Wolle, nur vorzügliche Qualitäten 


Handschuhe, Herren-Garderobe, Pelzwaaren, Gardinen stehen auf Wunsch franko zur Verfügung. 


anko-Zusendung bei festen Aufträgen von 20 Mark a 
EF eee a a 


"ey: 2 
Möblirte Wohnung 
jetzt von Herrn Hauptmann Ziet low 
bewohnt, iſt verſetzungs halber p. 1. Okt. 
zu vermiethen. Näheres Marienwerder⸗ 
ſtraße 16. (2146) 


1 möbl. Zimm. m. Kab., a. W. 


Burſchengel, iſt z. verm. Nonnenfte 9. 


Möbl. Zimm. z. verm. Langeſtr. 13, I. 
FF 


Penſion 2320) 
guter Aufficht und Nachhilfe finden“ 


mit 
2 Oktober ab. Meld. 


Knaben vom 1. 


Einen Geſchäftskeller u. 1 Pferde⸗ 
ſtall hat vom 1. Oktober zu vermie hen 
Henſchel, Marlt 21, 1 Treppe. (2308) 


1—2 j. Mädchen finden bei guter 
(2972 
A. Mol kow, Unterthornerſtr. 2). 


ee an Be NE ae 
Kr. Mittagstiſch Langeſtr. 11. J. 
Gutes Logis zu haben bei (2231) 
Frau Schwarz, Unterbergſtr. 2, II. 


Benfion auf dem Lande wird für 
einen jungen Mann geſucht, welcher 
ſeiner Geſundheit halber in friſcher 
Luft leben ſoll. Eigenes Zimmer und 
Familienanſchluß erwünſcht. Adreſſen 
erbeten D 73 poſtl. Danzig. (2775) 


Briesen Wpr. 
(Kreisſtadt.) 


Ein Geſchäftslokal 


am Markt, beſte Lage, nebſt at? 
grengender Wohngelegenheit, 
ſpeziell für Galanterie-, Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ oder Ledergeſchäft 
paſſend, vom 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen. J. Alexander. 


Culmsee. 


Eine altrenommirte Bäckerei mit 
Dampfofen, großartiger Umſatz, mit 
Inventar von ſofort zu vermieten. 
(2314) P. Sauer, Culmſee. 


Thorn. 
Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günstiger Lage Thorns, Bromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, si fo ori 
(4228 

C. B. Dietrich & Sohn. 


— 


Thorn. 
Königsberg i. Pr. 


n einer feinen jüdiſchen Familie 
in Königsberg i. Pr. findet ein junges 
Mädchen oder Kind, welches die Schule 
beſucht, zum Oktober N 


. gute Peuſion 
und liebevolle Aufnahme. Klavier im 
Haufe. Off. unter Nr. 2195 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Bromberg 
am Eliſabetb⸗Markt Nr. 7, ſind herr⸗ 
ſchaftliche Wohnungen zu vermirtben. 
Daſelbſt iſt auch eine Hofwohnung⸗ 
beſtimmt für Miether, welche die Reus 
nigung des Hofes übernehmen. 
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Dritt 


A Haus⸗ und Landwirthſchaſtl iches. 


Ueber die Aufbewahrung des getrockneten Obſtes. 


Es iſt gewiß ſehr erfreulich, daß das Trocknen des Obſtes 
immer mehr an Umfang zunimmt, jedoch wird die Aufbewahrung 
des getrockneten Obſtes noch vielfach ſchlecht gehandhabt, ſo daß 
die Waare bedeutend an Güte einbüßt oder ganz unbrauchbar 
wird. — Zunächſt muß alles friſch getrocknete Obſt noch einige 
Zeit in luftigen und trockenen Räumen ausgebreitet werden, 
damit es genügend nachtrocknuen kaun. Sodann wird es bei 
trockner Luft eingepackt; bei feuchter Luft nimmt das Obſt 
leicht wieder etwas Feuchtigkeit an. Sehr geeignet zur Auf: 
bewahrung find glaſirte thönerne Töpfe, aber auch in 
Säcken an trockenen luftigen Orten aufgehängt, hält ſich Dörr— 
obſt ſehr gut und mehrere Jahre. Sogenannte Kaffeeſäcke, 
welche aus Schnüren gewoben ſind und überall den Zutritt der 
Luft geſtatten, find zu dieſem Zweck beſonders geeignet. In 
offenen Fäſſern auf trockenen luftigen Böden oder daſelbſt in 
Haufen aufbewahrtes Obſt muß dann und wann umgewendet 
werden. A. B. 


Soll man Chiliſalpeter zu Winterweizen 
im Herbſtoder im Frühjahr anwenden? 


Bekanntlich decken die Winterweizenpflanzen den wohl größten 
Theil ihres Stickſtoffbedarfes in ihrer Jugend. Prof. Dr. Liebſcher 
hat experimentell nachgewieſen, daß Winterweizen ein geſteigertes 
e in der Zeit von der Ausſaat im Herbſte bis 
Ende Mai hat, oder mit anderen Worten: in dieſer Zeit nimmt 
der Weizen mehr Nährſtoffe, Stickſtoff, Phosphorſäure, Kali aus 
dem Boden, als der produzirten organischen Subſtanz entſpricht 
— er ſpeichert dieſelben in ſich auf, um ſie ſpäter zu verbrauchen. 
Daraus folgt der vortheilhafte Einfluß der künſtlichen Dünger, 
welche raſch Nährſtoffe den jungen Pflanzen zur Verfügung ſtellen. 
Ueber dieſe Frage find nun mehrere Verſuche auf Veranlaſſung 
des Vereins zur Förderung des landw. Verſuchsweſens in 
Oeſterreich angeſtellt worden. Prof. Dr. v. Liebenberg berichtet 
darüber in den „Mittheilungen“ des Vereins eingehend und giebt 
in Form einer Tabelle die genauen Erträge bei den zu ver— 
ſchiedenen Zeiten gedüngten Parzellen an. Die Düngung mit 
Ehilifalpeter war derartig eingetheilt, daß geprüft werden konnte, 
ob es beſſer ſei, die ganze Gabe an Chiliſalpeter im Herbſte zu 
verabfolgen, oder ſie zu theilen, ſo daß die eine Hälfte im Herbſt, 
die andere im Frühjahr und da wieder zeitig (April) oder ſpäter 
(Mai) gegeben wird. v. Liebenberg kommt zu dem Schluß, daß 
im Allgemeinen von den drei Arten der Anwendung von Chili— 
ſalpeter diejenige mit der halben Gabe je im Herbſte 
und im April ſich am beſten gezeigt hat, jedenfalls kann 
von einer Ueberlegenheit der Wirkung der Stickſtoffdüngung im 
Mai keine Rede ſein. E. Meyer. 


Schutz des Saatguts gegen den Angriff von Vögeln. 


Man bringt die auszuſäenden Samenkörner in einen Topf 
und fügt ſoviel kaltes Waſſer hinzu, daß das Ganze wie eine 
Suppe ausſieht. Dann gießt man etwas Mennig hinzu, ſodaß 
die Maſſe wie rothe Krebsſuppe ausſieht, und rührt dieſe tüchtig, 
ſodaß alle Samenkörner ſich mit einer Mennigſchicht bedecken. 
Nachher wird zum Zwecke des Abträufelns des Waſſers die Maſſe 
auf ein Sieb gebracht und die rothgefärbten Getreidekörner werden 
in der Sonne oder in einem geheizten Zimmer möglichſt ſchnell 
getrocknet. Die alſo behandelten Getreidekörner werden von Vögeln 
nicht gefreſſen und haben ihre Keimkraft keineswegs eingebüßt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. September. 


— Die Friedens-Geſellſchaft für Weſtpreußen 
hielt vorgeſtern unter dem Vorſitze des Herrn Stadtrath Trampe 
in Danzig die zweite Generalverſammlung ab. Die Geſellſchaft 
bezweckt die Unterſtützung von Studirenden der Wiſſenſchaften 
und Kunſt. Die Eltern der Bewerber müſſen in Weſtpreußen 
leben oder gelebt haben und daſelbſt geſtorben ſein. Der Be— 
werber muß ſeine beſondere Befähigung für Wiſſenſchaft oder 
Kunſt einerſeits durch eine ſelbſtſtändig gefertigte Arbeit, anderer— 
ſeits durch ausführliche Zeugniſſe ſeiner Lehrer über ſeine Fähig⸗ 
teiten, ſeinen Fleiß und feine ſittliche Führung nachweiſen. In 
der Generalverſammlung wurde der 77. Jahresbericht erſtattet. 
Die Mitgliederzahl beträgt hiernach 153, von denen in Danzig 
81 ihren Wohnſitz haben. Das Kapitalvermögen beträgt 74615 
Mk. An Stipendien wurden dann bewilligt: Das Trautſchke'ſche 
Legat in Höhe von 170 Mk. an einen jungen Maler in Danzig, 
aus allgemeinen Mitteln 18 Stipendien & 180 Mk. an Studirende 
verſchiedener Facultäten. Das Elbinger (Schnell'ſche) Legat hat 
auch in dieſem Jahre nicht vergeben werden können, da kein ge— 
eigneter Bewerber dazu — derſelbe muß aus Elbing heimiſch 
fein — ſich gefunden Hatte. 


— Die „Gazeta Gdanska“ in Danzig ſtellte an die 
polniſchen Abgeordneten aus Aulaß der bevorſtehenden 
Landtagswahlen die Forderung, ſie ſollten im Landtage entſchieden 
die Durchführung ſolcher Schulgeſetze fördern, welche in religiöſer 
und nationaler Hinſicht die Bedürfniſſe der Polen befriedigen. 
Sodann verlangt fie Aufhebung der Anſiedlungs— 
kommiſſion und macht den Vorſchlag, den Reſt der 100 Millionen 
des Anſiedlungsfonds für Militärzwecke zu verwenden und ſomit 
den ſteuerzahlenden Bürgern die Laſt zu erleichtern. 


— Ein ſeit Jahren beſtehendes Uebel wird an der Bahn— 
hofsſtraße beſcitigt. Der Bürgerſteig wird von der Kohlenaſche 
gereinigt und mit Kies aufgefüllt. Beſonders die Damenwelt 
wird dieſe Aenderung mit Freuden begrüßen. Hoffentlich beſeitigt 
die Eiſenbahn-Verwaltung auch ein ferneres Uebel, Die Bahn— 
hofsſtraße iſt für Wagen nur mit der Gefahr von Achsbrüchen zu 
paſſiren, denn das Pflaſter zeigt ſtellenweiſe Löcher von 20 Centi⸗ 
meter Tiefe und dieſe bereiten dem fahrenden Publikum recht un— 
angenehme körperliche Erſchütterungen. Nicht ſelten trifft man 
Wagen mit Achs oder Radbrüchen auf dieſer Straße an. 


— Der 13 Jahre alte Knabe Erich Ringel ans Vandsburg 


hat am 16. Juli d. Is. drei Menſchen mit Muth und Ent⸗ 
ſchloſſenheit vom Tode des Ertrinkens gerettet; der Herr Re⸗ 


ierungspräfident bringt dies mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß, daß dem Ringel für dieſe That eine Geldprämie im 


Betrage von 30 Mk. gewährt worden iſt. 


— Durch königlichen Erlaß iſt genehmigt worden, daß das im 
Kreiſe Konitz belegene Gut Alt-Laska von dem forſtfiskaliſchen 
Gutsbezirke Czersk abgetrennt, und daß aus demſelben ein ſelbſt— 
ſtändiger Gutsbezirk mit dem Namen „Laska“ gebildet wird. 

— die Herren Dr. Schwarz und Grabow in Stolp 
haben auf einen Kaldaunenwagen ein Reichs patent ange⸗ 
meldet. 

— Der Predigtamtskandidat Schmeling iſt zum Pfarrer 


an der evangeliſchen Kirche zu Villiſaß in der Diöceſe Kulm be⸗ 


rufen und vom Conſiſtorium beſtätigt worden. 
— Die zweite Pfarrſtelle zu Jaſtrow, Diözeſe Dt. Krone 
iſt mit dem Predigtamtskandidaten Witte. 
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Diözeſe Dramburg (Prov. Pommern) iſt durch rechtskräftige 
Disziplinarentſcheidung mit Dienſtentlaſſung beſtraft worden. 


— Der Gerichtsaſſeſſor Oskier ski ift zur Rechtsanwaltſchaft 
bei dem Land⸗ und Amtsgericht Lyck zugelaſſen. 


— Der Kreisthierarzt Fiſch zu Guttſtadt tft in die Kreis⸗ 
Thierarztſtelle des Kreiſes Heiligenbeil verſetzt. 


— Der Hauptamts⸗Aſſiſtent Fethke in Konitz iſt nach Thorn 
und der Hauptamts⸗Aſſiſtent Jaeckel in Thorn nach Kulmſee 
verſetzt. Der Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Jacobi iſt von Neufahrwaſſer 
nach Berlin verſetzt. 


— Der für das Kataſteramt Kulm auf Widerruf beſtellte 
Kataſter-Kontroleur Pfundt iſt zum Kataſter-Kontroleur ernannt. 
Am 1. Oktober tritt der Kataſter⸗Kontroleur Pelzer zu Konitz 
auf feinen Antrag in den Ruheſtand. Gleichzeitig iſt der Kataſter⸗ 
Kontroleur Pfundt zu Kulm nach Konitz, der Kataſter⸗Kontroleur 
Grünberg zu Tuchel nach Kulm, der auf Widerruf beſtellte Ka— 
taſter⸗Kontroleur Geccelli zu Flatow nach Tuchel und der Ka— 
taſter⸗Aſſiſtent Voigt zu Hannover als Kataſter-Kontroleur nach 
Flatow verſetzt. 


— Im Kreiſe Konitz iſt der Oberförſter Engels zu Gildon 
zum Amitsvorſteher für den Amtsbezirk Zabno beſtellt. Dem 
Forſtaufſeher Miethe, bisher in der Oberförſterei Laska, iſt 
unter Ernennung zum Förſter die Stelle zu Offenberg in der 
Oberförſterei Laska, und dem Forſtaufſeher Kummer, bisher in 
der Oberförſterei Oſche, iſt unter Ernennung zum Förſter die 
Stelle zu Neufließ in der Oberförſterei Oſche übertragen. 


— Der Oberförſter Braubach zu Bülowsheide iſt zum 
Standesbeamten ernannt. 


— Die Brückengeldhebeſtelle an der Marienburger 
Eiſenbahnbrücke iſt dem Brückengeldpächter Richard Wiens aus 
Graudenz übertragen worden. 


— Am 1. Oktober wird der auf der Strecke Stargard i. Pom. 
Belgard zwiſchen Ruhnow und Labes gelegene Perſonenhaltepunkt 
Kankelſitz für den unbeſchränkten Perſonen- und Gepäckverlehr 
eröffnet. 


— [Militäriſches.] Wegner, Feuerwerkslt. vom Art. 
Depot Swinemünde, zum Stabe des Fußart. Regts. von Hinderſin 
(Pomm.) Nr. 2, Koenig I, Feuerwerkslt. vom 
Königsberg, zum Stabe des Fußart. Regts. Nr. 15 verſetzt. — 
Gurkaſch, Feuerwerkslkt., dem Art. Depot Swinemünde, v. Schulz, 
Feuerwerkslt., dem Art. Depot Königsberg zugetheilt. — Gädcke, 
Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Landsberg a. W. zum Seck. Lt. 
der Reſ. des Kaiſer Franz Garde-Gren. Regts. Nr. 2, Ködderitz, 
Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgeb. des Landw. Bez. Goldap, zum 
Pr. Lt., Laſcheid, Vizefeldw. vom Landw. Bez. Lötzen, zum 
Sek. Lt. der Reſ. des 8. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 45, Opitz, 
Vizewachtm. von demſelben Landw. Bez., zum Sek. Lt. der Reſ. 
des Weſtpreuß. Feldart. Regt. Nr. 16, Romeycke, Vizewachtm. 
von demſelben Landw. Bez, zum Sek. Lt. der Ref. des Oſtpreuß. 
Train⸗Bats. Nr. 1, Sorge, Sek. Lt. von der Juf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bez. Gneſen, — zu Pr. Lt., Fechner, Vizefeldw. 
vom Landw. Bez. II. Berlin, zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. 
Regts. von Grolmann (1. Poſen.) Nr. 18, der Bicewadtm. 
Czarnikow vom Landw. Bezirk Landsberg a. W. zum Sek. Lt. 
der Reſ. des Feldart. Regts. General -Feldzeugmeiſter (2. 
Brandenburg) Nr. 18, v. Köller, Vizewachtm. vom Landw. Bez. 
Halle, zum Sek. Lt. der Reſ. des 2. Pomm. Ulan. Regts. Nr. 9, 
der Sek. Lt. Gahbler von der Inf. 1. Aufgebot des Landw. 
Bezirks Schroda, zum Pr. Lt.; Krüger, Pr. Lt. von der Kavallerie 
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Schlawe, zum Rittmeiſter, 
Kubaſch, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bez. 
Schlawe, Bluhm, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Thorn, Müller, Sek. Lt. von der Inf. 1. 
Aufgebots des Landw. Bezirks Danzig, Wernhardt, Sek. Lt. 


von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Oſterode, — zu f 


Pr. Lts., Friedländer, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Stolp, 
zum Sek. Lt. der Ref. des Gren. Regts. König Friedrich I. 
(4. Oſtpreuß.) Nr. 5, Engler, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk 
Thorn, zum Sek. Lt. der Ref. des 8. Oſtpr. Inf. Regts. Nr. 45, 
v. Schwerin, Pr. Lt. von den Jägern 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Lötzen, zum Hauptm., Pernice, Sek. Lt. von der Reſ. 
des Pomm. Jäger⸗Bats. Nr. 2, — zu Pr. Lts., Hollweg, 
Vizefeldwebel vom Landive Bezirk Bromberg, zum Sek. Lt. der 
Reſ. des Garde-Jäger⸗Bats. befördert. — Winter, Sek. Lt. von 


der Kav. 2. Aufgebots des Landwehr Bezirks Schneidemühl, 


Witt, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Graudenz, mit der Landw. Armee - Uniform, Cornelſen, Pr. 


Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Land. Bezirks Marienburg, der 


Abſchied bewilligt. Koch, Garn. Bauinſp. in Bromberg 
nach Braunſchweig, Allihn, Garn. Bauinſp. in Königsberg 1. Pr. II. 
nach Potsdam I., Feuerſtein, Garn. Bauinſp., techniſcher Hülfs— 
arbeiter bei der Intendantur des II. Armeekorps, in die Lokal⸗ 
Baubeamtenſtelle Bromberg, Knothe, Garn. Bauinſp. techniſcher 
Hilfsarbeiter bei der Intendantur des XIV. Armeekorps, in die 
Lokal⸗Baubeamtenſtelle Königsberg i. Pr. II. verſetzt. 
Garniſon⸗Bau-Inſpektor in Gneſen, mit Wahrnehmung der 
Geſchäfte der Lokal-Bau⸗Beamtenſtelle daſelbſt beauftragt. 
Garniſon-Bauinſpektor ernannt der Regierungsbaumeiſter: Jan— 
kowfsty in Lyck, mit Wahrnehmung der Geſchäfte der Lokal— 
baubeamtenſtelle daſelbſt beauftragt. Höhn, Feſtungsbauwart 
2. ne der Fortifikation Küſtrin, zur Fortifikation Königsberg 
verſetzt. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 21. September. Der preußiſche 
Geſandte zu Konſtantinopel, Fürſt Radolin-Radolinski, 
ehemaliger Haus- und Hofmarſchall Kaiſer Friedrichs III. weilt 
gegenwärtig zum Beſuche beim Grafen v. Königsmarck in 
Kamnitz. 


d Labiau, 20. September. Nachſtehender Fall mag dazu 
dienen, der Leichtfertigkeit, mit welcher ab und zu Arbeits⸗ 
beſcheinigungen ausgeſtellt werden, vorzubeugen. Die Wittwe 
B. aus K. kam bei der Verſicherungsanſtalt Oſtpreußen um Ge— 
währung einer Altersrente ein. Da fie die erforderlichen Arbeits— 
beſcheinigungen, welche von'zwei Beſitzern aus K. ausgeſtellt waren, 
aufweiſen konnte, wurde ihr die Rente zuerkannt. Es ſtellte ſich 
jedoch bald heraus, daß die Beſcheinigungen unrichtig waren, und 
die Verſicherungsanſtalt übergab die Angelegenheit der Staatsan⸗ 
waltſchaft. Die beiden Beſitzer wurden nun wegen Vorſpiegelung 
falſcher Thatſachen zu je vier Wochen Gefängniß verurtheilt, und 
der Wittwe wurde die Rente entzogen. 

ß Heiligenbeil, 21. September. Das vor einigen 
Wochen niedergebrannte Eggert 'ſche Fabriketabliſſement iſt wieder 
in größerem Maßſtabe aufgebaut, auch die Wermke'ſche Pflug⸗ 
fabrik wird durch Neubauten vergrößert, wie auch die Dampf: 
mühle durch einen zweiten Keſſel größere Betriebskraft erhält. 


Tilſit, 21. September. Eine recht empfindliche Lehre erhielt 
ein hieſiger anonymer Briefſchreiber. Ein Polizeibeamter 
empfing vor einiger Zeit einen anonymen Brief, welcher von den 
gröbſten Beleidigungen ſtrotzte. Der Beamte zeigte den Brief 
ſeinen Vorgeſetzten, welche ihm, nach eingezogenen Erkundigungen 
und der Handſchrift nach, einen Hiefigen, ſonſt anſtändigen Bürger 
als Thäter bezeichneten. Es wurden Schreibſachkundige zugezogen, 
welche die Annahme beſtätigten. Das Schöffengericht verur⸗ 
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+ Nakel, 20. September. An die Stelle des zum 1. Oktober 
nach Inowrazlaw verſetzten Gymnaſial-Oberlehrers Herrn Dr. 
Looſch tritt Herr Dr. Lohrer aus Grätz. — Herr Lehrer Letſchin, 
der ca. 38 Jahre lang an der hieſigen Elementarſchule thätig 
geweſen und 51 Jahre im Amte iſt, triit am 1. Oktober in den 
Ruheſtand. 


O Argenau, 20. September. Der hieſige Lehrerverein Hat 
als Delegirten zur Pro vinzial⸗Lehrerveerſamm⸗ 
lung den Lehrer Appelt⸗-Johannisdorf gewählt. — Der hier 
kürzlich gegründete Verſchöne rungs verein wird zunächſt die 
Bepflanzung der neu angelegten Bahnhofſtraße mit Bäumen in 
Angriff nehmen. — Am 1. Oktober findet hier eine pol niſche 
Volksverſammlung ſtatt, in welcher beide augenblicklich die 
polniſche Bevölkerung beherrſchenden Richtungen zu Worte kom⸗ 
men werden. 


( Poſen, 20. September. Der bisherige Vorſitzende des 
Poſener Provinzial Lehrervereins, Mittelſchullehrer 
Böttcher in Poſen, hat ſein Amt niedergelegt. Unter ſeiner 
Geſchäftsführung iſt der Poſener Provinzial-Lehrerverein von 43 
Zweigvereinen mit 830 Mitgliedern im Jahre 1880 auf 110 Zweig⸗ 
vereine mit 2100 Mitgliedern gegenwärtig angewachſen. Als 
Nachfolger iſt der im Vereinsweſen bewährte Lehrer Drisne 
in Poſen, der Vorſitzende des Poſener Lehrervereins, in beſtimmte 
Ausſicht genommen. 


Poſen, 22. September. Zu der General-Verſammlung des 


Provinzial⸗Lehrervereins find bis jetzt folgende Vorträge ange⸗ 


meldet: 1) „Welche Veranſtaltungen ſind für das nachſchulpflichtige 


Alter zu treffen, damit die Reſultate des Schulunterrichts und der 


Schulerziehung geſichert werden und die durch die ſozialen Ber 
hältniſſe der Gegenwart bedingte Ausgeſtaltung erfahren?“ (Re⸗ 
ferent Rektor Hübner-Poſen.) 2) „Die Treue im kleinen, in ihrer 
Bedeutung für das Amt des Lehrers.“ (Referent Lehrer Trunk⸗ 
Neuborni.) 3) „Der Allgemeine Deutſche Lehrerverein und die ka⸗ 
tholiſchen Kollegen.“ (Referent Hauptlehrer Thidigk⸗-Schubin) Zu 
den neueſten Anträgen zu der Delegirtenverſammlung gehört der 
Antrag des Zweigvereins Roſtarſchewo: „Der Vorſtand des Pro⸗ 
vinzialvereins wolle geeignete Schritte thun, daß der Konfirman⸗ 
den⸗Unterricht auf beſtimmte Tage ſo gelegt wird, daß der Vor⸗ 
mittags unterricht in den Schulen nicht leidet.“ 
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Verſchiedenes. 


— Das Pickelſteiner Fleiſch, das jetzt zu den Haus⸗ 
mitteln des Fürſten Bismarck gehört, wird in einem luftdicht 
geſchloſſenen Topfe hergeſtellt. Den Boden des Topfes bedeckt 
man mit Scheiben von Rindermark, darauf kommt eine Lage 
Suppengrünes, dann eine Lage Kartoffelſcheiben und darüber das 
beſte Filetfleiſch in Würfeln, darüber wird etwas Pfeffer und 
Salz geſtreut. Weiter kommen wieder Kartoffeln, Fleiſch, Pfeffer 
und Salz, bis der Topf gefüllt iſt. Das Ganze wird mit etwas 
Bouillon begoſſen. Nachdem der Topf luftdicht verſchloſſen, wird 
er in die Bratröhre geſchoben, in welcher man den Inhalt laug⸗ 
ſam 1½ Stunde kochen läßt. Das Gericht wird dann in dem 
Topfe auf die Tafel gebracht, in welchem es geſchmort worden 
iſt. In Bayern geht die Rede, daß man mit dem ſo bereiteten 
Pickelſteiner die Todten wieder aufwecken kann. 

— Ein Mittel gegen den Biß toller Hunde hat ein 
ſächſiſcher Förſter, Namens Gaſtell, der nunmehr 82 Jahre alt 
geworden, veröffentlicht; er hat es ſeit 25 Jahren gebraucht und 
will vielen Menſchen und Vieh damit geholfen haben. Man ſoll 
ſogleich mit warmem Waſſer und Eſſig die Wunde auswaſchen 
und trocknen, alsdann aber einige Tropfen Salzſäure in die 
Wunde gießen, weil dieſe das Speichelgift auflöſt, wodurch die 
böſe Wirkung aufgehoben wird. 

— [Macht der Gewohnheit.] Kaufmann (im Comptoir 
den Brief an feine junge Gattin ſchließend): „. . Es umarmt 
und küßt Dich, mein herziges Frauchen, Dein Emil Kohle, 
Bliemchen u. Co.“ (Fl. Bl.) 


Was iſt das Glück? — 

Nach jahrelangem Ringen, 

Nach ſchwerem Lauf ein kümmerlich Gelingen, 
Auf greiſe Locken ein vergoldend Licht, 

Ein ſpätes Ruhen auf gelähmten Schwingen — 2 
Das iſt es nicht! 


Das iſt das Glück! 

Kein Werben, kein Verdienen! 

Im tiefſten Traum, da iſt es dir erſchienen, 
Und Morgens, wenn du glühend aufgewacht, 
Da ſteht's an deinem Bett mit Göttermienen 
Und lacht und lacht! 


. 111111 K 


Büchertiſch. 


— Als unentbehrliches Hilfsmittel für Handel und Verkehr 
erfreut ſich Neumanns Ortslexikon des Deutſchen Reichs 
außerordentlicher Werthſchätzung. Es wird daher intereſſiren, 
daß von dieſem Werke ſoeben eine neue, auf Grund der neueſten 
amtlichen Veröffentlichungen umgearbeitete und um nahezu die 
Hälfte vermehrte Auflage im Verlag des Bibliographiſchen 
Inſtiſtuts in Leipzig zu erſcheinen beginnt. Das Werk, von dem 
uns die erſte Lieferung vorliegt, wird in ca. 70000 Artikeln über 


Endrulat. 


alle auf Deutſchland bezüglichen topographiſchen Namen ſowie 


über ſämmtliche Staaten und deren Verwaltungsbezirke knapp 
und klar Auskunft geben. Als Ortslexikon enthält das Buch 
alle Orte mit mehr als 300 Einwohnern. Bei den einzelnen 
Orten find der Reihe nach aufgeführt: Name, Zugehörigkeit zur 
Verwaltung, zum Amtsgericht, zur Poſt, Gewäſſer, Einwohner 
nach der Zählung von 1890, Garniſon, Verkehrsanſtalten, Banken 
und Geldinſtitute, Behörden, Kirchen, Schulen, ſonſtige Merkwürdig⸗ 
keiten, Induſtrie, Handel, geſchichtliche Notizen. Die neue 
Auflage von Neumanns Ortslexikon des deutſchen Reichs, welcher 
außer einer politiſchen Ueberſichtskarte auch zwei ſtatiſtiſche Karten 
und 31 Städtepläne beigegeben werden, erfährt eine Aus⸗ 
ſchmückung von 275 Abbildungen deutſcher Staaten⸗, Provinzen⸗ 
und Städtewappen; ſie wird zunächſt in 26 Lieferungen zu je 
50 Pfg. ſpäter in Halbleder gebunden zum Preiſe von 15 Mk. 
ausgegeben. f 


Ahr”, x RR * RE FE. “gsi ur \ DEE an 41 sen 2 Ren Leder — 


Für den nachfolgenden Tbeil tft die Redaktion dem Publikum gegenuber 
nicht verantwortlich. 


Ganz ſeid. bedruckte Fonlards Mk. 1.35 
bis 5,86 p. Met. — (ca. 450 verſch. Dispoſit.) — ſowie ſchwarze 
weiße und farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. b. Mk. 18,65 
per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. 
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſuis ꝛc.) 
porto- und zollfrei. Muſter umgehend. 


Seiden-Fahrik d. Henneberg «. u. x. non) Zürich. 


£ E er 
Fenn, 
* 


neee 
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en nn mr 
Art sfr gene h 


Oude 3 ſtehen zur Seite. * Pa. Pa. Bauſtückhalt und Kalkaſche x 
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Rise Bu Geld -Lotterie 
Vooſe a 3 Mk., 15 Stück don 3 Lotterien ſortirt 45 R 
Berliner Rothe - Mur Dance ea Geteinne 
i ar ; 
Hamburger Rothe-＋ 50000, 10000, 30 00, 
Ulmer Münsterbau 20 000, 10000 Mart 


Hierzu empfehle meine beliebt gewordenen ſortirten Antheile: 
/ 1 Mk. ½ 60 Pf., ½ 10 Mk., ½ 6 Mk., 8% 3 Mk., % 5 Mk, 
12% 10 Mk. evil. v. 3 Lotterien gemiſcht. Porto u. Liſte 30 — 40 ff. extra 


Lotterie nu. Bankgeſchäft 
— ı Bischofl.n.ri ©, Münzſtr 25. 


| Heinrich Tilk Nachfolger 
| T HORN III 


Juh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


olzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen nud Fußboden⸗ 
Brettern, beſänmten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 
Gekehlte Fußleiften, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 

werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


sn: 


Schülerinnen * Lehranſtalten Größeren Grundbeſitz auch hinter Landſcha 


und junge Mädchen die noch zur wei⸗ 
teren Ausbildung, herkommen wollen, Generalagentur Danzig, Sopfengaffe 95. 


finden Be Aufnahme bei Uhsadel & Lierau. 


beltiht unter günſtigen Bedingungen ſtädtiſche wie un Grundſtücke. * 


Frau 0. Unruh, Fleiſchergaſſe 69. 


ab Gogoliner Werk, prompt in friſcher Waare, nach jeder Station 


Vohnhof Schönſee 5 Porkland⸗Cement a Wee un un 


Welpen . ( Steinkohlen, Shmiedekehlen, Authracit und Coaks 


Staatlich tontceſſ. Militär ⸗ offeriren zu dilligſten Preiſen und liefern in Pa. Qualitäten (5485) 
Pädagogin. Erhardt & — il Breslau. 


„Vorbereitung f. d. Freiwilligen u. TE TE REES, 
ähnrichs⸗Examen wie die höheren 6. FRE 
laſſen fämmtlicher Lehranſtalten. Er 

Tücht. Lehrkräfte, befte Erfolge. x 

Proſpekte gratis, Eintritt jederzeit. ER 

Direktor Pfr. 


— Seit 1872.— rr Geschäft dieser 
Branche am Platze x 
hält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarfsarlikel in bester 
Qualität stets auf Lager. 8 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
sauren Kalk. 


Bienutta. RS 


2 S. Altenburgiſche 


f Bauschule foda. i 5 Pläne, 


Progr. d. Dir. Scheerer. 


Pläne, Treib- 


— . riemen aller Art, 
0 3 ES Maschinenöle, consistentes 
Bromberger Kochſchule. pet, Wagenfett, Drahtseile, 
Anfang Oktober beginnen in der Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
Kochſchule in Bromberg die neuen 


vierteljährlichen Kurſe in allen Abthei⸗ 
lungen der Kochſchule. (9273) 


* Wagenwinden, Taukloben, 
% Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenver binder 


und dergl. mehr. 


I. Abtheilung 20 Mk. p. Monat. 


II. Abtheilung 10 Mk. p. Monat. 
Anmeldungen nimmt eutgegen Frau 


H. Kobligk, Vorſteherin d. Frauen⸗ 


arbeitsſchule, Gammſtraße 25. i 
Proſpecte gratis. 
Bromberg, September 1893. 
Der Vorſtand 


des Haushaltungs⸗Vereins. 

In meinem 257 friſch geſtochene u. gut verböttcherte, innen und außen gereinigt u“ gewaſchen, 
3 = NN vollſtändiger Erſatz für neue, verſendet in jedem Poſten, nicht unter 20, a Stück 
Pensjionat 75 Pf. gegen Nachnahme. Größe und Facon nach Wunſch. 

Kübel von 50 Pfd. Inhalt mit Deckel, einmal gebraucht, a Stück 50 Pf. 
in welchem eine Ausländerin und eine „ Dampfwäſcherei und Verſand⸗Geſchäft für Buttertonnen — 

O. Thonack, Böttchermeiſter, Berlin 80., Forſterſtraße 54. 


7 
Tweischariger WN mit kogeistellung 
— Tatente Von ersten Autoritäten auf 
in allen Industriestaaten F landw. Prüfungsstationen 
angemeldet. geprüft und für die beste 
Konstruklion der Gegen- 
wart befunden. Drei- u. 
Vierschare nachder- 
selben Bauart. Leich- 
tester Gang. Unerreichte 
Arbeitsleistung f.alle Boden- 
— arten zum Flach- u. Tief- 
| = pflügen, der einzige Pflug, 
„welcher sich beim Unter- 
pflügen von langem Stall- 
rn - dünger, Lupinen cte. nicht 
verstopft, da die schwanen- 
4 halsartig gebogenen Griessäulen dies We Ein Abbrechen der Pflug - 
körper oder Verbiegen des Rahmens selbst bei steinigem Boden ist ausge- 
schlossen. Die Pflüge werden auf Probe gegeben. Viele Hunderte im Betrieb 
— — — Glänzende Anerkennungsschreiben hervorragender bandwirthe, unter anderem 

— —— re Lindenwaldb. Nakel: l 
enden Sie uns gefälligst umgehend noch 6 zweischarige Universal- 
Jur Mänfchlage | Schwingpflüge wie die letzten vier waren. Die Pflüge sind vorzüglich. ng “ 
empfehlen (6071 R) Auf unsere neuesten Universal-Tiefkulturpflüge ohne Karre 
von 


2 it Kegelstellung, h h besond merksam. 
G. M ey Saccharin 7 Stry l ninhafer 5. — ee Eat; Wok nicht ver Wiederverk. erwünscht, 


geprüfte Lehrerin thätig find, finden 
zum Oktober noch einige Penſio⸗ 
närinnen liebevolle Aufnahme. 
Marie Schrötter, geb Muetzell 
Bromberg, Gammſtr. 14. 


ERARKINRURUE 
Die Bromberger 
Dampf⸗ 


Paſch⸗Anſtalt 


— 


Ingenieur — als einziges ſicher wirkendes Mittel bekannt. — Kommnick & Bertram, Neusiadt bei Pinne. 


Prinzenthal Nr. 20 e Nach Ausſagen erſter Autoritäten erzielt man bei Anwendung von Was⸗ 
empfiehlt ſich dem geebrten X muth's Saccharin⸗Strychninhafer tauſendfachen Nutzen. Für Schuhmacher! 
J. Bekowski, 


hieſigen wie auswärtigen 
erſte Oſtpreußiſche Schäfte⸗Jabrik, 


Publikum zur ſanberſten und 2 * 22 Saccharin⸗Strychninhafer = | 
2 Königsberg i. Pr., Kloſterſtr. 7. 


5 Kilo Mk. 7,50, 25 Kilo Mk. 35, 100 Kilo Mk. 120. 
Bei Anwendung unſeres Giftlegeapparates iſt die Vergiftungsgefahr für 
Feldhühner u. andere nützliche Thiere ausgeſchloſſen. 
| Giftlegeapparate à Mk. 3. 3 Sg 1 Poſteoll. 


Für 1 Hectar Land gehören ea. 1 Kilo Hafer = M. 1,20, um 
dieſes von Feldmänſen zu befreien! Ein etwa 20 Hectar großes 
4 wird von 6 Arbeitern in ca. 4 Stunden gründlich mit Hafer 
belegt. — Der erzielte Nutzen iſt ziffernmäßig bewieſen, thatſächlich 
600 bis 190 fach. — In Geeſtemünde wurden durch Auwendung 


unjerer Methode 1,350,000 Mark gerettet. 


A. Wasmuth & Co., Hamburg- Ottensen. 


Fabrik von Präparaten zur Bekämpfung ſchädlicher Thiere. 


ſchonendſten Ausführung 
jeder Wäſche angelegentlichſt. 
Vor dem Umzuge beſonders 
Gardinen ſchön, ſchnell und 
billig. (233) 


8 
Buchführung 


einfach und doppelt, kanfmänniſch. 
Rechnen ꝛc., lehrt gründlich 
Emil Sachs 5 
= eee ee 25; — 5 


Tapeten 
große Auswahl, neue Muſter, billige 
Preiſe. Reſte unter Einkaufspreis. 


. Breuning. 


Solindiide Dachpfannen 


in beſter Qualität offerirt 


S. Bry, Thorn 


Ziegeleibeſitzer. 


Aechter 


Dau- 


anerfaunt beſter u. im Verbrauch 


= 
8 
x 
2 
= 
8 
2 
5 
2 
2 
8 
2 
x 
8 


u Eiſenwerk 


Koch & Co., 
Lübeck. 
Eiſenblech⸗, Stanz: und Emallier⸗Werk 
Fabrik von rohen, berzinnten und emallierten Eiſenblechwaaren. 


Molkerei-Geräthe 


aus beſtem Stahlblech angefertigt und dreimal im Vollbade verzinnt, in 
neueſten, erprobteſten Kouſtruktionen. 


Treu & Nuglischs 3 
Fett- Seifen 


sind die besten aller existirenden 


f Toiletteseifen für den täglichen Gebrauch, 


i 
vorräthig in allen Gerüchen. 


No. 1555 grosse, eckige Stücke v. 125 Gramm. . a M. 0, 25, 
No, 1646 desgl. in Pack. a 5 St. — 500 Gramm a Packet M. 1,00, 

No. 1831 dieselbe, neue ovale Form . a Carton M. 1,00, 
Zu haben in allen guten Pafümerie-, Drogen- u. ne 


Spociniisät - 
Milchdichte und diebesſichere 
Transportkannen aller Art. 


Original⸗Muſter ſtehen ſtets zur Verfügung. 
Lieferung, auch des größten Quantum, in kürzeſter Zeit. 
Illuſtrirte Preisliſten gratis und franko. 


freu & « Nuglisch- 


ea nen 8 


eee beer * een: en We 


Junker & re 


2 ‚ Vorzügl, Theemischungen ä Mk. 2.80 u. 3.50 p. Pfd. in hö hsten 
illigſter die beliebtesten Dauerbrenner od eingeführt. (Kais. Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 30 Pf. Zu haben 
Ka eezuſatz mit Mica-Fenstern und Wärme- Circulation, har 
4 welcho alle übrigen Öfen durch die 
5 t 1 dt von exacteste Ausführung und die feinsto Regulirbarkeiß eth. fladdatz, 
Bohert Brandt, übertroffen, in don verschiedensten Grössen u. Formen,  - | ; . 
Magdeburg auch als Mantelöfen, bei 8 e "Baden-Baden r e D 108 erie. 
iſt in den Eolonialwaaren: Handlungen u a ccc 
erhältlich. Junker & Ruh, ä 28 Gebraunter Kaffee, == 


tadellos gleichmäßig, mit vollentwickeltem Aroma ger öfter in  unferen 
feit Jahrzehnten als leiſtungsfähig und folid bewährten 


Patent⸗Kugel⸗Kaffeehrennern 


N ie Ka jede Kolonialwaaren⸗Handlung erfahrungsgemäß das befte 
M erfolgreichſte Mittel zur Hebung des geſammten Waarenumſatzes 
WEESSEmmericher Kaffeebreuner, anerkaunt beſte Sicher 
heits⸗Röſtmaſchinen für 3, 5, 8. 10-100 Kilogr. Inhalt, auch 
vorzüglich brauchbar für Malz, Getreide ꝛc., ergeben weſentliche 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 


Grosse Kohlenersparniss. Staubfreies Ent- 
fernen von Asche u. Schlacken. Sichtbares u. 
mühelos zu überwachendes Feuer. Fuss- 
bodenwärme. Vortreffliche Ventilation. Kein 
Erglühen äusserer Theile möglich. Starke 


Wenig gebrauchtes, leichtes 


don 


von moderner Form, mit eee 
Rückſitz, wird zu kaufen geſucht. 

mit Preisangabe unter Nr. 1901 an 15 
Expedition des Geſelligen erbeten. | 


eden Poſten 
u 5 Poſt Ueber 50,000 Stück im Gebrauch 


er 7 a Br rolslisten and 2 5 

| f lu eugnisse gratis und franeo. er 
Fabr Karte el Fahrik-Nieierlage: Jacob Rau vorm. Otto Höltzel in Grandenz. A 
Emil Salomon, n. Danzig CCC e 


; a daher feuchte und ge« 


2 unde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit. 


Erſparuiſſe an Zeit und Brennmaterial, ſind daher im Betriebe 
höchſt rentabel! Mehr als 28 000 Stück geliefert. 


Emmericher Maschinenfabrik und Eisengiesserei 


Emmerich am Rhein. 
Wiederholt prämiirt auf Fach⸗, Landes⸗ und Welt⸗Ausſtellungen. 
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© Paso N Danzig, de psd nrg Stell | 


Wiederverkäufer gesucht, 


ALT LLIIEITL So 


den 1 
bitter 
3 


abe bier ein Bureau f. techniſche 
Yrheien und Dananstührungen 
eingerichtet. Empfehle mich zu allen 
ins Fach ſchlagenden Arbeiten bei 
beſter Bedienung. 1229) 
Fr. Olſchewski, Maurermeiſter, 

Mühlenſtr. Nr. 7. 
Meter f. blau, 


23 ſchwarz o. braun Chevioi 


zum Anzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu 
Herbit: od. Winter Palet. 7 Mk. ver: 
ſendet franco geg. Nachn. J. Büntgens, 
Tuchfabrik, Eupen bei Aachen. An⸗ 
erkannt vorzügliche Bezugsquelle. (3481 


Schwere Hamb. Lederhosen 


beſtes Fabrik. u. gute Näharbeit, p. Dizd. 
Mk. 35 u. 37,20, auch in bedruckt. 


Zeughoſen, Jaquets, Weiten 
ſowie ſämmtliche Sorten 


Arbeiter⸗Hemden 
empf. z. ſehr billigen Preiſen gegen Kaſſa 
Baumgart & Biesenthal, 


Thorn. 
Sümmtliche medizinische 


Gummi-Waaren. 


J. Kantorowiez, Berlin N. 28, 
Arconaplatz. — Preisliste gratis. 


Empfehle 8 (2072) 
Essigsprit 
en 
von hohem Säure = Hyorar, ſchönem 


Aroma und Geſchmack. Für größere 
Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 


(9798) 


Hugo Nieckau 
Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Eylau 
ö ei Speeialarzt Dr. med. Lindhorst: 
Rheumatismus 
Wesen u. rationelle Behandlung. 
VI. Aufl. 88 Seiten gr. 8%, Preis 1 Mk. 
. C. M. L. Seeger, Grünau bei Berlin. 
Für nur 
Nachnahme oder gegen vorher. 
— Geldeinſend. verſende ich von 
heute ab eine vorzüglich gut gehende 
Schlüſſel zum Aufziehen mit Zeiger⸗ 
ftellvorrichtung und Secundenzeiger. 
Preis mitſammt eleganter Uhrkette 
3 Stück für M. 14.—, 6 Stück M. 26.—, 
12 Stück für M. 50.—, ſo lange der 
3 reicht. Beſtellungen an (628 


Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 

6 Gi ch Nierengries u. 
u beziehen d. alle Buchhandig. u. von 
Mark 4,95 Pi. 

Nickel⸗Remonioir⸗Taſchen Uhr ohne 

M. 4.95 Pf. Preiſe für Wiederverkäufer: 

A. C. Arnold, Hamburg, 


Altongerſtraße Nr. 8. J. 


Dr. Spranger'sche Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 
gräne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 
Verſchleimung, Aufgetriebenſein, 
Stkropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw Zu haben 
i. d. Apotheken a Fl. 60 Pf. 
Mixtura et decocta ex: Rad. Rhei. 
Rad. Gent. Rad. Val. Rad. Calam 
Crocus hisp. Alo&. Rhiz. Zedoar. Herb. 
Thym. Succus Junip. Sol. Jugl. Floa 
Cham rom. Spir. vini. Aqua dest. 


Wtin⸗Eliguetten. 


F. P. Feller, Berlin W. 4. 


Muſter franco gegen franco. 


H. Gutbier 
Gummiw.-Fabr. wer 
Berlin W. 62, 
Kleiststr. 3/4 
fortigtu.liefert ö 
Ane chirurg. Gummi-Artikel (Probe f. 

60 Pf. u. M. 1,20). Suspensorien (f. 
jed. Herrn unentb.) M. 1, 20. lrrigateure 
M 2,50. Monatsbinden (f. Damen Arztl. 


empf.) M. 2. Kautschuk-Stempel v. M. 1 
an. Verbandstoffe, Badeapparate etc. 

‘ Gegen Einsend. gg 

od. Nachnahme 
d. Betrages. Gr. 
illustr. Preisl. 
gratis und fr. 


„(Wiederverkäufer gesucht. 


oe, das Beſte e 5 
NE = 5 Sutlyrge‘ / 
27 agenbitter 


ortrefflich wirkend auf den: 
Magen, iſt er ein unentbehr⸗ 
liches, alt bekauntes Haus⸗ 
und Volksmittel, welches in 


F. L. F. ScHNEIDER, Dessau. 
Gegen Sendung von 20 Ff. ſende 1 
Muſterflaſche Huth' ſchen Magenbitter . 
gratis und franko. Bezugsbedingungen 
richten ſich nach Quantum, Art des Be: BN 
A zuges (Flaſchen oder Faß) u. bitte dies EM 
bei Anfragen zu bemerken. 


BF” Verkaufsſtellen für 
den Huth'ſchen Magen⸗ 


bitter geſucht, 2233) 
FP. L. F. Schneider, Deſſan. 


. 
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Warum werde ich mein Mervenleiden nicht los? 
l weil 


Du bis jetzt den richtigen Heilweg noch nicht kennen gelernt und eingeſchlagen haſt. 
Es iſt nicht unmöglich, daß der große Meiſter Zufall heilbringende Agentien entdeckt, die in des ſachver⸗ 
ſtändigen Arztes Händen eine erfolgreiche Wirkung erzielen. War nicht Prießnitz, der empiriſche Begründer der Waſſer⸗ 
heilkunde, deſſen Wohnſitz zum Wallfahrtsort für die Leidenden ward, ein einfacher Bauer? Hat nicht in der Frauen⸗ 
beilkunde ein ſchwediſcher Major, Namens Thure Brandt, eine Behandlungs⸗Methode ins Leben gerufen, die dem Meſſer 
der Chirurgen bereits ein weites Gebiet geraubt hat und die jetzt Gemeingut aller Aerzte zu werden beginnt? 
Auch auf dem Gebiete der Bekämpfung der Nervenkraukheiten beginnt es Licht zu werden und auch hier iſt ein 
Weg in der Erſchließung begriffen, der in einfachſter, naturgemäßer Weiſe gegen die mannigfachen Formen nervöſer 
Erkrankungen Erfolge zeigt, die die ſeit 50 Jahren in unveränderter Weiſe in Anwendung gebliebenen medikamentiſchen 
Hilfsmittel, wie Brom, Eiſen, Arſenik ꝛc. völlig zu verdrängen im Stande ſind. Es giebt eine Menge Menſchen, die 
weder krank noch geſund find, dabei aber über Unbehaglichkeit in Leib und Seele klagen, von jeder Fliege geärgert werden 
und ſich ſelbſt und anderen, ohne es zu wollen, zur Laſt leben. Andere wieder werden von Angſt, Furcht oder Trübſinn 
efoltert, find ſchlaflos oder von wilden Träumen beläſtigt, während dritte mit Kopfſchmerzen, Kongeſtionen, Gedächtneß⸗ 
ſchwächt Ohrenſauſen und Ohnmachtsanfällen kämpfen. Die Aermſten der Armen endlich leiden an Lähmungen, Veits⸗ 
tanz, Epilepſie. Alle dieſe Belaſteten, die jedem Alter, Geſchlecht und Stand angehören, ſind die Nervöſen und mehr 
oder weniger die Opfer der Lebensform unferer Zeit. i 98 a 
Wer zu einer dieſer Kategorie Leidenden gehört und über das Weſen eines neuen, überraſchende Erfolge ein⸗ 
holenden Verfahrens unterrichtet fein will, adreſſire an: 
H. Kahle. Altſtadt⸗Apoth., Königsberg i. Oſtpr. 
behufs koſtenloſer Erlangung einer belebrenden Schrift 
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Wacht auf! 
i Das Bolt muß ſelbſt feine ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte wahren! 
| Und zwar auf Grund eines eigenen Ur⸗ 
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Beite und billigste Bezugsguel 
für — neue, — in — i 
— echt nordiſche 


Beftfedern. 
Wr verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfederiper Pfund 

für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 
25 Pfg.; feine prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf.; weiße Polarfedern 
2 M. und 2 M. 50 Pfg.; ſilberweiße 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf. 4 M., 
4 M. 50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt 
chineſiſche Ganzdaunen (ehr füntraftig) WE 

M. 50 Pfg. und 3 M. Verpackung zum 
Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von mindeſtens 
75 M. 5% Rabatt. Etwa Nichtgefallen. 
des wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

pPecher & Co. in Herford t. Weſtfl. 
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Fertig zugeſchnitt. Brettchen 
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FEE FIRE EIER 
koſtet und bereits über 127 000 Abonnenten hat; daher als 
billige und gute Zeitung 
allgemein anerkannt iſt. Sie bringt täglich bei einem Umfang von acht 
großen Seiten Leitartikel, politiſche Rundſchau, Tages neuigkeiten, 
Gerichtszeitung, Handelsnachrichten nebſt Courszettel der Berliner Börſe, 
Ziehungsliſten der königlich Preußiſchen Lotterie, ferner intereſſaute 
Romane, belehrende und unterhaltende Artikel, Briefkaſten, Spielecke, 
Sprechſaal u. ſ. w. (1200 

Wer ſich erſt die Zeitung einmal anſehen will, verlange eine Probenummer 
von der Expedition der „Berliner Morgen Zeitung“, Berlin SW. Beſtel⸗ 
lungen nehmen alle Landbriefträger ſowie die Poſtämter jederzeit für 
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Bettenfabrik 

die rühml. bek. von J. Kirschberg, 
Berlin, Spandauerbrücke nur 1b 
gegr. 1870, verſeudet neue 2 Mtr. 
lange Betten, Deckb., Unterb., 2 
Kiſſen, reichl. gef. 11, 13 Mk., in 
beſſerer Ausführung 15, 18, 20 
Mk., 2ſchläf. m. Ia. Köperinl. 22, 
24, 27 Mk. Hochf. Braut⸗ und 
Herrſchaftsbetten mit Daunenfüll. 
nur 32, 35, 40 Mk. Geriſſ Gänſe⸗ 
federn. ſtaubfr. u. elaſt. 1,25, 1,50, 
1,75, 2,25, 2,50, allerf. Schwanen⸗ 
fed. Halbd. n. 2,85 Mk. Verſandt 
ſtreng reell unter Nachnahme. 

Viele Anerkennungsſchreiben. 
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Anerkannt und empfohlen von ärztlichen Autori 
Eiten als bestes Abhärtungsmittel und bester Schut 
gegenErkältungs- uud Ansteckungskrankheiten, welche 
Folgen von Verweichlichung sind. ; 

Alle sonstigen Systeme sind! 
ungen des Wollregimes von Professor Dr. G. Jaeger 
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STUITGART 


Aus Werdergewehren umgeänderte 


Hinter lader- 


Pürſchbüchſen Cal. 11 mma M. 9,10,12 
Scheibenbüchſen Cal. 11 mm 
a M. 14, 17, 20 (6430) 
Schrotflinten Cal. 32 = 135 mm 
a M. 10, 11, 12,50 
ſolid, ſicher und vorzüglich im Schuß, 
vorräthig. 


Simson & Co., 


vormals Simson & Luck. 


Gewehr⸗Fabrik in Suhl. 


Capeten⸗Fabrik 


Leopold Spatzier, 
Königsberg i. Pr. 
verkauft an 
Private zu Fabrikpreiſen. 
Muſter gratis und franko. 


= Gerſte 


kauft (79) Aron C. Bohm. 
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Zeitung für Mode und Handarbeiten: 


Die elegante Mode 


Derausgegeben vom der Redaction des „Bazar“ 
Preis vierteljährlich nur 1¼ Mark 
Monatlich erscheinen 2 Nummern. 
Jada Nummer bringt Schnittmuster in natürlicher Grösse. 
Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


Man abonnirt bei allen Postanstalten und Buchbandlungen für 
1¾ Mark vierteljährlich. 
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Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- 
< drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. En 


ie DR. Ilüuſtrirte Broſchüre ng = 
. und Katalog über das We e he 3 und ie x 


l 


BEE EEE 


> Tmdw. Zimmermann Nach. 


Comtoir und Lager Danzig Fifämarkt 20021 


aelöbahnen K Lowrics aller At 


0 nen und gebraucht u 


kauf⸗ und miethsweiſe. 22 


Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag gratis. 


. 
1 m 


8. Nee 7 
Spezialfabrik für Strohelevatoren 
einzige Fabrik für Maſſenberſtellung SE 

der Original⸗Zimmer'ſchen 

Strohſtaker. Anfert v.Stützen⸗ 
und Räder⸗Elevatoren in 

nur ſolider und beiter Waare;̃ 
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eingebrannten Stempel 


S. Zimmer 
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700 Stück 
im Betriebe in ganz 
Deutſchland 
verbreitet. 
Proſpecte gratis 
und franco. 
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® 100 Stück 4 


gumalrd- Reg, Ua 


lat qualitätreiche Tabake enthaltend, 
abrizire ſeit Jahren als Spezialität 
und offerire ſolche a 32 Mk. p. 1000 Stck. 
in ½ Mille⸗Kiſten verpackt. Probeweiſe 
verſende eine ½¼ Mille⸗Kiſte (500 Stck.) 
per Poſt franko gegen En von 
Mack 16. (51 
Heinrich * 
Cigarren Fabrik, Chemnitzi. S. 


Au beziehen durch jede Buchhandlung 


ist die 8 m 27. Aufage 
erschienene Schrift d 


Dr. Müller über das 
20 San und 


Suu 


i Freie al nter er 
! für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Gefeſſelt 


als treue Kunden 1e Tauſende, die einen 
Verſuch mit unſeren Tuchen und Bucks⸗ 


find gemacht haben, weil ſelbſt unfere] & 


3 Stoffe ſich im Tragen be⸗ 
währen. Jedes Maß zu Fabrik⸗ 
preiſen. Muſter frei. Vertreter geſucht. 

Müncheberg & Co., Cottbus. 9 


Billigſte Bezugsquelle für 


Teppiche 


27 1 5 Teppiche. Prachtexemplare, a 
5, 6, 8, 10—100 Mk. Prachtkatal grat. 


Teppich- Berlin 8., 
Erik HMI Lerbfrg D anng 8 
Speeialität ſeit 1861. 


Ziegelmaſchinen. 


L. Schmelzer. Magdeburg. 


Deutſchekeichsweckeruhr 


EBEN allerb. Fabrikat, vernick. Pra. 

Ankerw., Sek.⸗Zeig,, geht und 
weckt pünktl., Mk. 2.50, mit 

Nachts leucht. Zifferbl. M. 8. 
Echt ſilb. Herr.⸗Rem.⸗Uhr, 2 filbern. 
Kapſ. 10 Rub. * 13,25. Echt ſilb, 
Ankeruhr, 2 filb Kapf. unverw. Werk 
Mk. 19, 3 ſilb. Kapf. Mk. 24. Regu⸗ 
lateure m. Schlagw. v. M. 9 a. Reelle 
2jähr. Gaeant., Unit. geſt., eventl. Geld 
zurück. Gegen Nachnahm. od. vorherig. 
Betr. Neueſte Preisl. gratis u. franco. 
Jul, Busse Uhrenfabr., Berlin C, 
Scarrnftr. 9a. Biebero. erh. mn. 


Nähmaschinenbesitzer! 
Zum Schmieren der Nähmaſchine ges 
braucht das Beſte; es iſt das Billigſte. 
Die dem Petroleum ähnlichen Vaſeline⸗ 
öle haben keinen ölenden Fettgehalt und 
ruiniren die Maſchine. Klauenöl 
iſt das beſte Nähmaſchinenöl, es beſitzt 
größte Schmierfähigkeit und harzt nicht 
Klauenöl, präparirt für Nähma⸗ 
ſchinen ꝛc., von Höbius & Sohn, 
Hannover, iſt zu haben in allen 
er. eren 5 in ge * à 60 ar 


die weltbekannte ug 


geitfedern-Fabrik 


Guſtav Sukeig n Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
e gi vorzügl. füllende en 
55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 1,25, 

b. weiße albdaunen, d. Pfd. M. 155 
vor üglie e 2 d. Pfd. M 2.85. 
dieſen Daunen genügen 

3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung mirb nicht berechnet. 


Eine Locomobile 


fahrbar, 9—12 Pferdekräfte, für Seil⸗ 


und Riemenbetrieb geeignet, nebſt einem 


17 Meter hohen Blechſcho rnſtein, alles 
vorzüglich erhalten, verkauft ſofort preis⸗ 


N. 8 rth Dampfſägewerk und Mahlmühle 


A. Meſeck, Culm a. W. 


II. Paucksch, eie Landsberg ı a. W. 
Specialität: Ventil-Gasmotoren. y_ 


für Leuchtgas- und Petroleum - Betrieb, 


Bester Motor für ge- | Geringster Gas- u. Oel- 
Ruhiger gleichmäss. Gang. 


= ä bcenoral- Vertreter FürGraudenz, Narienwerder U. Strasburg: 
F „ Klleser Schlossermeister, — 


Original- Grösse — mild, an enehm. 8578 r) 


Versand unter Nachnahme, — Garantie: Umtausch oder Zurücknahme. 
Farbenxorschrift erbeten. Ausführliche Preislisten gratis und franco. 


Theodor Steinfeld & Cie., Minden i. Westf. 


liegender u. stehender Construction (D. R.-P.) 


verbrauch. 
In jed. Etag. leicht aufstellbaf 


Billigste Preise. 


Prospecte, gs 2 Kosten- Anschläge 


werbliche Zwecke. 


Hochfeine Cigarre 
aus garantirt 
rein überseeischen 
Tabaken 
hergestellt, 


Mark 70 Pfg. — 200 Stück portofrei. & 


Die Buchbinderei 
R. Ballesch, C. Simons Nachflg., 


8 Cigarren icht nd zur Anfertigung ſämmtlicher im Fach vor⸗ 


kommenden Arbeiten. Für gute Ausführung wird garantirt. 
Daſelbſt kann von gleich oder ſpäter ein Lehrling eintreten. 


GLOGOWSEI & SOHN 


Inowrazlaw 
— NWaſchinenfabrit und Keſſelſchmiede— 
offeriren zu billigſten Preiſen 


2 his Gpferdige Göpel 5 Drefhmaftinen . 
in ſtarker und ſolider Ausführung. hr 


Getreide: Reinigungs Mafchinen 0 


mit oberen und unteren beweglichen Siebkaſten. 


51 
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1 Getreide 1 | 
. Ye ind, 
Iſchinen | 
3 (Vetschauer System) Bode fe Ut U . 


in 4 Größen. 
Trieure oder Unkraut⸗Ausleſe⸗Maſchinen, Häckſel⸗ 
Maſchinen für Hand⸗, Göpel⸗ oder Dampfbetrieb, Schrot⸗ 
mühlen, Oelkuchenbrecher, Rübenſchneider, Lupinen⸗ 


quetſchen für gedämpfte naſſe Lupinen, ſowie alle ſonſtigen 
landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe. ; 
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Eduard Ahlborn, flag Königsberg .P 


Molkerei-Maschinen-, a und TU LI, 


General-Vertretung für Burmeister & Wains-Oentrifugen. 
Neueste = 


Triunpl-Batterlassel 


beste und leichtgehendste 
aller Buttermaschinen für 
Handbetrieb, sowie sämmt- 
liche Molkerei - Maschinen 
ma und Geräthe und Reserve- 
ii theile für dan. Centrifugen 
wi N = stets auf Lager. = 

ER u. 3 von Centrifugenälterer Jahr gänge 


8 Ausführung eompleter Molkereien nach eigenem System. 2 


Illustrirte Cataloge mit vielen Neuheiten gratis. 
eee ce ee, e eee 9 eee e 


Kirchner & Co. 
Leipzig - Sellerhausen 


Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 
Säge-Maschinen und 
Holzbearbeitungs - Maschinen. 
Ueber 25 000 Maschinen geliefert. 


—o Specialität: — 


Patent-Vollgatter. 
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Grandenz, Sonntag! 


8 In Zivil. 
Ein Stimmungsbild. 

Bim — bam! — Durch die tiefe Stille des Sommer- 
morgens tönen melodiſch zwei Glockenſchläge. Der Oberſt 
öffnet ſchlaftrunken die Augen. Die beiden Glockenſchläge 
wecken ihn täglich, trotzdem der Kirchthurm ziemlich weit ent» 
fernt iſt und fie nur noch ganz weich und leiſe herüberklingen. 
Es iſt 5 Uhr und die Sonne ſtrahlt ſchon freundlich durch 
die grünen Fenſterläden in's Schlafzimmer herein. Draußen 
im Nebenzimmer hüpft der muntere Haus in ſeinem Vogel— 
bauer auf und ab und läßt ſein fröhliches Zwitſchern hören. 

Jetzt müſſen jeden Augenblick Fritzens kräftige Schritte 
erſchallen. Eine Stunde vor dem Dienſt, keine Minute 
ſpäter, keine früher, kommt der Burſche, um dem Herrn die 
Chokolade zu bereiten und die Kleider zu richten. 

„Wo er nur bleibt“, denkt der Oberſt und ſieht auf die 
Uhr. „Schon 50! Doch halt, jetzt hört man draußen Jemand 
eilig gehen. Das iſt er. Der Schlingel hat ſich wohl vers 

lafen!“ 
ni Nein, die Schritte tönen ſchon entfernter, er iſt es nicht.“ 

Der Herr Oberſt erhebt ſich von ſeinem einfachen Lager, 
immer noch ſchlaftrunken. 

Vor dem Bette auf dem Holzſtuhle liegen ſorgfältig aus» 
gebreitet die lederbeſetzten Reithoſen, dort ſtehen die glänzend 
gewichſten Reitſtiefel mit den blinkenden Sporen. 

„Wo nur der Fritz heute bleibt“, murmelt der Oberſt, 
reibt ſich die Augen und drückt die Hand wie beruhigend 
gegen den Kopf. 

Da zuckt er plötzlich zuſammen, ſtarrt vor ſich hin, ziemlich 
lange. Wie ſich das tiefbraune Geſicht und der tiefbraune 
Hals ſo ſcharf abheben von der hohen weißen Stirne und 
der weißen Haut, die noch über der Hemdborde ſichtbar iſt. 

Er nimmt die alte geflickte Hoſe vom Schemel und 
ſieht ſie ſo genau an, als ob er ſie zum erſten Mal er⸗ 
blickte. Seine Hände ſcheinen zu zittern. Man könnte glauben, 
er ſei verliebt in das abgeſchabte Beinkleid, ſo hängt ſein 
Blick daran. Ein heimlicher Beobachter hätte gewiß ſtill vor 
ſich hingelacht. Und doch — nein! 

Wie es zuckt in dem durchfurchten Antlitz! Ein tiefer 
Seufzer hebt die breite kräftige Bruſt und der Oberſt hängt 
die Hoſe in den Kleiderſchrauk ganz hinten hin. Man ſieht 
nichts mehr von ihr. 

Dann zündet er auf dem gewöhnlichen Junggeſellen-Koch⸗ 
apparat, dem kleinen Spiritusherde, die Flamme an. Zum 
erſten Mal er ſelbſt! Die Flamme brennt rein und luſtig 
wie ſonſt, aber der Oberſt iſt nicht wie ſonſt. Er ſcheint 
verſtimmt und traurig. 

Nun holt er tief aus dem Junern des Schrankes, da wo 
die Reithoſe verſchwunden iſt, ein anderes Bekleidungsſtück 
hervor und legt es an — eine helle Zivilhoſe. 

Sie iſt eng, viel enger wie die Hoſe eines gewöhnlichen 
Zivilmenſchen und unten wird fie durch Stege au den blanken 
Stiefeln feſtgehalten. Man ſieht es ſchon von Weitem, 
daß es eine Militärzivilhoſe iſt. 

Der Herr Oberſt geht im Zimmer auf und ab, ſorgfältig 
ein Bein am audern vorüberſetzend, damit die Sporen die 
Stiefel nicht zerreißen. Aber er hat doch gar keine Sporen 
mahr an. Wie poſſirlich! 

Nun kommt ein rieſiger weißer Stehkragen, das einzige 
Bivikleidungsſtück, das durch feine Höhe und Steifheit einiger— 
maßen ein behagliches Geſühl in dem alten Soldaten erweckt, 
und zum Schluß eine weiße Weſte und ein langer ſchwarzer 
Rock. Den letzteren knöpft er zu von oben nach unten, und 
beide ſind ebenfalls zu eng. 


[Nachdr. verb. 


Nachdem er Hut und Stock ergriffen, tritt er hinaus auf f 


die Straße, bleibt jedoch zögernd dort ſtehen und begiebt ſich 
wieder zurück in ſeine Wohnung. Nach einigen Minuten 
erſcheint er von Neuem. 
Geſicht hat etwas ſtolzes. 
Eiſerne Kreuz. 

Die Straße, die er hinabgeht, iſt noch menſchenleer. 
Nur der Poſten geht vor der Kaſerne auf und ab. Zuerſt 
wundert ſich der Oberſt, daß er gar keine Notiz von ihm 
nimmt, aber dann fällt ihm das Zivil ein und er lächelt. 
Wenn ſein Lächeln nur nicht jenen müden, trüben Ausdruck 


ätte. 

Nun hat ihn der Poſten 110 erkannt. 
und weiß offenbar nicht, was thun. 
einfache Kreuz mit dem Silberrand. 
die Beine zuſammen. Er ſteht wie aus Erz gegoſſen. Man 
ſieht es ihm an: Er freut ſich, nun doch eine Ehrenbezeugung 
abgeben zu dürfen und giebt ſich Mühe, ſie beſonders ſtramm 
zu machen. Sein Blick, der ſcharf auf den Oberſt gerichtet 
iſt, hat etwas Eigenthümliches an ſich, das man bei den 
ſonſtigen Ehrenbezeugungen gewöhnlich nicht findet. Er hat 
offenbar ſeinen alten Oberſt gern. 

Allmälig zeigen die Häuſerreihen immer mehr Lücken; jetzt 
ſieht man nur noch einzelne Gartenhäuschen und jetzt tritt der 
Spaziergänger in die Nußbaumallee ein, die zum Exerzier⸗ 
platz führt. g 

Sonſt ritt er täglich auf ſeinem Goldfuchs hier heraus 
und nahm in ſchneidigem Galopp die verſchiedenen Hinderniſſe 
dort neben dem Reilweg. Aber heute darf er ſich Zeit laſſen 
und ſieht ſich deshalb etwas um. 


Die Allee iſt eigentlich ſehr hübſch. Das leiſe Blätter⸗ 


rauſchen, der kühle Schatten, der ſie in anheimelnde Däm⸗ 
merung verſetzt, der Goldſchimmer der Sonne, der zwiſchen 
den Baumkronen glänzt und die Ausſicht auf die fernen blauen 
Berge. Und welch' köſtliche Luft! Das Alles kommt ihm 
ganz fremd vor. Er hat es noch nie beachtet. 

Ein Schmetterling flattert ſchwerfällig neben dem Weg 
über das thaugetränkte Gras hin. Jetzt fällt er ermattet 
nieder. Mitleidig hebt ihn der Oberſt auf. Wer ihm das 
früher geſagt hätte, er bücke ſich einmal auf dem Wege zum 
Exerzierplatz nach einem kranken Schmetterling! 

Wie er ihn näher anſieht, bemerkt er, daß der Glanz der 
Flügel verſchwunden iſt. Nur in unförmigem Grau ſchimmern 
ſie noch durchquert von ſchwarzen Linien. 5 

Die zerſtörten Schmetterlingsflügel haben eine gewiſſe 
Aehnlichkeit mit ſeinen Hoſen, was die Farbe anbelangt. Der 


Herr Oberſt ſetzt den Falter haſtig auf eine Blume und geht 


weiter. a 
Jetzt liegt da unten der Exerzierplatz vor ihm, von großen 
Stanbwolken bedeckt. Dazwiſchen blitzen Helme. Er geht 
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weiter vor, aber ängſtlich, als ob er ſich ſcheute, geſehen zu 
werden. Nun hat er den Rand des Platzes erreicht und tritt 
in das angrenzende kleine Gehölz. Von hier aus kann er 
Alles überſehen. Wie oft hat er ſchon einen gedachten Gegner 
in dieſem Walde bekämpft! 

Nun hört man vom Platze her ſcharfe, helle Laute. 

Der Oberſt ſchaut aufmerkſam hin: Aha, das iſt das zweite 
Bataillon. Major Schulz hat wirklich ein famoſes Kom⸗ 
mando. Die Kompagnien ziehen ſich auseinander. Es gilt 
augenscheinlich wieder der vielgeſtürmten Schanze am Süd» 
oſtrand des Platzes. Gut ſo, gut! Das war wirklich tadellos 
ausgeführt! Aber was giebt es dort? Natürlich wieder 
der Hauptmann von Behren. Sein alter Fehler, den er ihm 
doch ſchon ſo oft getadelt hat. Die Augen des Beobachters 
blitzen feurig vor kriegeriſchem Eifer und unwillkürlich macht 
er einige Schritte nach vorwärtg, Doch er iſt in Zwil, da 
hat er nichts dreinzuſprechen. 

Das Exerzieren nimmt ſeinen Fortgang. Noch einige 
Male entſährt dem alten, eingefleiſchten Soldaten ein kräf— 
tiger Fluch bei irgend einer falſchen Bewegung. Doch wenn 
ſich die Truppen ſeinem Standorte nähern, zieht er ſich ſcheu 
in das Innere des Wäldchens zurück. Er will nicht geſehen 
ſein in dieſem Aufzug. 

Allmählich ſchreitet die Zeit vor. Das Exerzieren iſt be— 
endigt. Die Truppen ſtellen ſich zum Parademarſch auf. 
Da hält den alten Krieger nichts mehr zurück. Den muß er 
ſich in der Nähe beſehen. 

Er begiebt ſich auf den Platz ſelbſt. Da tritt ein Soldat 
ſeines Regiments, der Exerzierplatzpoſten, an ihn heran mit 
den Worten: „Halt! Für Ziviliſten iſt hier der Zu— 
tritt verboten!“ 

Der Oberſt wird todtenbleich, krampfhaft zieht ſich ſeine 
Bruſt zuſammen. Wie geiſtesabweſend ſieht er den Poſten 
an. Dieſer erkennt ihn jetzt, ſtammelt einige abgeriſſene 
Worte und macht den Weg frei. Doch der Oberſt iſt ſchon 
wieder gefaßt und entgegnet ruhig: „Ich bin Ziviliſt und 
mache keine Ausnahme.“ Dann kehrt er langſam in's Wälds 
chen zurück. 

Dort braucht er ſich nicht mehr zu beherrſchen. Schwer 
athmend lehnt er aun einen Baum, ein unterdrücktes Stöhnen 
dringt aus ſeiner Kehle. 

Geſtern erſt hat er ſich von ſeinem Regiment verab— 
ſchiedet. Geſtern noch lenkte ein Wort von ihm mehr als 
tauſend Männer auf jenem Platze dort und heute — iſt ihm 
ſelbſt der Zutritt zu dieſem verſagt durch einen Einzigen von 
jenem Tauſend. 

Die Töne eines luſtigen Marſches dringen zu ihm her— 
über. Die Truppen marſchieren zur Kaſerne zurück. 

Wie oft ritt er unter dieſen Klängen an ihrer Spitze! 
Von heute an iſt ein Auderer an ſeinem Platze, ein Jüngerer, 
einer von der neuen Richtung. 

Dieſer unterhält ſich gerade mit einigen anderen berittenen 
Offiziereu, als ſie an dem Wäldchen vorbeiziehen. Sein 
helles Lachen thut dem alten Oberſt weh. Vom ganzen Re— 
giment wirft Niemand einen Blick herüber zu dem einſamen 
Mann dort im Walde. Er iſt vergeſſen! — 

Die Truppen ſind längſt vorüber. Da verläßt er ſeinen 
Platz, müde und gebrochen, um Jahre gealtert. — 

Das war ſein erſter Morgen als Ziviliſt. 

L. Diehl. 


Das ſchwebende Gebände für die Ausſtellung 
in Antwerpen 1891. 
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bengaliſchen Lichte erſtrahlend, märchenhaft über der Aus⸗ 
ſtellung ſchweben. Der Erfinder dieſes eigenartigen Kunſt⸗ 
gebäudes iſt der Jugenieur Tobiausky. Der Haupttheil des 
Ganzen iſt ein aus zwei Halbkugeln beſtehender Ballon von 
drei cylinderartigen Abtheilungen aus dreifacher chineſiſcher 
Seide. Sein Junhalt beträgt 74079 Kubikmeter, feine Ober⸗ 
fläche 9311 Quadratmeter, das Gewicht des Ballons, des 
Schloſſes mit allem Zubehör, 150 Perſonen einbegriffen, 
35620 Kilogramm. Die Länge des Ballons iſt 78 Meter, 
der Durchmeſſer 38 Meter. Durch vier lothrechte Taue von 
25000 Kilogramm Tragfähigkeit wird er mit der Erde ver⸗ 
bunden: Der Aufſtieg geſchieht durch 2 aufſteigende Ballons, 
die alle 6 Minuten 15 bis 20 Perſonen befördern. Das 
Luftſchloß iſt aus Stahl und Bambus erbaut und mit 
chineſiſcher Seide und Metall⸗Leinwand bedeckt. Es kann 
innerhalb 30 Minuten zur Erde gelaſſen werden. Die Länge 
deſſelben beträgt 30 Meter, der Flächenraum 200 Quadrat- 
meter. Es ſoll Reſtaurationszwecken dienen und die weiteſte 
Vogelperſpektive über deu ganzen Ausſtellungsraum gewähren. 


Verſchiedenes. 


— Die deu tſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger, deren Sitz in Bremen iſt, unterhält jetzt ſämpitliche 
an der deutſchen Küſte befindlichen Rettungsſtationen, nämlich 67 
an der Oſtſee und 49 an der Nordſee, durch welche im vergan⸗ 
genen Jahre 60 Menſchenleben gerettet ſind, im Ganzen nun in 
27 Jahren 2021. Die Einnahmen beliefen ſich auf 241878 M. 
(Beiträge der 49062 Mitglieder 140869 M. und einmalige Gaben 
und Vermächtniſſe 52 978 M.). Dagegen betrugen die Ausgaben 
147 1 M., darunter für Rettungs-Prämien an die Mannſchaften 
4057 M. 


— Vor der vierten Strafkammer des Landgerichts zu Leipzig 
wurde am Donnerſtag eine Frau, „geſchiedene Sch.“, zu einer 
Woche Gefängniß verurtheilt, weil ſich dieſelbe bei ihrer Wieder⸗ 
verheirathung als „ledig“ ausgegeben hatte. 

— Die Auſternfiſcherei iſt mit vielen Schwierigkeiten und 
Gefahren verknüpft und nimmt häufig ſehr viel Zeit in Anſpruch. 
Einzelne Auſternfiſcher ſind bis zu fünf Wochen in See geweſen, 
ohne daß der Beſatzung der Schiffe die Möglichkeit geboten wurde, 
Nachricht von ſich geben zu können. Um dieſem Uebelſtande abs 
zuhelfen, nehmen jetzt in Cuxhafen die Auſternfiſcher Brieftauben 
mit, von denen in Zwiſchenräumen von einigen Tagen ſtets zwei 
gleichzeitig mit derſelben Nachricht abgelaſſen werden. 

— Ludwig Koſſuth, der alte ungariſche Freiheitskämpfer 
von 1848, ſoll, nach einem in Peſt verbreiteten Gerücht, in 
Turin (Italien) geſtorben ſein. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 23. September 1893. 


An unſerem Platze mehren ſich etwas die Zufuhren per Bahn 
namentlich von Rußland. In dieſer Woche ſind 327 Waggons 
herangekommen, davon waren beladen 149 mit Weizen, 47 mit 
Roggen, 12 mit Gerſte, 4 mit Hafer, 4 mit Erbſen, 30 mit Linſen, 
16 mit Bohnen, 26 mit Oelſaaten und 39 mit Klee. Ferner 
paſſirten die Plehnendorfer Schleuſe ca. 1300 Tonnen Getreide 
und Oelſaaten für hier. 


Weizen: Im Gegenſatz zu den letzten Wochen hat ſich die 
Tendenz für inländiſche Weizen in die Flauheit begeben. Während 
die Mühlen bisher mit dem Mehlabſatz zufrieden waren, wird jetzt 
geklagt, in folgedeſſen ſich dieſelben weſentlich ſchwächer bei An⸗ 
käufen betheiligen, dagegen treten jetzt bei den heruntergegangenen 
Preiſen Exporteure als Käufer auf. Preiſe ſind Mk. 2 bis Mk. 3 
niedriger wie am Schluſſe der verfloſſenen Woche. Von Tranſit⸗ 
weizen haben wir in voriger Woche etwas mehr Zufuhren wie 
bisher gehabt, dieſelbe fand zu vollen Preiſen ſchlankes Unter⸗ 
kommen. Es ſind ca. 1800 Tonnen umgeſetzt und wurde zuletzt 
bezahlt für inländiſchen bunt bezogen 689 Gr. Mk. 127, glaſig 
777 Gr. Mk. 136, hellbunt bezogen 761 Gr. Mk. 130, hellbunt 
756 Gr. Mk. 135, weiß 753 Gr. 761 Gr. und 772 Gr. Mk. 136, 
780 Gr., 783 Gr. und 791 Gr. Mk. 138, hochbunt 761 Gr. Mk. 
138, roth 766 Gr. Mk. 137, für polniſchen zum Tranſit bunt 
bezogen 734 Gr. Mk. 123½, bunt etwas beſetzt 745 Gr. Mk. 
124½, hellbunt leicht bezogen 772 Gr. Mk. 127, hellbunt 783 Gr. 
Mk. 128, alt hellbunt 788 Gr. Mk. 132 für ruſſiſchen zum Tranſit 


4 ſtreng roth 783 Gr. Mk. 128. Ghirka 734 Gr. Mk. 120 per To. 


Termine September-Oktober zum freien Verkehr Mk. 140 bez. 
tranſit M. 130, M. 129, M. 128 bez. Oktober - November zum 
freien Verkehr M. 142½ bez. blieb M. 141 ½ Bf. M. 141 Gld. 
tranſit M. 130, M. 129, M. 128, M. 127 bez. November⸗Dezember 
zum freien Verkehr M. 142½ bez. tranſit M. 128, M. 127 bez. 
April⸗Mai zum freien Verkehr M. 151 bez. tranſit M. 137, M. 
135, M. 135 bez. Gekündigt 400 Tonnen. — Roggen. Trotzdem 
Zuführen vom Inlande recht beſcheiden find, konnten ſich Preiſe 
nicht behaupten, da jede Frage zum Export fehlte. Preiſe gaben 
M. 2 nachgegeben. Der Verkehr in Tranſitroggen war ſehr klein 
wegen mangelndem Angebot. Preiſe eher etwas feſter. Es ſind 
ca. 600 Tonnen gehandelt und wurde zuletzt bezahlt für 
inländiſchen 732 Gr., 738 Gr. und 762 Gr. M. 119, 750 Gr. 
M. 118 für polniſchen zum Tranſit 756 Gr. M. 96 für 
ruſſiſchen zum Tranſit 738 Gr. M. 95. Alles per 714 Gr. per 
Tonne. Termin September-Oktober inländiſch blieb M. 120½ 
Bf. M. 1290 Gd. unterpolnſſch M. 95 bez. blieb M. 94½ Bf. M. 
94 Gld. Oktober November inländiſch M. 121 bez. unterpolniſch 
blieb M. 94 Bf. M. 93 Gld. November⸗Dezember inländiſch blieb 
M. 123 Bf. M. 122½ Gld. unterpolniſch blieb M. 93½ Bf. M. 
93 Gld. April⸗Mai inländiſch blieb M. 127 Bf. M. 126½ Gld. 
unterpolniſch M. 96 Bf. M. 95½ Gld. Gekündigt 400 Tonnen. 
— Gerſte. Das Geſchäft in dieſem Artikel bewegt ſich noch in ſehr 
engen Grenzen. Für gute inländiſche Waare iſt zum Export 
einige Frage. Gehandelt iſt inländiſche große 668 Gr. M. 132, 
698 Gr. M. 133, beſſere 674 Gr. und 683 Gr. M. 134, 683 Gr. 
und 689 Gr. M. 135, 692 Gr. M. 137, hell 662 Gr. 
M. 128, 671 Gr. M. 136 mit Geruch 674 Gr. M. 122 
kleine 635 Gr. Mk. 115, 683 Gr. Mk. 120, ruſſiſche zum Tranſit 
632 Gr. Mk. 85, 638 Gr. Mk. 86, Futter- Mk. 73, Mk. 75 per 


Tonne. — Hafer hatte nur Conſumgeſchäft bei ziemlich unver⸗ 


3 


Die Ausſtellung, welche im Jahre 1894 in Antwerpen 
ſtattfinden wird, ſoll, wie wir unſeren Leſern bereits früher 
mitgetheilt haben, eine Ei enthümlichkeit bieten, die ſowohl 
den Eiffel⸗Thurm der Pariſer Weltausſtellung 1889, wie alle 
amerikaniſchen Sonderbarkeiten der jetzigen Chikagoer Aus⸗ 
ſtellung in den Schatten ſtellen wird. Auf unſerem Bilde 
ſehen wir unten die geplante Ausſtellungsanlage, darüber 
ſchwebt, an einen rieſigen Ballon gefeſſelt, frei in der Luft 
hängend, ein umfangreiches ſchloßartiges Gebäude mit 
Thürmen, flachen Dächern, Kuppeln ꝛc. Es ſoll etwa in der 
Höhe von 200—400 Metern wie ein Zauberbild, Abends im 


änderten Preiſen. Inläudiſcher erzielte Mk. 140 bis Mk. 145, 
ſtark beſetzt Mk. 131 per Tonne. — Erbſen ruſſiſche zum Tranſit 
Futter⸗ ſchimmlig Mk. 85, Viktoria⸗ Mk. 140 per Tonne bezahlt. 
— Linſen ruſſiſche zum Tranſit Mk. 185 per Tonne gehandelt. 
— Rübſen inländiſcher Mk. 212, ruſſiſcher zum Tranſit Sommers 
Mk. 170, Mk. 187, beſetzt mit Senf Mk. 160 per Tonne bezahlt. 
— Raps inländiſcher Mk. 204 bis Mk. 217 je nach Qualität per 
Tonne gehandelt. — Dotter flau und niedriger, ruſſiſcher zum 
Tranſit Mk. 146, Mk. 148, Mk. 150 per Tonne bezahlt. — Senf 
ruſſiſcher zum Tranſtt Mk. 260, abfallend Mk. 200, ſchimmlig 
Mk. 150 per Tonne gehandelt. — Mohn ruſſiſcher zum Tranftc 
blau Mk. 350, Mk. 390 per Tonne bezahlt. — Dotterkuchen 
Mk. 4 per 50 Kilo gehandelt. — Weizenkleie ziemlich unver⸗ 
ändert. Zum See⸗Export grobe Mk. 4,15, Mk. 4,20, Mk. 4,25, 
mittel Mk. 4,10, Mk. 4,15, feine Mk. 4 per 50 Kito bezahlt. — 
Roggenkleie zum See⸗Export Mk. 4,40 per 50 Kilo gehandeit. 
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in anerkannt guten Qualitäten. 


2,50 bis 6,50 Mk. p. S 


1, 1,50 bis 3 M. p. St. 


‚ini jederzeit geſtattet. 


ſchoner u. ſ. w. 


und frauco. 


. n . 


rieotagen-Fabrit 
Graff & Heyn 


Lompteir & Lager: Reichenberger Str. 40/41. Fabrik: Hanteuffel-Str. 69. 


Täglicher Verſaud von ca. 200 Poſtpacketen 


nach allen Theilen Deutſchlands. 
Wir fabriciren ſpeziell nur Normalunterzenge und Tricotagen 
Der Verkauf geſchieht direkt an Private 
ohne jeden Zwiſchenhandel, deshalb billiger wie jede Konkurrenz. 3 
Verſand nur gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 
Normal⸗Herren⸗Hemden mit doppelter Bruſt 90 Pf., 1,20, 1,50, 2, 
t 


rknöpfen 1,50, 2, 2,50, b. 6,50 M. p. St 
Herren: u. Damen⸗Camiſols 60 Pf., 80 Pf., 1,25, 2, 2,50 b. 5 M. p. St. 
Herren u. Damen⸗Beinkleider 1, 1,25, 1,50, 2, 3 bis 5 M. p. St. 
Kinder Tricots in Baumwolle und Wolle 40 Pf., 60 Pf., 80 Pf., 


Normal Herren⸗Hoſen zum Uebe 


Herren⸗Weſten in coloſſaler Auswahl von 1,75 —12 M. a 
Ferner empfehlen wir halb» und reinſeidene Unterzenge für Damen f 
und Herren, Offiziersweſten, Reithoſen, Turnerjacken, Corſett⸗ 


Unſere diesjährige Preisliſte, Ausgabe 54, auf * 3 
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Lönholdb he Luſtheiungs : Oeſen 


bis jetzt bewährteſtes Syſtem 


(über 70000 Stück im Gebrauch). B——— 


Die Oefen find ſehr leiſtungsfähig, billig und elegant; durch die 
an den Seiten der Oefen angebrachten Lufteirenlationscanäle wird die ſeit⸗ 
liche Wärmeausſtrablung vermieden und können Möbel ganz in der Nähe 
ſtehen. Bei einmaliger Anfeuerung und rechtzeitiger Nachfüllung brennen die 


Oefen unausgeſetzt Tag und Nacht. 


Die Heizfähigkeit, ſowie die Feuerung 


kann nach Belieben regulirt und ſo abgeſtellt werden, daß die Oefen mit einer 
Füllung mehrere Tage und Nächte hindurch functioniren, daher auch große 


Erſparniß an Brennmaterial. 


(2141) 


Preislisten stehen gratis und franco zur Verfügung. WS 


Rudolph Mischke 


Inhaber: Otto Dubke 
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Danzig, Langgaſſe Nr. 5. 


Wage A.GERLORE, Nauen b. Br 


M 


eduld und Ausdauer führen zum Ziel. 
Für nur 1 Mk. kann man obige Bezeichnung erproben. 


Gr. Berliner Kunstausstellungs-Lott. schon 28. September. 


Gesammtgw. 42 000 Mk., Hptgw. 7OV00MK. 


1 Original-Loos nur iM. 


Gr. Quedlinburg. Pferdelotterie, schon 5. Oktober. 
1500 Gw., Gestgw. 32500 M., Hauptgw. 1 Equip. 4500 M. w. 
und 13 Pferde. 1 Original-Loos nur 2.10 M. 


Gr. Geld-Lotterie. 


Zieh. 6.—7. Octb., 10.— 11. Nvb, 14.— 16. Dzbr. 


15772 Gldgw., Gstgw. 294000 M., Hptgw. 50 000, 20000, 
1500 M. u. s. w. 1 Original-Loos (gült. f. 3 Zieh.) 6,30 M. 


Anth. ½ 3,50 M., 


Gr. Frankfurt. Pferdelott. schon 11. Octo 
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ber — 12000 Gew. 


Gstgw. 84000 H, Hptgw. 10 Egp., 60 Pf. — Or-L n. 1 M. 
Porto 10 Pfg., jede Liste 20 Pfg. 


Dringende Vitte. 


Da ich den Aufenthalt des ehe⸗ 
maligen Rechnungsführers Herrn 
Manowski, welcher im Jahre 1888/89 
in Dembowalonka bei Brieſen Wpr. 
in Stellung war, anderweitig leider 
nicht erfahren kann, derſelbe aber für 
uns von großer Bedeutung iſt, bitte 
ich Alle, die ſeinen Wohnort wiſſen, 
um baldgefällige Mittheilung. Aus: 
lagen erſtattet gern doppelt (1852) 

Frau Julie Rewig, Breslau, 
Trebnitzerſtr. 15, I. 


Erbſchafts⸗Anſprüche 

aller Art, aus⸗ und nicht eingeklagte 
Schuld⸗ u. Wechſelanſprüche, Alimen⸗ 
tations⸗ u. Kautionsforderungen, ſowie 
weifelhafte, auch ausgefallene Hypo⸗ 
teten, werden gegen Baarzahlung ge: 
kauft. (2249) 

Offerten an d. Erſte Internationale 
Inſtitut für Incaſſo und Agentur, 
von A. Neumann, Königsberg 
Henſche Str. Nr. 4, erbeten. 


Große Caucherfelle 


kauft Guſtav Neu mann, Kirchenſt. 3. 


6 j At zur regelm. Lieferung von 
K l + Bild u. Geflügel aller Art 
gegen Kaſſe ein zuverl. Lieferant. 

Georg Meyer, Berlin 8., Ritterſtr. 94. 
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nbeitsmarkt 


Bei Berechnung des In- 
ertionspreises zähle man 
1? Silben gleicheiner Zeile 


E. ſehr empfohl. Kandidat d. höh. 
Schulamts ſuchteine Hauslehrerſtelle. 
Adr. sub B. N. poſtlagernd Lonkorsz. 


Landmann ſucht Stellung als 
Wirthſchafter, Aufſeher oder 
Speicherverwalter. (2213) 


V. Rux, Netzthal. 
Suche Stell. a. Inſpekt., 26 J., 
W. E., Ornaſſau⸗Pelplin. (2057) 
Suche für einen verheiratheten, in 30er 
Jahren ſtehenden (172 
Wirthſchaftsbeamten 
Stellung z. 1. Okt. oder ſpäter als 
Rechnungsführer u. Amts ſekretär, bei 
605957 Anſp. Gefl. Off. z. richten an 
„Methner, Gniewkowitz bei 
Cüldenhof. 


Adminiſtrator 
dem es gel., mit geringen Mitteln 
ſchlechte Güter ſchnell zu heb., ſucht von 
gleich oder ſpät. Adminiſtrator⸗ od. 
ſelbſtſt. Inſpektorſt. Auf Verl. Kaut. 
Off. u. Nr. 1177 a. d Exp. d. Geſelligen. 


Junger geb. Landwirth 
6 Jahre beim Fach, in ungekündigter 
Stellung, mit Buchführung und Guts⸗ 
vorſtehergeſchäften vertraut, ſucht zum 
15. November oder ſpäter Stellung 
als Beamter direkt unterm Prinzipal. 
Off. u. Nr. 2214 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ohne Gehalt 


gegen Tantieme v. Reinertrage, ſucht 
intell., verh. Landwirth ſelbſtſt. Guts⸗ 
verw. Gefl. Off. u. Oberinſpektor in 
Sukowy b. Strelno. (8717) 

Ein junger Landwirth, 20 J. alt, 
2 J. beim Fach, ſucht zur weiteren 
Ausbildung direkt unterm Prinzipal 
Stellung zum 1. Nov. cr. Gfl. Off. u. 
Nr. 2051 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Suche als Wirthſchaftsbeamter 


bei Gehalt u. freier Station a. liebſten 
dir. unterm Prinzipal Stell. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1933 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein tücht., ſtets nücht. M.⸗Werk⸗ 
führer ſucht v. 1. Okt. od. ſpät. Stell., 
beſitzt gut. Zon., neu. Einricht. u. Holz⸗ 
arb. vertr., beid. Landesſpr. mächt., verh., 
30 J. alt. Offert. unter Nr. 2053 an 
die Expedition des Geſelligen. 

Suche z. 1. Okt. für meinen Sohn, 
welcher 2 Jahre in der Landwirthſch.thätig 
geweſen iſt, eine Stelle als Juſpektor 
direkt unter dem Prinzipal. Familien⸗ 
anſchluß Hauptbedingung. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Gefällige Offerten wer⸗ 
den brieflich mit der Aufſchr. Nr. 2052 
durch die Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Kath. Element.⸗ u. Mittelſchull., muſik., 
ſucht Stell. als Hauslehrer eventl. Hof⸗ 
meiſter. Derſelbe hat zuletzt als ſolcher 
in einer adeligen Fam. d. 10jähr. Sohn 
m. vorzügl. Erf. bis Quinta vorgeb. 
Offerten an Hern Nerenheim in 
Krauſendorf bei Raſtenburg. 


Commis. 


‚Ein in der Colonialwaarenbranche 
ſolider, tücht. junger Mann wünſcht 
Engagement unter beſcheidenen Anſpr., 
geſtützt auf gute Empfehlungen. Gefl. 
Off. unt. Nr. 364 poſtl. Allenſtein erb. 


Oberſchweizer 
nur tüchtige Leute, empfiehlt ſtets 
Gottlieb Chriſten, Oberſchweizer, 

O berrabenſtein h. Chemnitz. 
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Junger Maun (Materialiſt) 
ſucht p. fof. od. ſpäter in einem Colonial⸗, 
Material⸗ und Eiſengeſchäft Stellung 
als Verkäufer. Gefl. Off. unt. Nr. 2297 
durch die Exped. d. Geſelligen erb. 


Ein junger Materialiſt 
21 Jahre alt, in Stellung, mit auten 
Zeugniſſen, ſucht per 1. Oktoder Stel⸗ 
lung. Gefl. Offert. sub F. W. 10 
poſtl. Prechlau erbeten. (1676) 

Müller mg 
prakt. erfahr., m. vorzügl. langj. Zan., 
vork. Holzarb. vertr., ſucht foal. ev. ſp. 
dauernde Stellung. Gefl. Offerten u. 
Nr. 2158 d. d. Erp. d. Geſelligen erb. 

Suche vom 1. Oktober Stellung als 
Fakto Auguſt Gruhn, Gaſthaus 


. zum Kronprinzen, O ſte⸗ 
rode Oſtpr. (2263) 
Ein verheiratheter, tüchtiger (2212) 


Gärtner 
im Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht vom 
1. Oktober anderweitige Stellung. 
Gefl Offerten unter W. T. poſtl. 
Nusko, R.⸗B. Poſen. 
Suche Stellung zu Martini oder 
auch früher als 
Gärtner (2296) 
bin verb., 35 J. alt, beſitze beſonders 
Kenntniſſe in Odſt⸗, Gemüſe⸗ und 
Blumenzucht, würde auch auf Wunſch 
die Jagd beſchießen. Gefl. Off. unter 
H. B. poſil Schönſee Wor. erb. 


Gärtner 
27 Jahr, durchaus tüchtig im Fach, viel 
verſucht und gute Zeugniſſe, ſucht Stelle, 
jedoch nur dauernde, wo er ſich bald ver⸗ 
heirathen kann. Off. R. Weiß in 
Schöneberg- Berlin, Hauptſtr. 44. 


Suche eine Schmiedeſtelle 


bin in jeder Hinſicht erfahren, 23 Jahre 
beim Fach, ev. würde auch auf e. kl. 
Gut die Stellmacherarbeiten mit über⸗ 
nehmen. Offert. u. L. F. poſtlagernd 
Kl. Czyſte. (2305) 


Ein tüchtiger Melker 
ſucht mit oder ohne Gehilfe z. 1. Novbr. 
oder zu Martini eine Stelle. Offerten 
unter M. M. an Käſerei Neuteich Weſtpr. 


Ein herrſchaftlicher Kutſcher 
verheirathet, evangeliſch, Kavalleriſt geweſ., 


ſucht Stellung von Martini. Offert. u. 
A. L. 486 poſtlagernd Bergfriede Oſtpr. 


Von einer durchaus leiſtungsfähigen 
Weingroßhandlung Norddeutſchlands 
werden an größeren Plätzen des nord⸗ 
öſtlichen Deutſchlands 


thätige Vertreter 

geſucht, die eventl. Commiſſionslager 
übernehmen könnten. Erwünſcht, wenn 
Reflektanten größere oder kleinere Be⸗ 
zirke bereiſen. Offerten mit Referenzen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
. an die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


Vertreter geſucht 


für eine Jabrik, welche aus Lumpen 
neue Stoffe für Herren⸗ und 
Damen: Anzüge, Teppiche, Decken, 
Portiéren fabricirt. Refleftanten 


müſſen über einige Mittel ver⸗ 
fügen, gewandt im Verkehr mit 
Privatkundſchaft ſein und gute 
Wohnungslage haben Wo nicht 
vertreten, ſendet die Fabrik Muſter und 
Proſpekt auch direkt an Private franco. 
Offerten an die Fabrik Carl 
Döring, Mühlhauſen in Thür. 


3000 Mark 
jährlichen Nebenverdienſt können 
achtbare Pekſonen durch den Ber: 
kauf geſetzl. erlaubter Staats⸗ 
Looſe geg. monatliche Theilzahl. 
verdienen. Riſiko iſt gänzlich aus⸗ 
Bichon. Offerten an das 
ankhaus J. Scholl, Berlin⸗ 
Nieder⸗Schönhauſen. 
Bu. Ich zahle d. höchſte Proviſion. 


Inspektor 
für Westpreussen findet bei 


erster deutscher Lebens versicherungs- 
Gesellschaft Anstellung mit Gehalt, 
Spesen und Provision. Nichtfachleute 
mit Begabung zur Acquisition werden 
ebenfalls berücksichtigt. Meldungen 
mit Lebenslauf, Referenzen und Photo- 
graphie sub J. T. 8033 bef. Rudolf 
Mosse, Berlin S. W. 


der polniſchen 
für die 
hohes Salair per bald geſucht. Offerten 
nebſt Photographie 
Abſchriften an 
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Sprache mächtig, wird 
leiderſtoff : Abteilung gegen 
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und Zeugniß⸗ 


Mode⸗ Bazar Carl Mallse, 
Eydtkuhnen. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft wünſche ich zum 
ſofortigen Eintritt einen x 

tüchtigen Verkäufer 
zu engagiren. (2052) 

Den Offerten bitte ich Photographie 
und Zeugnißabſchriften ſowie Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 

Adolf Loewe, Raſtenburg. 


Cin junger Verkäufer 
verfekt polniſch ſprechend, findet per 
1. reſp. 15. Oktober cr. Stellung. Zeugn., 
Photographie und Gehaltsanſprüche an 

J. S. Behrendt, Stuhm Wpr., 
(2267) Manufactur⸗ u. Modewaaren. 


Für mein Manufaktur: und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche einen 


tüchtigen Verkäufer 


und Dekorateur (Chriſt), der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. Eintritt 
ſofort oder auch ſpäter. Bei Be: 
werbungen Photographie und 
Zeugnißabſchriften erforderlich. 


Emil Przygodda Nachfolger 


(786) Neidenburg Oſtpr. 


Wir ſuchen für unſer Manufactur⸗ 
waarengeſchäft von ſofort einen 


tücht. Verkäufer, e. Volontär 


u. einen Lehrling 
die der polniſchen Sprache mächtig ſind. 
L. Lipsky & Sohn, Oſterode Op. 


Suche für ein Mannfaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft zum 1. Oktober 
noch einen - n (2182 

tüchtigen Verkäufe 
der poln. Sprache mächtig. Meldungen 


ſind Gehaltsanſprüche und Zeugniß 
beizufügen. M. Flatauer, Schwetz. 
Die Stelle eines tüchtigen 
Verkäufers 

iſt zum 1. Oktober cr. in meinem 
Mode-, Manufaktur⸗ und Damen: 
Confektions⸗Geſchäft zu beſetzen. 

J. Jacobſohn in Eulmfee. 


Für mein Tuch⸗, Munufaktur⸗ und 
Modew.⸗Geſchäft ſuche von ſogleich 

zwei tüchtige Verkäufer 
welche auch das Dekoriren größerer 
Schaufenſter verſtehen. (2166) 
J. Jaruslawski. Raſtenburg Opr. 


Suche für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ 
und Garderoben⸗Geſchäft 
einen jungen Mann 
moſaiſch, der poln. Sprache mächtig, 
per fofort oder ſpäteſtens per 15. Oktbr. 
ſowie einen Lehrling. Sonn: u. Feſt⸗ 
tage geſchloſſen. Gehaltsanſprüche er⸗ 
forderlich bei freier Station im Hauſe. 
A. Mendelſohn, Zempelburg. 


Eine Liqueur⸗ und Eſſig⸗Sprit⸗ 
Fabrik ſucht für Komtoir und Reiſe 


einen tücht., jungen Mann. 
Antritt baldigſt, polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. Meld. w. brfl. m. Aufſchr. 
Nr. 2271 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Einen ſoliden jungen Mann, 
tüchtigen Verkäufer, ſuche für mein 
Colonial waaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft zum 1. Oktober cr. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung und Beherrſchung der 
polniſchen Sprache verlangt. (1075) 

Richard Iſaac, Dirſchau. 

Zum 1. Oktober cr. findet ein ge⸗ 
wandter, älterer (1946) 

junger Mann 
der die Leitung des Geſchäfts zu über⸗ 
nehmen hat, in meinem Colonial⸗, 
Schank⸗ u. Eiſenwaarengeſchäft Stellung, 
Otto Braun, Roſenberg Wpr. 

Für mein Materialwaaren⸗, Holz: 
und Kohlen⸗Geſchäft ſuche zum 1. oder 
15. Oktober einen 6 (2179) 
tüchtigen jungen Mann. 

Wittwe H. Klaaßen, Mareeſe 

bei Marienwerder. 

Für unfere Dampf⸗Spritfabrik und 
Deſtillation wünſchenwir einen tüchtigen, 
praktiſchen ; (1466 

Deſtillateur 
mof., von ſofort zu engagiren. Meld. 
mit Zeugnißabſchriften u. Photographie 
zu ſenden an J. Lewinſohn & Comp. 
ſterode Oſtpr. 

Für mein Colonialwaaren⸗ ver⸗ 
bunden mit Schankgeſchäft ſuche per 
1. Oktober i (1448) 

einen Commis. 
Lebenslauf ſowie Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe erwünſcht. Marken verbeten. 
Jacob Lazarus, Pr. Friedland. 

Für mein Colonialwaaren⸗, Manu⸗ 
factur⸗ und Garderoben⸗Geſchäft ſuche 
p. 1. Oktober einen (2039) 


jüngeren Commis und 
einen Lehrling 


mos. Conf., der ein. prache mächtig. 


Monaſch Erin. 


e 


@eihäft uche v. aleih er 4. De 
1 bommis a. Sehrling 
moſaiſch, polniſch ſprechend. (2280) 

M. S. Leiſer, Thorn. 
800% 


Für mein Colonial⸗, Mate⸗ 
rialwaaren⸗ u. Schankgeſchäft 
ſuche von ſofort oder 1. Ok⸗ 
tober einen zuverl. jungen 


Fommis oder Ladenmädchen 


Bevorzugt wird ſolcher, der 
eben ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Meldungen unter Beifügung 
der Gehaltsanſprüche nebſt 
Zeugnißabſchriften erbittet 


J. Döhring, Bordzichow W. 
> 
00206006099090909 590090 


Dom Jankowice bei Tarnowo 
Kr. Boten ſucht vom 9 Oktober 
einen tüchtigen (1958) 

Unterbrenner. 
Gehalt monatlich 15. Mk. und freie 
Station. Nach erwieſener Brauchbar⸗ 
keit außerhalb der Campagne 30 Mk. 
und freie Station excl. Wäſche. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. 

Hoffmann, Brennerei-Berwalter. 
Ein Gärtnergehilfe und 
ein Lehrling 
beide unter guten Bedingungen von ſo⸗ 
fort zum Eintritt geſucht. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Auffchr. Nr. 2032 

d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

Für mein Manufaktur⸗ und Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich einen 

tüchtigen Verkäufer, 
der beider Landesſprachen mächtig, und 
auch ein Fenſter zu decoriren verſteht, 
zum ſofortigen Antritt. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen. Marcus Baum⸗ 
gart, Thorn. (2273) 


Ein tüchtiger „ (2006) 
Buchbindergehilfe 
der auf der Hobel beſchneiden kann, 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Ww. Schwartzkopff, Loetzen, 
Lycker Straße Nr. 5. 

Einen tüchtigen = (2316) 
Buchbindergehülfen 
verlangt von ſofort bei dauernder Be⸗ 
ſchäftigung A. Malohn, Buchbinderei 
und Papierhandlung, Thorn. 
Einen tüchtigen 2 

Tapeziergehilfen 
ſucht R. Schultz, Möbel⸗Fabrik 
Bromberg, Berliner: u. Maugſtr. 8. 


Ein Malergehilfe 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
E. Wilhelm, Hohenſtein Opr. 
Einen tüchtigen Ar (2036) 
Barbiergehilfen 
ſucht fofort 
Carl Junghans 
Barbier u. Friſeur, Stolp i. Pom. 


Ein ordentlicher, ſauberer 
Conditorgehilfe 
der auch in Pfefferkuchen = Arbeiten 
Beſcheid weiß, findet ſofort dauernde 
Condition. J. Hold, Conditor 
(1888) Johannisburg Opr. 


Ein Conditorgehilfe 
wird vom 15. Oktober geſucht. Offert. 
sub B. B. 10 an die [Expedition der 
„Lycker Zeitung“ in Lyck erbeten. 


Einen jüngeren i (2130) 

Uhrmachergehilfen 

ſucht v. gleich A. Roz marynowski 
Uhrmacher, TCulmſee Wpr. 


deere: 


1 Bei Malergehilfen 3 


3 ſucht bei hohem Lohn von fofort 2 
2 F. Bork, Mewe Wpr. 4 
8662830266800 


Zwei bis drei Sattlergeſellen 
a Geſchirrarbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung; daſelbſt 
können ſich auch (2313) 
zwei Lehrlinge melden. 
Th. Müller, Sattlermeiſter. 
Culmſee Wpr. 


Einen Rock- u. Hoſenſchneider 
auf Stück, braucht (2260 
Liedtke, Elbing, Spieringſtr. 9. 


Ein tücht., verh. Schmied 
der die Führung einer Dampf⸗ 
ſchneidemüble nebſt Dreſch⸗ und Mahl: 
mühle zu übernehmen hat, findet von 
ſofort oder ſpäter Stellung. Zeugniſſe 
nebſt Meldungen zu richten an die 
Gutsverwaltung. (2165) 

Kray, Jeriſchke b. Triebel N.⸗L. 

Einen jungen (2151) 


Bückergeſellen 


ſucht Deulschmann, Riesenburg, 
Einen tüchtigen 11990 
Bäckergeſellen 


(erſten), ſucht Dampfbäckerei Getreide; 
makrt 16 
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verlangt E. Urban, ſtr. 24. 
Dominium Supponin ſucht 
ſogleich einen (2172) 


tüchtigen Schmied 


der lauge Jahre Hofſchmied war. 


Ticht. Maſchinenſchloſſer 
und Tiſchler 


Melt ein die Alleuſteiner Maſchinen⸗ 


fabrik und Eifengicherei 


Beyer & Thiel. 
Zwei Schlofjer und 
ein Schmiedegeſelle 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
W. Sender, Schloſſermeiſter, 
(1862) Ortels burg. 


2 Müllergeiellen 


werden für eine größere Mühle per 
1. Oktober geſucht. Beide müſſen gute 
Schärfer fein und einer derſelben Holz ⸗ 
arbeit verſtehen. Offerten befördert 
unter Nr. 600 die Expedition des Prß. 
Grenzboten in Lautenburg. (1972) 


Brauche zum 1. Oktober (2168) 


pri ticht. ordent. Müllergeſellen 
A. Dupka, Werkführer, 
Hammermüble bei Marienwerder. 
Suche für dauernde Stellung von 
ſofort oder 1. Oktober einen tüchtigen 
Windmüllergeſellen 


N. Schilke, Mühlenpächter, 
Kl. Tromnau. 


n Nee 
Ein Mahlmüller 

der auch zugleich Schneidemüller iſt, 

findet fofort Beſchäftigung. [Meldungen 

mit Zeugniß⸗Abſchr. zu richten an das 

Gräfl. Rentamt in Oſtrometzko. 
Ein tüchtiger, evangeliſcher (2187) 

Stellmacher 


findet bei hohem Lohn und Deputat 
Wohnung zu Martini cr. in Bielitz 
dei Biſchofswerder. 


Einen Kürſchnergeſellen 
auf Mützen, verlangt (2002) 
A. Cohn, Culmſee Weſtpr. 
2 Schuhmachergeſellen 
können ſich melden bei (2216) 
Peterſohn, Untertbornerſtr. 2. 


Z bis 3 Schuhmachergeſellen 


guf Damen⸗ u. Herren⸗Arbeit finden bei 
hohem Lohn dauernde Beſchäftigung bei 
J. Schwanke, Schuhmachermeiſter, 
Neuſtettin. 


Schuhmachergeſellen 
gute Damenarbeiter, ſucht per ſofort 
A. Markuſe, Culmſee. 


4 tücht. Schuhmachergeſellen 
auf Damen⸗ und Herrenarbeit, finden 
dauernde Beſchäftigung bei (1716) 
A. Schramm, Neuſtettin, 
Preußiſche Straße 4. 


Suche bis ſpäteſtens 15. Oltober 
unter meiner alleinigen Leitung, einen 
zuverläſſigen, junugen (1914) 

Inſpektor. 
Gehalt 240 Mark exkluſive Wäſche. 

Hennecke, Heinrichs walde Wpr, 

Ein un verh. energiſcher 
Juſpeetor 
findet unter dem Prinzipal ſofort Stel⸗ 
lung. Gehalt 450 Mk. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften werden brieflich 


mit Auſſchrift Nr. 2115 durch die Exped. 


des Geſelligen erbeten. 
Ich ſuche zum 1. Oktober einen 
zweiten Juſpektor. 


n Carl Herrmann 
Gut Schwarz wald b. Skurz Weſtpr. 
Bhf. Pr. Stargard. 

Zur ſelbſtſt. Bewirthſchaft. meines 
Gutes, auf d. ich nicht wohne, ſuche ich 
einen unverh. Juſpekt., der ſparſam zu 
wirthſch. verſteht. Off. a. Hrn. Taxator 
Werner, Breslau. Schillerſtr. 12 

Dom. Pillewitz bei Gottersfeld 


ſucht von ſogleich oder 1. Oktober cr., 


wegen Erkrankung des Beamten, einen 
mit guter Handſchrift, der polniſchen 
Sprache mächtigen, evangel. (2266) 


Nechnungs führ. u. Hofverwalter 


genen ein jährliches Gehalt von 450 
Mark. Zeugnißabſchriften und ſchriftl. 
Meldung erbeten. 

Herrſchaft Rynsk p. Schönſee Wpr. 
(2272) 


2 deutſche Wirthe 


polniſch ſprechend, mit guten Zeugniſſen. 
Die Kgl. Wirthſchafts⸗ 1 8 
Kuhfütterer 
(geweſene Schäfer bevorzugt), mit einem 
Scharwerker, wird bei hohem Deputat 
und Tantieme von der Milch geſucht 
2001 


Dom. Laſchewo bei Pruſt. 
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orreiter 
awlowitz bei Rebden. 


2 


geſucht von 


Kuh 

bei hohem Lohn und Deputat m. Schar⸗ 
werkern zu Martini d. Is. gefucht vom 
Dom. Birkenau b. Tauer. (1824 

50 Erdarbeiter finden ſofort 
bei Moorwieſen (leichte Arbeit) den 
ganzen Winter dauernde Beſchäftigung 
auf dem Gute Kunowo (Bahnſtation 
der Mogilno ⸗Strelno'er Eiſenb.), Kr. 
Mogilno. Anmeldungen nimmt entgegen 

Schachtmeiſter Wolff, Kun owo. 


4— 5 Schachtmeiſter 
durchaus tüchtig, in Chauſſeebau ver: 
traut, erhalten dauernde Beſchäftigung. 
Meld. m. Zeugnißabſchr. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 2167 d. d. Exped. 
d. Geſell. erb, welche bis z. 7. Oktober 
beantwortet werden. 


400 Arbeiter 


finden bei hohem Lohn dauernde Be: 
ſchäftigung, auch während des Winters⸗ 
auf der Neubauſtrecke Arnswalde, 
Neuwedell. (2046) 


* 
Arbeiter. 

Ein Unternehmer mit ca. 20 
Arbeiter, zur Ernte von ca. 80 Peg. 
Zuckerrüben, Kartoffeln und Futterrüben, 
wird geſucht in Kuppen b. Saalſeld. 
(1131) Buchholtz. 

In Gut Neuenburg Wpr. findet 
zu Martini dieſes Jahres (5209) 


eine Juſtmauus⸗Familie mit 


zwei Scharwerkern 


Wohnung bei hohem Dreſcherverdienſt 
und Deputat im Sommer. 


Dienerftellen (2132) 
ſind in großer Anzahl gemeldet. Junge 
Leute, die Luft zum Dienerſtand baben, 
mögen ſich zu einem 4: bis 8⸗wöchent⸗ 
lichen Kurſus, 40 Mark, melden. Nach 
Kurſusbeendigung wird Jedem paſſende 
Dienerftelluna durch die Dienerſchule 
Berlin W., Wilhelmſtr. 105, nachgewieſ. 
Brofp. franco durch Vorfteber Camplair. 

Ein ordentl., ſtets nüchterner 
Hausmann 
kann ſofort eintreten bei (2257) 
Otto Kyſer, Eſſig⸗Sprit⸗Fabrik, 
raudenz. 
Ein kräftiger (2142 


Arbeitsburſche 


kann ſofort eintreten in f 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 


1 Laufburſche geſ. Culmerſtraße 18, 
DD 


Bren nerei. 

Ein anſt., j. Mann, welcher Luſt 
hat das Brennereifach zu lernen, kann 
ſofort eintreten. Brennerei d. Neuzeit 
entſp. einger. Gefl. Offerten 

Brennereiverwalter J. Eucke, 
2188) Waplitz. Poſt, Oſtpr. 

Für mein an Sonn⸗ und Feſttagen 
geſchloſſenes Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗, 
Herren⸗ und Damenkonfektionsgeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt (1342 


einen Volontär und 


einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 
M. Salomonſohn, Vands burg 


Einen Lehrling 
O. Thimm, Tapezierer. 

Zwei Lehrlinge 
zur Fleiſcherei ſucht F. Pickardt. 

Für meine Buchdruckerei ſuche ich 
von ſofort , (1341) 

einen Lehrling. 
Koſt und Loais im Hauſe. 
F. Albrecht, Oſterode 
Buchdruckerei, Buchbinderei und Papier⸗ 
Handlung. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. (2180) 
F. Lehmann, Neu mar pr. 


Sees 

Für mein Tuch⸗, Mode⸗, 
Kurzwaaren⸗ und Getreide⸗ 
geſchäft ſuche von ſofort zwei 


Lehrlinge 


Söhne anſtändiger Eltern. 


I. A. Hammerstein, 
Mohrungen Opr. 


. 99 69299069 


1 bis 2 Lehrlinge 


können ſogleich oder ſpäter bei guter 
Behandlung und vollſtändiger freier 
Station eventl. auch Bekleidung ein⸗ 
treten in die (1215 


ſucht 


„eee 
„eee 


Flatow Wpr. 


4 


— 


)J führen kann, gut 
)] Buchdruckerei von R. G. Brandt, ; 


hrling 
in meinem Material⸗, Eiſen⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft. 

Arthur Berger 
Biſchofswerder. 
Lehrlinge 

fucht” bei freier Station, erforderlichen: 
falls mit Bekleidung 2282) 
F. Albrechts Buchdruckerei und 
Buchbinderei in Stuhm. 
Kellnerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 


Schulbildung, kann ſogleich eintreten. 
Zretiin’8 Hotel, Graudenz. 


Suche einen Lehrling 


für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäſt. (2321) 
Wolf Liebert, Landsberg a. W. 


Zwei Malerlehrlinge 


verlangt von ſofort oder ſpäter (2104) 


R. Soenke, Maler, Dt. Ey lau. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern wir 
zum 1. Oktober (1762) 


als Lehrling 


geſucht. J. Penner, Materialwaaren⸗ 
u. Schank⸗Geſchäft, Rieſenburg Wpr. 


Einen Lehrling 
für Bäckerei und Conditorei, ſucht ſofort 
N. Leibrandt, Bäckermſtr. 
(2315) Culmſee. 


Einen Lehrling 
aus guter Familie ſucht Kunſtgärtner 
A. Conjack, Dom. Strasburg Wyr. 


Für meine Buchdruckerei ſuche von 
ſofort einen a (2264) 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
J. Koepke, Neumark Wpr. 


2 Söhne achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntn. verſehen, können 
von ſogleich in meinem Deſtillations⸗ u. 
Colonialwaarengeſchäft als (1740) 
Lehrlinge 

Julius Hancke 

Roſenberg Weſtpr. 


Ein Lehrling kaun eintreten bei 
Max Eckſtein, Uhrmacher, Marien: 
werder Weſtpr., Markt 42. (439) 


Auf einem ſehr intenſiv bewirthſch. 
Gute Weſtpr. mit Brennerei, ſehr 
großer Maſtung ꝛc. finden foforr 

ein Volontair und 


ein Eleve 

Gebildeter iunger Mann 
bevorzugt, da Familienanſchluß ge⸗ 
währt wird. Penſion nach Uebereink 
Meld. werd. briefl. m. d. Auſſchr. Nr 
1746 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Apothekerlehrling 
zum 1. Oktober geſucht. (9769) 
Ernſt Laſer, Lötzen. 


Für mein Colonialwaaren⸗, Manu⸗ 
folturwaaren- und Deſtillationsgeſchäft 
ſuche per 1. Oktober (202 


einen Lehrling 


eintreten. 


Aufnahme. 


mit nur guter Schulbildung. 


G. A. Streblau, Oliva. 


Eine alleinft. geb. Dame w. 
als Repräſentantin oder als Stütze 


d. Hausfr., w. mögl. z. 1. Okt. Off. a. Frau 
Joh. Wyszinska, z. Zt. Frieddorf b. 
Wilbelmsort beim Schulzen Stöckmann. 

Ein junges, gebildetes Mädchen, 
erfahren in der Landwirthſchaft, ſucht 
Stellung als Stütze der Hausfrau, von 
ſofort oder 1. Oktober. Gefl. Offerten 
erbitte an Gutsſitzer Wruck, Villiſaß 
b. Wiewiorken. (1594) 

E. erf, conzeſſ., nicht ſtautl. gepr. 
Erzieherin, m. gut. Zeugn., d. Kind. 
im Alt. von 14 J. unterr., wünſcht z. 
15. Okt. anderw. Engagem. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1886 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Ein gebildetes Mädchen, 22 Jahre, 
welches als Verkäuferin in einer Conditorei 
thätig geweſen u. mit gut. Zeugniß verſ. 
iſt, wünſcht Stellung in derſ. Branche. 
Off. erb. A. Schlopsna, p. Adr. Frau 


Lindhammer, Zoppot, Wegnerſtr. 5. 8 


Ein junges, gebildetes 
üdchen 
erfahren in der Landwirthſchaft, ſucht 
Stellung als Stütze der Hausfrau von 
ſofort oder 1. Oktober. Gefl. Offerten 
bitte an Gutsbeſitzer Wruck, Villiſaß 
bei Wiewiorken. (1594 
E. j. Wwe., i. d. Landwirthſch., Vieh⸗ 
u. Federviehzucht erf., Bäck., Schlächt. u. 
f. Küche firm, ſ. baldm. Stell. a. e. groß. 
Gut. Off. poſtl. J. E Heb. Dammnitz. 


Eine muſ. Kindergärtnerin 
in Handarb. geübt, befäh., d. erſt. Unterr. 
zu erth., ſucht bei gut. Zeugn. Stell. in 
ein. Hauſe. Off. unt. E. K. 100 
poſtl. Rummels burg i / Pom. 


Ene 28 dee 
Meierin 


die auch ſelbſtändig einen Haushalt 

kocht, bittet um eine 
ſelbſt. Stell. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2201 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 


N 
ren 


Eine Kindergärtnerin I. Kl., eine 
einfache Wirthin, 2 junge Mädchen, 
welche kochen können, als Stütze und 
mehrere zur Erlernung der Wirthſchaft, 
Nähterinnen und Stubenmädchen für 
Güter, Verkäuferin empfiehlt 

Gniatozynska, Miethsbureau, 

Thorn. (2293 


2 . e ²˙—0ů[—ͤ e TE FEN. an 

a Er 2 ZART ARE EEE NER 

2 rn a A new ...r, 
Für's Komtoir wird eine 


Buchhalterin 


verlangt, firm in der doppelten Buch⸗ 
ſührung, die bereits als ſolche fungirt 
hat. Meldungen w. Orig ⸗Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen werden briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 2061 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Zum ſofortigen Eintritt ſuche 
eine Verkäuferin 


und ein Lehrmädchen 
für Putz⸗, Kurz⸗ und Weißwaaren. 

M. Aſcher, Neumark Wpr. 

Suche per ſogleich oder 1. Oktober 
eine tüchtige (2246) 

Verkäuferin 

für mein Weiß⸗ u. Kurzwaarengeſchäft. 

M. Cohnberg, Nakel. 


Eine flotte Verkäuferin 


von angenehmem Aeußern, ſucht per 
ſofort, Meldungen mit Gehealtsanſpr. 
erbeten 76) 


1 tüchtige Verkäuferin, 
2 Lehrmädchen, moſaiſch, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſuche für mein Manu⸗ 
faktur⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft. (2806) 
H. Kronheim, Crone a. Brahe. 


Tüchtige Verkäuferin 
für Galanterie⸗ u. Spielwaaren geſucht. 
Photogr. u. Zengnißabſchr. (2252) 

Carl Sczesny, Wernigerode i/ Harz. 


Modes! 


Eine tüchtige, ſelbſtſtändige 
Putz⸗Direetriee 
für feineren Putz wird per 1. Novber. 
bei freier Station für dauernde Stellung 
geſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften sub I. K. an die 
Exped. der „Lycker Zeitung“, Lyck erbet. 


Suche zum 1. Oktober d. J. eine 
durchaus zuverläſſige (646) 


Kindergärtuerin. 
Nur ſolche, denen die vorzüglichſten Zeug⸗ 
niſſe über ihre Leiſtungen zur Seite 
ftehen, mögen ſich mit Einſendung ihrer 
Zeugniſſe und Angabe ihrer Gehalts⸗ 
anſprüche bei mir melden. 
Elly von Reichel 
geb. Freiin von Buddenbrock 
Terfen bei Maldeuten Oſtyr 


Frl. a. anſt. Familie, nicht unter 


40 J., d. etw. ſchneidert, w. z. Pflege 
3) u. Beaufſichtigung zweier Kinder von 


2—4 J. z. 1. Nov. geſ. Off. u. H. L. 
poſtlagernd Sensburg Oſtpr. (2010 
Evangel. gewandtes (2281) 
Lehrmädchen 
mit geläufiger Handſchrift, vorzugsweiſe 
Lehrerstochter vom Lande, wird für eine 
Buchhandlung, Kurz⸗ und Luxuswaaren⸗ 
geſchäft zum Erlernen deſſelben zu en⸗ 
gagiren geſucht. Freie Station, Wäſche, 
Familienanſchluß, bei Befähigung Ge⸗ 
halt. Ausführliche Offerten unter Nr. 
2281 an die Exped. des Geſelligen erb. 
Für mein Manufakturgeſchäft ſache 
ich per ſofort oder ſpäter 


zwei Lehrmädchen 
und 1 Volontär. 
H. S. Lewinnek, Rieſenburg Wpr. 


Ein anſtändiges Mädchen 
als Stütze der Hausfrau vom 1. Ok⸗ 
tober ſowie eine tüchtige (2240 


Köchin 


können ſich meld. E. Linde, Kantinier. 
5600666000 


8 4 © 
2 Lehrmädchen 2 
5 aus achtbarer Familie, mit den 8 


2 nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 3 
ſowie d. poln. Sprache mächtig, 
5 werden per ſofort bei fr. Station 


geſucht. (2238) 
Bertha Loeffler verehel. Moſes, 
f raudenz, 

2 Spezial⸗Putz⸗ u. Modemagazin. © 
6525526953058 s(eseseesees 
Ein anſtänd., jüdiſches (1971) 

a Mädchen 

in geſetztem Alter, das gut kochen und 
der Wirthſchaft vollſtändig vorſtehen 
kann, findet bei gutem Salair von 
ſofort Sellung. Mädchen, die bereits 
in Stellung waren, werden bevorzugt. 
A. Kurzinsky, Lautenburg Wpr. 


Ein junges, auſtändiges Mädchen 
das gründlich das Hausweſen erlernen 
will, findet dazu Gelegenheit in einem 
beſſeren Haushalte auf dem Lande. Das 
j. M. dürfte ſich nicht ſcheuen, alle Arbeit 
mit der Hausfrau zu thun, ohne Hilfe 
eines Dienſtmädchens, ohne gegenſeitige 
Vergütigung dei Familienanſchluß auf 
ein * Aufnahme ſofort oder 15. Oktbr. 

„Henkel, Kaltenborn, Dfipr. 


99999 


ten 
d. d. 


(19 
M. Reibach, Dt. Eylau. 


Er Genbte goäfdpenähterinnen % a 
ucht ſo fort 546) | 
24 d Meißner, Alte Marktſtr. 1. 
ine perfekte { 
BER Sochmamfell 
wird zum 1. Oltober geſucht. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche bitte zu richten an 
Frau Marie Becker, Bartin 
bei Stoln. 


—— — ͤ Gä—Ü——]— —„— 
Suche per 1. Oktober ein durchaus 
tüchtiges, zuverläſſiges, junges 12 . 


Stütze der Hausfrau. 


Gehaltsauſprüche ſowie ev. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Photographie bitte den 
Meldungen beizufügen. 

Simon Aſcher Nachfolger 

Das Dominiun Zwangsbruch 

bei Drausnitz Weſtpreußen ſucht zum 
25. Oktober d. Is. ein beſcheidenes 

ſauberes Mädchen 
welches kochen kann. Gehalt Einhun⸗ 
dertfünfzig Mark. H. Krüger. 


Ofſiziersfamilie ſucht zum 1. Oktbr. 
ein Mädchen 
das fertig kochen kann und Luſt hat, 
ſich mit einem Kinde zu beſchäftigen. 
Nur Mädchen mit vorzügl. Zeugniſſen 
wollen ſich unter Nr. 2027 an d. Exp 
des Geſelligen melden. 


Ein Lehrmädchen (Chriſtin) 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſuche für mein Manufaktur⸗ 
und Kurzwaarengeſchäft. Familienan⸗ 
ſchluß. F. Rohler, Nachfolger 
(1237) Belplin. 


Suche ſofort oder fpäter eine evgl, 
in Haus⸗ und Landwirthſchaſt erfahrene, 
der polniſchen Sprache mächtige 

Wirthſchafterin. 
Offerten an Frau Ida Graſemann 
Dom. Wienslawitz p. Inowrazlaw. 


Geſucht von ſofort oder zum 1. Ok⸗ 
tober cr. zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines kleinen ländlichen Haushalts 


eine einfache Wirthin. 
Offerten mit Gehalts anſprüchen unter 
Nr. 1913 an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Suche für mein jetzt gekauftes Gu 
eine tüchtige 2 5 g 
ſelbſtthätige Wirthin 
zur Führung meines kleinen Haushalts 
u. Beaufſichtigung des Melkens. Milch 
geht zur Molkerei. Meld. m. Gehalts⸗ 
anſprüchen werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2193 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Unverh. Kgl. Beamter ſucht 
Wirthin. Gehaltsanſp. nebſt 
Photographie Z. 1001 poſtlagernd 
Gottersfeld erb. (2129) 


Zum 1. Oktober cr. eine Wirth⸗ 
ſchafterin, die mit allen Zweigen der 
Landwirthſchaft gründlich vertraut, dabei 
an ein ſelbſtthätiges u. beſcheid. Leben ge⸗ 
wöhnt iſt, wird zur ganz ſelbſtſtändigen 
Führung d. Haushaltes bei ein. einzelnen 
Herrn auf ein kleines Gut geſucht, bei 
einem Gehalt von 120 Mk. jährlich. Gefl. 
Offerten u. Zeugniſſe ꝛc. einzureichen an 
Clemens Ritter, Gutsbeſitzer, Gut 
Bergenhorſt bei Schneidemühl. (2280 

Eine ältere, einfache, erfahrene 

Wirthin 
findet Stellung in Althütte per Liebe⸗ 
mühl am 1. Oktober d. Is. W. Ernſt. 

Zum 1. Okt. wird eine einf. (2045) 

tüchtige Wirthin 
f. ein Gut geſ. od. e. j. thät. Mädch. 
z. Erl. der Wirthſch. Off. u. N. N. 
poſtl. Bahnh. Gutfeld Opr. (2045) 

Geſucht zum 1. Oktober eine ruige 

gut empfohlene N (1527 
Kinderfrau 

bei einem einjährigen Kinde. Nur Be⸗ 

werberinnen mit guten Zeugniſſen 

werden berückſichtigt. Zeugnißabſchriften 

nebſt Gehaltsanſprüche zu ſenden an 

Frau Rittergutsbeſitzer Grams, 
Bialachowken p. Hoch Stüblau Wp 

Suche 1. Okt. (1906) 


ält., gew. Stubeumädchen 
oder einf. Jungf., d. in Hendarb., 
Schneid., Plätten erf., zug. d. Beauff. 
2 gr. Kinder mit übernimmt. Zaun., 
Lohnanſpr. an 


)J(moſaiſch), als 


5 Frau Major von Freyhold, Danzig 


Schwarzes Meer Nr. 10. 


Junges Mädchen 
ordentlicher Eltern, welches die Hotel⸗ 
küche erlernen will, kann ſich ſofort für 
1. November d. Is. melden. (1529) 
Olivier's Hotel, Pr. Stargard. 

a „Dienſtmädchen 

kräftiges, in häuslichen Arbeiten ſicher, 
ſucht zum 1. Oktober, auch ſpäter 

Dieck, Proviantantts⸗Kontroleur, 
2102 $eftung Grandenz 

Cigarrenarbeiterinnen 
und ſolche, die das Cigarrenmachen er⸗ 
lernen wollen, finden dauernd guten 
Verdienſt in der Cigarrenfabrik C. & 
Kauffmann, Graudenz. (3691 


Eine perfette Kochköchin 


ſucht zum 1. Oktober cr. (2226) 
Frau von Falkenhayn, 
Burg Belchau bei Graudenz. 
r ce — Ts u 
Eine perfekte Köchin 
ſucht Hermann Re 
Arbeiterinnen 
zur Rübenernte ſucht O. Mehrleir 


5 — 


r 


5 ö 18 
"rin? FE 5 gt 


er ER 


We BR 

15 . 2 L 
i 
a 


ER ERS g * ern n FFF KUE ² m ̃ĩ 1 ̃ ˙ m Zn zu F er r n A meren 8 1 A 
SS “a 1 N . Ye Fr enn * Ne TER > Se 3 * c UERDENE ME PAIN f rl zus, isn, U rr N e ern. een 7 e 
J u ER EN e BEN a Nee „ ˙ A ZU Da VE a a a ee A e l n 0 er N NT 5 1 eee N 9 N R 
1 e BER RAN n SENT BER * j 0 N N EIER, Pe * Dr 2 © 1 x ö 7 5 762 . * CH v var Y K * f 5 e N 8 N ü 
5 8 vr * J N * ö } i . * $ 


— Ziehung am 11. Oktober 1893. — 1200 Gewinne, darunter 10 compl. bespannte Equipagen, von zusammen 84 000 Mark. 
— Loose & 1 M., 11 Loose = 10 M. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) auch gegen Nachnahme versendet 
EC 

Car 


1 Heintze, Bankgeschäft, Berlin W., Hotel Royaı, 


— 
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) Unter den Linden 3. 
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Savoy-Hotel = 


Haus ersten Ranges Bewrkim 


u Dr am Bahnhof Friedrichstrasse. 
100 Front-, 100 Garten-Zimmer, Apparte Bestaurant ersten Ranges 
ments mit Bade und Toilette 2 Zimmer. mit Garten und Terrasse 
Mässige Logis-Preise inel. Licht, Bedienung, Heizung 
und freier Gepäck-Beförderung von und zum Bahnhof 
Friedrichstrasse. 


es“ Nur electrisches Licht. @ Hyaranl. Aufzüge, Syst. Olis. 


Feinste französische Küche, * Dejeun ers. 
Diners.“ Sonpers und à la carte. 
Eigene Kellerei. * Auserlesene Weine. 


Die Direction: Gustav Adler. 
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' Be 8 5 5 5 1 : u Das Engros-, Detail- und Waaren- 5 
Bas | ® Versandgeschäft 5 
8 08 1 ® R 
Gebrüder Siebert 
| Königl. Hoflieferanten 
Königsberg in Pr. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich dem 
Kaufmann Herrn E. Caspari in 
Schwetz eine Niederlage meiner ſämmt⸗ 
lichen Weine u. Spirituoſen übertragen habe. 


i e Verkaufs-Häuser : Altſtädtiſche Lauggaſſe 31 u. 32 5 
Danzig, im September 1893. (2138) eee Dofanfie aan n 5 A * | 
ersand-Haus: tſtädtiſche Schulſtraße K. d 
22 Er Ach ar 8 8 3 
F. A. J. Jüncke N a ' 
Hoflieferant . 


Seiner Majeſtät des Kaiſer und Königs. 


Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ! er 
ich jämmtliche Weine und Spiritunien Si Fe 
der Weingroßhandlung von F. A. J. Jüncke, SW Bi r 
Danzig, in bekannter Güte und reeller Qualität, 
zu demſelben Preiſe wie im Danziger Rathskeller. BE | 

Schwetz, im September 1893. RE 9 = 1 — 


E. Caspari. 
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4 ediegener und preiswerther a 
Haus-, Promenaden-, Reise- und Gesellschafts-Kleiderstoffe, Tuche, 
4 Buxkins und Paletotstoffe, Jagdbekleidung, Herren-, Damen- und 
# Kinder-Confection, Leibwäsche und Unterkleidung für Erwachsene 

und Kinder, Leinen, Tischwäsche, Taschentücher, Handtücher, 
= Küchenwäsche, Elsasser glatte und gemusterte Baumwollwaaren, E 
4 Barelıente und Bettwäsche, Einschüttung, Bettdecken, Schlafdecken, 
Steppdecken, Reisedecken, Plaids, Tücher, Chäles u. s. w. 


Größtes Speziallager für Zimmer-Einrihtungsartifel B 
als: Gardinen, Portièren, Teppiche, Möbelstoffe, F 
Tischdecken, Läuferzeuge, Delmenhorster und Köpeniker Linoleum. 


Leiſtungsfähigſte Bezugsquelle für 
Wäſche⸗Ausſtattungen und Ergänzungen. 


Proben und Waarenſendungen von 20 Mk. ab portofrei. 


Der neue reich illuſtrirte und mit Proben reich ausgeſtattete 
Waaren⸗Catalog pro 1893/94 iſt ſoeben zur Ausgabe gelangt; 
und wird gratis und franco verſandt. 
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Die beiten Faco 


zu den billigſten Preiſen in 


Damen, Mädchen und Kindermänteln, ſowie 
Jaquettes, Capes und Rädern 


findet man in dieſer Saiſon bei 


Albert Behrendt 


Königsberg i. Pr., Altſtädt. Lauggaſſe 59, Ecke Markt. 
(2131) Anerkannt beſte Arbeit ſowie haltbarſte Stoffe. 


Neu aufgenommen ſchwarze Kleiderſtoffe in geſchmackvoller Aus⸗ 
wahl zu Fabrikpreiſen! — Muſter nach Auswärts umgehend franco. 


A. Rau, Möbelhandlung 


Grabenſtr. 52/53. GRAUDENZ crabenſtr. 52/53. 


— Größte Auswahl 


gediegen gearbeiteter 


Möbel, Spiegel und Polſter⸗Waaren 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, in allen Holz⸗ und 
Stilarten, unter Garantie bei billigſter Preisnotirung. 


Grosses Lager 
in Teppichen, Tiſchdecken, Portieren 
Möbelſtoffen ꝛc. 


Kapitalien 


kündbar wie unkündbar jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen Zinsfuße fi. 

Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkereigenoſſenſchaften unter 

ganz befonders günſtigen Bedingungen, auch ht. d. Landſchaft. 5 (2269) 
Paul Bertling, Danzig. 


„Strausberger Damentuche und; 
8 Herren -Anzugstoffe 5 


versendet die 


Tuchfabrik v. Carl Wilh. Schuster, 


Strausberg 4. Pr. fr (2100) BE 
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Lieferant für Militär-Behörden, Lehrer und Beamte. 
Eigene Reparatur: und Juſtir⸗Werkſtätten 


— 
* I 


* 


2 u 
Et Dun 4 


7 
BZ 
.. 
2 7 
. 
2 , 


4 
Dr 


4 
2 
2 8 
1 
1 


Meine Nähmaschinen find anerkannt die beften für 
Familien und Handwerker. Sie find berühmt durck 
das dazu verwendete Material und zeichnen fich] auck 
von allen anderen durch vorzügliche Juſtirung und 
dadurch erreichte ganz außergewöbnliche Nähfähig 
keit, bis 2000 Stiche in der Hinute, aus; 
Ich liefere bei reeller Garantie u. bequemer Zahlungs 
b weise neue hocharmige deutsche Singer- 
= u | 8 Tret- Nähmaschinen für 50 Wit, 54 Pak.) 
67,50 Mt, 81 Mk. — Tüchtige Vertreter geſucht. Preisliſten gratis. 


Paul Tudolohy, Danzig. 


auptgeſchäft und Engros:Lager in Danzig, Langenmarkt Nr. 2. 
er le: IDeinnefhätt in Elbing. Schmiedeſtraße 1. | 
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F sstes Nähmaschinenlager der Prora] => Een 


Haſen aber nicht richtig gefunden hat, erhält ) 
10 hübſche Bücher. Die eingegangenen Löſungen werden der 
nach in Gegenwart der Briefträger numerirt. 
Illuſtrirten Zeitung, Berlin, Linienſtraſßte 71. (2137) 


un N 2 
n 
* 
* 9 


Wa * A ESS wer N N a 
Se, D.. * 
Weener 2 


tlauptgewinne 
1 Coupé Trois Quarts mit 4 Pferden. 


1 Landauer 2 Oarossier 
1 Coupe 2 Pferden. 
1 Landauer | 2 Pferden. 
1 Mylord 1 Pferde, 

1 Jagdwag. m. Verdeck u. 1 Pferde. 

1 Dog-Cart mit 1 Pferde, 

1 Phaöton - 1 Pferde, 

1 Break = 1 Pferde, 

J Pürsch-Wagen I Pferde. 
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Ileiu- Fohlen 


BR EEE 
— beſter Marken — 
jedes Quantum frei in's Haus. 
In Wagenladungen liefern ſolche 
zu Grubenpreiſen nach jeder Bahnſt ation 
Streng reelle Bedienung. 


behr. Pichert 


Für Müh lenbaumeiſter! 


Starke kieferne kernige (3539) 


2 Rundhölzer Zu 
zu Mühlenwellen ꝛc. offeriren 
Heinrich Tilk Nachflg., 
Thorn III. 


Achtung. 


Nur für Damen 


Dich 


286 x e 
Katze im Kessel. 
Zu haben in allen besseren 


Drogen-, Colonialwaaren- und 
Seifen-Geschäften. (1836) 


Consum-Artikel für 
Wiederverkäufer. 
Offerten durch 
Lubszynski & Co. 
Berlin C., Neue Friedrichstr. 10. 


Billigſte Bezugsquelle 


aller Arten Druckſachen für den Ges 
ſchäfts⸗ und Privatbedarf iſt die Buch⸗ 
und Steindruckerei von Otto Hering, 
Graudenz, Marieuwerderſtraße 49. 
la. Hanfcouverts mit Firmendruck 
Mark 2,50 Pf. für 1000 Stück. 


EN Neuerdings 
erſcheint 


V Preis 
W Erhöhung 
N in jährlich 2 


reich iüuſtrir⸗ 
ten Nummern ven 
fe 12, ſtatt bisher s Seis 


ten, nebjt 12 gr far» 
bigen Moden⸗paneramen mit 
gegen 100 Figuren und 14 Beis 
lagen mit etwa 280 Schnittmuſtern. 
Dierteljährlich 1 mn. 25 Pf. = 75 Kr. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Hoſt⸗ 
anſtalten r Nr. 4252), 
Probe:!Tummern in den Buchhandlungen gratis, 
wie auch bei den Expeditionen * 
Berlin W, 55. — Wien l, Operng. 3. 


Gegründet 1863. 


ersäumen Sie nich! 
EE 


Bücher gratis zu verlangen. (591 


Wer findet auf nebenſtehendem Bilde 2 Haſen? aa 
Auf nebenftehendem Bilde befinden fich zwei Hafen. Wer auf 
dedt, Se a A As Bee 
leine hochelegante, nach einem ganz neuen Syſtem hergeſtellte Buſen⸗ 
; WR reſp. Kravattennadel. Dieſe Nadel wetteifert im Glanz mit dem 
. echten Diamant. Wer aber beide findet, erhält außer der Nadel als 
10 7 Extra⸗Prämie einen hochfeinen Herren⸗ oder 
eg befteben aus garantiıt echt Goldaluminium, 
F und ſind mit hübſchen Steinen geſchmückt. | 
gi erſten 40 Löſer der Reihenfolge nach folgende Preiſe zur Verthei i 
Stoff zu einem Herren⸗Anzuge, Stoff zu einem Damenkleide, 1 gut 
gehende Remontoir⸗Uhr, 1 echtes Korallen⸗Armband, 
echtem Similiſtein, 5 Liqueurſervice. 1 Revolver, 5 Herren⸗ oder 
Damenringe mit prächtigen Steinen, 3 
20 prächtige, echt feuervergoldete Manſchettenknöpfe, 
34 enthaltend Behältniß zu 10 Schnäpſen und Trinkglas, im Werthe von 
4 Mk. Jeder Löſung iſt das ausgeſchnittene 
Umriſſe der gefundenen Hafen mit Blei nachgezogen find und 1,20 DE 
Ein jeder, welcher 120 M. einſendet, die 
ein Geld zurück oder. 
Reihe 
Verlag der Neuen 


illuſtr. Preisliſte über intereſſe 
R. Oschmann, Konſtanz 58, Baden 


Damenring. Dieſe Ringe 
mit 14 Kar. Goldauflage 
Außerdem kommen an die 
lung: 


1 Armband mit 


Herren⸗ oder Damen⸗Uhrketten, 
1 Liqueurſtock, 


Bild, auf welchem die 


olche 
Union 


aa 


zer auf 
Brümie 
Buſen⸗ 
it dem 
del als 
Ringe 
auflage 
an die 
ſeilung: 

1 gut 
ind mit 
n: oder 
jufetten, 
eurſtock, 
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Grandenz, Sonutag! 


20. Bort) Der Väter Sünden. (acer. verb. 
Roman von H. Schaffer. 


Daheim angelangt, hatte Arnold noch allerlei Papiere zu 
ordnen und erſchien erſt in der letzten Stunde zum Frühſtück 
einſilbig und A Dann ſolgte der Abſchied, ohne Er⸗ 
regung, ohne Thräne, 

Vom griechiſchen Tempel aus ſah Eva dem Wagen nach 
und wehte mit dem Tuche. 

Joe hat er ſich in mich gefunden“, ſagte ſie dann zu 
ſich ſelbſt. „Aber die Wandlung iſt unheimlicher, als die 
frühere Zärtlichkeit. Ich verſtehe ihn nicht mehr.“ 

Tiefe Stille lagerte über dem Stanzlauer Hauſe. Alle 

alouſieen waren herabgelaſſen, um der Auguſtſonne den 
inlaß zu wehren und vielleicht auch, um die Leute glauben 
zu laſſen, es ſei Niemand zu Hauſe. 

Eva befand ſich in einer Gemüthsverfaſſung, die ſie vor 
jedem Beſuche zurückſchrecken ließ. Eine nervöſe Ruheloſigkeit 
trieb ſie durch Haus und Garten. Oder ſie ließ Luna ſatteln 
und ſtreiſte ſtundenlang durch die Gegend. 

Faſt täglich jagte ſie nach Czerno, um die neueſten 
Zeitungen ſelbſt zu holen, denn der regelmäßige Botenverkehr 
genügte ihr nicht. Die Dienſtboten ſteckten verwundert die 
Köpfe zuſammen; nur Mamſell Hannchen erklärte: „Das iſt 
ganz natürlich, daß die Beunruhigung ſie ſo umtreibt. Der 
guädige Herr ſind gleich direkt nach Frankreich marſchirt, und 
der Herr Oberſt aus Grünfels ſind auch ſchon im Feuer 
geweſen. Da kaun la täglich ein Malheur paſſiren.“ 


An Graf Schawienka ſchrieb Eva gleich nach Arnolds 
Abreiſe, um etwas über Rudolf Lankaus Schickſal zu er⸗ 
fahren. Die Antwort erfolgte umgehend. Es war Niemand 
bei ihm angekommen, und er bedauerte herzlich, ſomit keine 
Gelegenheit geſunden zu haben, der Freundin ſeine Ergeben⸗ 
heit beweiſen zu können. 

Dieſes Dunkel trug nicht dazu bei, den trüben Sinn der 
jungen Frau aufzuhellen. 

Gertrud fand ſie bei ihren häufigen Beſuchen oft ſeltſam 
erregt und vermochte doch nicht, einen faßbaren Grund dieſes 
De herauszufinden. Arnold hatte noch an keinem 

efechte theilgenommen und auch von ihrem Vater waren 
ute Nachrichten eingetroffen. So mußte es ſchließlich die 
hatſache ſein, daß Agathe von Schenk, deren alte, ſeit 
Jahren kränkelnde Tante, die ſie treu gepflegt hatte, ſoeben 
geſtorben war, Eva kurz benachrichtigte, ſie ſtehe im Begriff, 
als freiwillige Krankenpflegerin nach dem Kriegsſchauplatze 
u eilen. 
' „O, ich beneide ſie!“ rief Eva, ganz gegen ihre fonftige 
Art, lebhaft. „Wer doch wie ſie frei wäre, etwas zu thun, 
während wir Anderen verurtheilt ſind, müßig daheim zu 
ſitzen.“ 

Gertrud ſchlang den Arm um ſie. 

„Du biſt nicht gezwungen, müßig daheim zu ſitzen, liebſte 
Eva. Komm mit mir nach Czerno in unſeren Frauenverein, 
da giebt es genug zu thun für Alle, die mitſchaffen wollen 


fürs Vaterland.“ 


Eva wandte ſich halb unwillig ab. „Ach, Charpie zupſen 
ei fromme Reden anhören, bitte, Gertrud, damit verſchone 
mich.“ 

„Verſuch' es nur einmal, mein Liebling!“ bat Gertrud 
ſo herzlich. „Du ſollſt nur thun, wozu Du Luſt haſt. Und 
fromme Reden hält uns Niemand. Dieſe gemeinſame Thätig⸗ 
keit ſchafft jedem Einzelnen ein Gefühl tiefer Befriedigung.“ 

Da gab Eva nach und fuhr mit; ſie that ſich auch Zwang 
en, fleißig Hand anzulegen beim Einrichten von Verband— 
zeug und allen Arbeiten. Aber ſie that Alles mechaniſch und 
es entging Gertrud nicht, daß ihr Geiſt mit ganz anderen 
Dingen beſchäftigt war. Zu einer zweiten Fahrt vermochte 
va nicht zu bewegen, ſie hatte immer einen Vorwand, 
der ſie zurückhielt, und ſo gab Gertrud betrübt die Verſuche 
auf, fie für die gute Sache zu intereſſiren. 

Der Auguſt war zu Ende. Die Ernte nahm ihren guten 
Fortgang und Eva ſchrieb lange Berichte darüber an ihren 
Gatten, der das Lager vor Metz bezogen hatte. 


Es hatte einen ganzen Tag hindurch geregnet und die 
Erntearbeit mußte ruhen. Aber Eva war zu Pferde über 
die Felder geflogen und kam bei einbrechender Dunkelheit mit 
durchnäßten Kleidern und aufgelöſten Locken heim. Luna 
dampfte von dem ſcharſen Ritt und wurde kopſſchüttelnd von 
dem Reitknechte fortgeführt. 

Neue Zeitungen und Briefe waren angekommen. Eva 
warf ſich im ſeuchten Reitkleide in einen Seſſel und vertiefte 
fih in die Berichte vom Kriegsſchauplatze. 

Ein Brief von Agathe meldete, daß dieſelbe in Pont⸗à⸗ 
Mouſſon eingetroffen und ihre Thätigkeit beim 4. Armeekorps 
degonnen habe. Ein Zuſammenſtoß mit Mac Mahon ſtehe 
nahe bevor. Und da war auch ſchon die Depeſche. „Mac 
Mahon geſchlagen und bis über die Maas zurückgedrängt.“ 

Agathens Brief war ſehr flüchtig geſchrieben und ſchloß 
mit den Worten: „Ich denke, daß ich einſtweilen hier bleibe, 


denn es fehlt an helfenden Händen und täglich kommen neue 


Züge mit Verwundeten an. Der ganze Ort gleicht einem 


großen Lazareth. O Eva, man braucht ein ſtarkes Herz in 


all' dieſem Jammer.“ 

Jetzt griff die junge Frau mit zitternden Händen nach den 
Verluſtliſten der letzten Gefechte. Sie war auf das Genaueſte 
über die Bewegungen aller Truppentheile unterrichtet und ver⸗ 
folgte die Märſche der einzelnen Armeekorps mit der Auf⸗ 
merkſamkeit eines erfahrenen Strategen. Ihre Augen flogen 


über die langen Spalten der Verwundeten und Vermißten 


hin, bis ſie ſtarr an einem Namen haften blieben. Ein leiſer 
Schrei entrang ſich ihrer Bruſt und das Blatt entſank ihrer 
Hand. Aber ſie riß es wieder empor und hielt es dicht unter 
die Lampe. Es konnte nur ein Traum ſein. Aber nein — 


da ſtand es ſchwarz, in unerbittlicher Klarheit: „Premier 


Lieutenant von Staffeln, ſchwer verwundet; Schuß in die 


Bruſt.“ 
Lange ſaß Eva marmorblaß, zurückgelehnt und die Hände 
ie einen Schmerz 


auf das Herz gepreßt, als wolle ſie 


ſlammten wild auf und die bleichen Lippen umlagerte ein Zug 


von Entſchloſſenheit, die den Kampf mit einer Welt aufge⸗ 


nommen hätte. | 
Sie entledigte ſich raſch ihres e und legte ein 
Dann ſchellte fie ihrer Jungfer und 
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zurückdrängen. Dann fuhr ſie plötzlich in die Höhe, die Augen 
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befahl das Packen eines kleinen Koffers mit Wäſche für eine 
etwa zehntägige Reiſe. 

Den Wagen befahl ſie in einer Stunde und ſagte der 
überraſchten Mamſell kurz, ſie wolle mit dem Nachtzuge nach 
Grünfels reiſen und in 10—14 Tagen wiederkehren. 

Dem biederen Hannchen entging die ungeheure Erregung 
ihrer jungen Herrin nicht, und eine ernſte Sorge, daß es mit 
dieſer plötzlichen Reiſe keine gute Bewandtniß habe, beſchlich 
ihr Gemüth. Aber ſie war der ſchönen jungen Herrin zu treu 
ergeben, um das leiſeſte Mißtrauen zu äußern. So verſprach 
ſie, etwaigen Nachfragen dieſe Auskunft au geben und nahm 
alle Anordnungen und Schlüſſel bereitwilligſt in Empfang. 
Dann fuhr Eva allein in die Nacht hinaus. 

Es mochte eine bange Ahnung ſein, die Gertrud 
am folgenden Tage nach Stanzlau trieb. Obgleich die Schnelle 
und Heimlichkeit, mit der Eva abgereiſt war, ſie ſchmerzlich 
berührte, ſo hegte ſie doch keinen Zweifel, daß dieſelbe nach 
Grünſels gegangen ſei, um ſich einige Tage ihrer verlaſſenen 
Stiefmutter zu widmen. Sie ſelbſt hatte längſt ihr inneres 
Gleichgewicht, das für einen kurzen Moment durch Arnolds 
Scheiden geſtört war, wiedergewonnen und richtete ihr ganzes 
Denken auf die Aufgabe, der einſamen, alten Dame in dieſer 
ernſten Zeit Troſt und Stütze zu ſein. Die übrige Zeit 
widmete ſie den wackern Beſtrebungen des Frauenvereins, der 
ſeine regelmäßigen Zuſammenkünſte in Czerno hielt. 

Der Tante berichtete ſie, daß Eva für eine kurze Zeit nach 
Grünfels gereiſt ſei und ſtellte ihr das fo natürlich und bes 
ruhigend vor, daß jene keine weitere Einwendung dagegen 
machte und ſich nur wunderte, daß Eva ſo ohne Abſchied fort⸗ 
gegangen war. 

Der große Tag von Sedan war erſchienen und der 
Niedergang des napoleoniſchen Geſtirns ward zur Morgen: 
röthe, die dem deutſchen Vaterlande einen noch herrlicheren 
Tag ruhmreichen Friedens verkündigte. Tauſendfacher Jubel 
erſcholl über den Rhein und hallte als tauſendfaches Echo 
wieder bis an die entfernteſten Grenzen von Oſt, Nord und 
Süd. Und weit und breit im Lande wehte und flaggte es 
ſchwarz⸗weiß⸗ roth auf Hütten und Paläſten, als winke das 
Vaterland den ſernen, tapfern Söhnen ſeine Grüße zu: „Vor⸗ 
wärts auf der Bahn des Sieges und der Ehre!“ 

Auch Frau Emmy Herbſt war ein eifriges Mitglied des 
Frauenvereins und verſäumte keine ſeiner Verſammlungen. 
Ihr Herz war ganz erſüllt von ſtolzer, patriotiſcher Freude, 
und es verlangte ſie lebhaft, ihren Gefühlen in einem größeren 
Kreiſe Luft zu machen und vor allen Dingen die Anſicht der 
Damen zu hören, was mit dieſem gottvergeſſenen Napoleon 
geſchehen müſſe, der den Krieg angefangen. 

Aus dieſen Betrachtungen wurde fie durch eine kurze Be— 
merkung ihres Kutſchers aufgeſtört, der ſich plötzlich halb 
umwandte und, in der Richtung vom Czernoer Bahnhof 
zeigend, ſagte: „Stanzlauer Fuhrwerk!“ 

Frau Emmy erkannte in der That den leichten Halbwagen 
mit den Füchſen, welcher gemächlich der Station zufuhr. 

„Fahren Sie auch zum Bahnhof!“ befahl ſie kurz. 

Einige Minuten ſpäter betrat die gutherzige, doch etwas 
ſchwatzhafte und oberflächliche Frau Emmy das Stations⸗ 
gebände in der Ueberzeugung, Eva dort zu treffen und Ziel 
und Zweck ihrer Reiſe zu erfahren. Im Warteſaal fand ſie 


indeß zu ihrer Ueberraſchung eine fremde Dame, deren Er⸗ 


ſcheinung ihr zwar bekannt vorkam, deren Namen ſie aber 
nicht ſogleich finden konnte. 

Die Dame erwiderte zunächſt die ſchüchterne Verneigung 
Frau Emmy's mit leutſeligem Kopfnicken, erhob ſich aber ſo— 
gleich und trat ihr einen Schritt entgegen. Jetzt hatte ſich 
Frau Herbſt's Gedächtniß erholt. 

„Frau Gräfin!“ rief ſie, ſich nochmals tief verneigend. 
„O, dieſes plötzliche Wiederſehen iſt ſo überraſchend! Ich 
weiß nicht, ob ich die Ehre habe, noch in Ihrer Erinnerung 
zu leben?“ 

„Ich entſinne mich ſehr wohl, Ihre Bekanntſchaft im 
Hauſe Ferner gemacht zu haben“, ſagte die Gräfin von 
Schlacken⸗Klingſtein mit feinem Lächeln. „Ich hoffe, Sie 
verzeihen einer älteren Frau etwas Gedächtnißſchwäche, da 
mir Ihr Name entfallen iſt.“ 

„O, bitte, das hat nichts zu ſagen!“ war die beſcheidene 
Entgegnung, „mein Name ift Emmy Herbſt“. 

„Ach richtig, eine Gutsnachbarin meiner kleinen Ferner. 
Aber ſagen Sie mir, liebſte Frau Herbſt, wohin iſt denn 
die ſüße kleine Frau gereiſt? Ich wollte dem lieben Kinde 
mit meinem Beſuche die Einſamkeit ein wenig tragen helfen 
und finde zu meinem Staunen das Neſt leer.“ 

„Das kann ich Ihnen nicht ſagen, Frau Gräfin. Mir 
iſt nichts von ihrer Abreiſe bekannt. Aber weiß man denn 
in Stanzlau nicht, wohin ſie gegaugen iſt?“ 

„Sie wiſſen es wohl, aber nicht richtig“, ſagte die Gräfin 
mit ſchlauem Lächeln. „Die Wirthſchafterin behauptet mit 
Beſtimmtheit, ſie ſei in voriger Woche nach Grünfels zur 
Frau Mama gereiſt. Und das ſagt ſie mir, die ich direkt 
von Grünfels komme und ganz genau weiß, daß Frau Oberſt 
v. Warnheim völlig einſam iſt.“ 

„Das iſt freilich höchſt merkwürdig!“ rief Frau Emmy. 
„Darf ich nach Ihren Vermuthungen fragen, Frau Gräfin?“ 

„Haben Sie noch etwas Zeit, mit mir zu plaudern, ſo 
leiſten Sie mir Geſellſchaſft. Der nächſte Zug nach Dorn⸗ 
buſch, wohin ich reiſen will, kommt noch lange nicht.“ 

Beide ließen ſich im Divan des kleinen Damenzimmers 
nieder und führten ein eiſriges halblautes Geſpräch, das da⸗ 
mit endete, daß Frau Emmy die Gräfin auf das Dringendſte 
für einige Tage zu ſich einlud und auch von dieſer die Zuſage 
ihres Beſuches für die nächſte Woche erhielt. Dann ſchieden 
ſie mit überſchwänglicher Freundſchaftsverſicherungen, und 
Frau Herbſt, deren Inneres durch Vieles, was ſie gehört, in 
vulkaniſche Bewegung gerathen war, eilte fie in den Frauen⸗ 
verein, um ihm, wenn auch heute etwas ſpät, ihre Kräfte zur 
Verfügung zu ſtellen. Gleich nach dem Schluß der Sitzung 
überfiel ſie die erſchrockene Gertrud förmlich mit ihren Fragen. 
Auf Gertruds Antwort, daß Eva nach Grünfels gereiſt jet, 
verſicherte ſie mit Ueberlegenheit, daß ſie aus ſicherer Quelle 
wiſſe, ſie ſei nicht dort. 

Gertrud hatte zu viel Geiſtesgegenwart, um ihren Schreck 
zu zeigen und meinte ruhig, es ſei ſehr wohl möglich, 
daß ihre Couſine noch in letzter Stunde ihren Plan geändert 
habe und erſt auf Beſuch zu Bekannten nach Potsdam ge⸗ 
gangen ſei. (Fortſ. folgt.) 
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Briefkaſten. 


A. P. 100. Einem bei den Truppen zu Fuß zum Dienſt 
eingeſtellten Einjährig⸗Freiwilligen, welchem die Mittel zu ſeinem 
Unterhalt fehlen, darf ausnahmsweiſe durch das Generalkommando 
die Geld- und Brodverpflegung und unter beſonderen Umſtänden 
auch Bekleidung, Ausrüſtung und Quartier unter Anrechnung auf 
den Etat des Truppentheils gewährt werden. Vor dem Dienſt⸗ 
eintritt hat ein e Tr Geſuch keinen Erfolg, es iſt ein 
ſolches vielmehr nach der Einſtellung bei dem betreffenden Truppen⸗ 
theil anzubringen. 

P. M. Im Allgemeinen kann man ſich zum freiwilligen 
Eintritt bei der Marine auch noch dann melden, wenn man bereits 
zum Ober⸗Erſatzgeſchäft vorgeſtellt iſt. Bei den Matroſendiviſionen 
jedoch, wo Sie anſcheinend eintreten wollen, dürfen nur Frei⸗ 
willige eingeſtellt werden, welche das 20. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben. 2. Es iſt zwar nicht erforderlich, daß der 
Looſungsſchein dem Meldeſchein beigefügt wird, es kann aber nichts 
ſchaden. 3. Wer als Vierjährig⸗Freiwilliger bei der 1. Matroſen⸗ 
diviſion eintreten will, hat ſich brieflich an das Kommando 
der 1. Matroſendiviſion in Kiel zu wenden und a. eine 
kurze Lebensbeſchreibung, b. einen auf vierjährige Dienſtzeit 
lautenden Meldeſchein und o. ſämmtliche Schul-, Lehr- und 
ſonſtige Zeugniſſe einzuſenden oder, falls er dazu Gelegenheit hat, 
ſich perſönlich bei dem genannten Kommando mit den vor⸗ 
bezeichneten Papieren vorzuſtellen. 

A. P. Die in dieſem Jahre zur Erſatz⸗Reſerve ausgehobenen 
Mannſchaften werden zu Uebungen in Friedenszeiten nicht ein⸗ 
gezogen. 

S. in K. Falls der abſchlägige Beſcheid wegen Befreiung vom 
Militärdienſt auf Anordnung der Erſatzbehörde III. Inſtanz ertheilt, 
ſteht es Ihnen noch frei, ein Immediatgeſuch den Kaiſer zu richten. 
Die den erſten Geſuchen beigefügten Beläge werden nicht mehr zurück⸗ 
gegeben. Es genügt aber, wenn Sie in dem neuen Geſuche auf 
dieſe Beläge Bezug nehmen. Ob das Immediatgeſuch Erfolg 
haben wird, bleibt dahingeſtellt Falls der junge Mann eingezogen 
wird, kann noch nach der Einſtellung ein Geſuch um vorzeitige 
Entlaſſung an das Generalkommando gerichtet werden. 

L. 100. Freilich iſt die Handlungsweiſe ſtraffällig. 


Wetter⸗Ausſichten [Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
24. September. Veränderlich, ziemlich kühl, lebhafter Wind, 

Sturmwarnung. 
25. September. Veränderlich, kühl, ſtarker Wind, Sturmwarnung. 
26. September. Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, wärmer, 
windig. Kalte Nacht, Nebel an den Küſten. 


225 nee — 7] 


Bromberg, 22. September. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 134—138 Mk., geringe Qualität 128—133 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen 110—116 Mk. — Gerſte 
nach Qualität nominell 124—130 Mk., Brau⸗ 131—140 Mk. 
— Erbſen Futter- 135—145 Mk., Kocherbſen 150— 160 Mk. 
— Hafer alter 155—162 Mk., neuer 142— 152 Mk. — Spiritus 
70 er 34,50 Mk. 
Mehlpreife der großen Mühle in Danzig vom 22. Septbr. 1893. 
Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 13,00, ſuperfeine 
Nr. 00 Mk. 11,00, fein Nr. 1 Mk. 9,00, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,40. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,40, 
ſuperfein Nr. 0 10,40, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,40, fein Nr. 1 Mk, 8,20, 
fein Nr. 2 Mk. 6,80, Schrotmehl Mk. 7,60, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 6,00, 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4,80, Roggen⸗ Mk. 5,00, Graupenabfall Mk. —. 
Sraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 18,50, feine mittel Mk. 16,00, mittel Mk. 14,00, 
ordinär Mk. 12,00. — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mk. 15,00, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk 13,50, Gerſten⸗ Nr 3 Mk 12.00, Hafer⸗ Mk. 16,50, 
Berliner Produktenmarkt vom 22. September. 
Weizen loco 142—155 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, September⸗Oktober 149 Mk. bez., Oktober⸗November 
150,75—149,50 Mk. bez., November⸗Dezember 152,50 —151,50 
a bez., April 160,25—159,25 Mk. bez., Mai 161,25—160 
kk. bez. ö 
Roggen loco 124—131 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
nländiſcher 129,50—131 Mk. ab Bahn bez., Oktober-November 
130,75 —128,50 Mk. bez., November⸗Dezember 182,25 —130 Mk. 
bez., Mai 138 — 136 Mk. bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 125—190 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 150—187 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 152—177 Mk. 
Erbſen, Kochwaare 161—196 Mk. per 1000 Kilo, 
waare 148— 160 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß — Mk. bez. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 22. September 1893. 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab— 
rechnungspreiſe ſind: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften. 
Ia 113—115, IIa 109—112, IIIa —,—, abfallende 102-108, 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 87—90, Pommerſche 
87-90, Netzbrücher 87— 90, Polnische 87-90 Mk. 


Stettin, 22. Septbr. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
141—145, per September⸗Oktober 146,00, per Oktober⸗November 
146,00 Mk. — Roggen loco unv., 123 —125, per Septor.⸗ 
Oktober 127,00, per Oktober⸗November 127,50 Mk. — Pom⸗ 
merſcher Hafer loco 155 — 160 Mk. 


Stettin, 22. September. Spiritusbericht. Matt. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 34,20, per, September 82,20, 
per September Oktober 32,20. | 

Königsberg, 22. September. Getreide und Saatenbericht. 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 18 inländiſche, 113 ausländiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, bunter, 743 
gr. (124⸗25 Pfund holl.), beſetzt 134½ Mk. (57 Sgr.), 770 gr. 
(129 Pfd. Hol.) mit Roggen 134 Mk. (57 Sgr.), 759 gr. (127 
bis 128 Pfd. holl.) 138½ Mk. (59 Sgr.), 745 gr. (125 Pfd. holl.), 
770 gr. (129 Pfd. Hol.) 139 Mk. (59 Sgr.), 743 gr. (124-28 
Pfd. holl.) 137 Mk. (58 Sgr.), rother 764 gr. (128 Pfund holl.) 
138 Mk. (58½ Sgr.), 765 gr. (12829 Pfd. holl.), 770 gr. (129 
Pfd. holl.) 139 Mk. (59 Sgr.), 775 gr. (130 Pfd. holl.), 808 gr. 
(135-36 Pfd. Hol.) 140 Mk. (59½ Sgr.). — Roggen (Sgr. 
pro 80 Pfd.) unverändert, 732 gr. (123 Pfd. holl.) alt mit Ges 
ruch 115 Mk. (46 Sgr.), 714 gr. (120 Pfd. holl.) bis 762 gr. 
(128 Pfd. holl.) 116½ Mk. (46½ Sgr.), 750 gr. (126 Pfd. hol) 
753 gr. (126⸗27 Pfd. holl.) 117 Mk. (47 Sgr.). — Hafer (Sgr. 
pro 50 Pfund) feiner feſt, ſonſt unverändert, 120 Mk. (30 Sgr.), 
125 Mk. (31 Sgr.), 140 Mk. (35 Sgr.), 145 Mk. (36 Sgr.), 
146 Mk. (36½ Sgr.), 148 Mk. (37 Sgr.), 149 Mk. (37 Sgr.). 
— Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) ruhig, grüne 175 Mk. (78¼ 
Sgr.). — Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert, 130 Mk. 
(58½ Sgr.). 5 
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In allen deutſchen Städten und weit darüber e hat ſich Prehn’s | 
Sandmandelkleie in Folge ihrer brillanten Eigenſchaften glänzend ein⸗ 
eführt. # Dieſelbe iſt heute das vornehmſte Toilettemittel gegen alle Hautunreinig⸗ 

keiten, als Pickel, Mitesser, Hitzblättchen, Finnen, Röthe der Haut z0 

Man achte auf die Firma Prehn. 


Echt in Bchſ. zu 60 Pfg. u. 1 Mk. bei Fritz Kyser, Paul Se 
macher und H. Raddatz. . an 


Futter⸗ 


Vogelfreunde. Kauft nur Schiffer's Vogelfutter, es iſt das 
beſte und billtaſte. chiff gelfutter, es iſt das 
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tuner 
Gegnändetr. Dr. W. Keller-Berlin, 1840. 


Eintritt für Branntweinbrenner und 
Sandroirthe zu jeder Zeit. Brennerei⸗ 
Mepifionen werden billigſt ausgeführt. 
Tochtige Branntweinbrenner werden 
deſtens empfoblen. ( 

Dr. W. Koller Söhne, Berlin, 
| lumenſtr. 46. 


Für Kaufleute! 


Ein ganz neuer Consumartikel, noch 
wicht im Handel, wird durch grosse um- 
reiche Reklame eingeführt. Für 
ederverkänfer hoher Verdienst. 
1 Drogen-, Seifenge- 
8 etc, wollen ſchleunigſt demusterte 
& Co., Berlin C. 


erten erbitten durch Lubszynski 
(1837) 
| » 
Sichere Existenz! 
ur ee eines neuen, leicht 
der? 4 — Artikels werden in allen 
Theilen Deutſchlands tücht. Vertreter 
eſucht. Hoher Gewinn! Alleinverkauf 
fir größere Städte oder Bezirke auge 
chert. Off. erbet. unter K. 7435 an 
Rudolf Mosse, Cöln. 


Erwerbszweig!! Jeder kann ſich durch 
Fabrikation eines leicht abzuſ. Maſſen⸗ 
artikels hochlohn. u. ewige Exiſtenz ver: 
chaffen. Großer Verdienſt! Kein Ka⸗ 
pital, kein deſond. Raum. Groß. Erfolg! 
Näheres durch 0. Wolft, Perleberg. 


Kaufe größere Poſten (2169) 


Vuchen⸗Stabholz 
Jes Elke. Winden, Flatow Wp. 


Für feinſte Tafelbntter u. Land⸗ 
butter von Molk.⸗Genoſſenſchaft. und 
Sütern IM dauernd Abnahme (auch 

hresabſchluß) gegen ſofortige Kaſſa. 
uttergroßhandl. Robert Weiss, Leipzig 


45000 Schafe 


ucht auf Stoppelweide und Wirnter⸗ 
tter gegen mäßiges Futtergeld 
Dom. Rinkowken bei Hardenberg. 


Kocherbſen 


weißen u. blauen Mohn, Senf 

und Kümmel kauft zu den höchſten 

Preiſen u. bittet um bemuſterte Offerten. 
Louis Lewy, Inowrazlaw. 


ed laufen geſucht 


Ein leichter 2ſpänniger, 

gut erhaltener Spazierwagen, Tafel⸗ 

wagen, wird zu kaufen geſucht. (1915) 
F. Klatt, Dt. Ey lau. 

In der Ziegelei Knappſtaedt bei 

Eulmfee find verkäuflich ( 


54) 
aufgebranntedrainröhren 


in den Dimenſionen von 6“, 5*, 4*, 
% 11½“ und 


100000 Ziegeln. 


1 Waggon birkene 


Maſchinen⸗Deich ſeln 


hat billig abzugeben das Dampffäge- 
werk Barwieſe b. Oſterode Oſtpr. 


Frankenſttiner Weizen 


winterfeſt und gut lohnend, verkauft 
Dom. Kl. Koscierzyn bei Lobſens. 


Kartoffeln 


Daber und Champion, in Waggon⸗ 
ladungen, find frei Bahnhof Wiederſee 
a2 Mk. p. Ctr. abzugeben in Dom. 
Sr. Nogath bei Niederzehren. (1897 
Wunder lich. 


200 Etr. Early Roſe 


kehr ſchöne Speiſekartoffeln, verkäuflich 
in Blandau bei Gottersfeld. (2192 


Schöne Speiſtkartoffeln 


Daberſche u. Magnum bonum, Waggon⸗ 
weiſe p. Cir. 1,40 Mk. giebt ab 
Dom inium Mlecewo, Bahnh., Wpr. 


Eine Dreſchmaſchine 
mit Z3ſpännigem Göpel, gut erhalten, 


. billig zum Verkauf. 
omberg Maſchinenfabr. v. Eberhardt. 


(1969) 


3 Stück zweiſchaarige 
Pflüge 

zuf 2 Rädern mit Differenzialſtellung, 
von Zimmermann ⸗Schwetz, vorzügliche 


Arbeitsleiſtung, verkäuflich in Carls⸗ 
hof bei Gr. Leiſtenau. 


alomonſtr. 2, gegr. 1886, Tel.⸗A. I. 1610 


Marienwerder täglich er⸗ 
Neuen 


iltheilungen, 


latt, das an Reichthum 


chnelligkeit der Berichter⸗ 

attung bei gemeinverſtändlicher Sprache 
von keiner Provinzialzeitung übertroffen 
wird, eröffnen mit dem 1. Oktober ein 
neues Abonnement. 

Der Leſer findet in den „N. W. M.“ 
eine erſchöpfende Darſtellung d. politiſchen 
Ereigniſſe, telegraphiſche Depeſchen über 
alles Wichtigere, was in der Welt paſſirt, 
einen reichhaltigen localen Theil, die 
vollſtändigen Lolterie⸗Liſten und in einer 
großen Zahl vermiſchter Notizen viel 
des Intereſſanten aus allen Gebieten. 
Zahlreiche Provinzial⸗Correſpondenten 
unterrichten über alle wichtigeren Vor⸗ 
fälle in Oſt⸗ und Weſtpreußen und den 
angrenzenden Länderſtrichen. Eine auf⸗ 
merkſame Sichtung aller Nachrichten 
ſorgt zugleich dafür, daß die Freunde 
des Blattes nicht durch werthloſen Leſe⸗ 
ballaſt ermüdet werden. Klar, kurz und 
feſſelnd iſt die Deviſe dieſer Zeitung. 
Von anerkanntem Werth für den Land⸗ 
mann, Gewerbetreibenden und die ſorgende 
Hausfrau iſt die Gratis⸗Beilage: „Der 
praktiſche Rathgeber“, und außer⸗ 
ordentlicher Beliebtheit erfreut ſich das 
„Original⸗Unterhaltungsblatt“, in 
welchem ſtets nur hochſpannende Er: 
zählungen veröffentlicht werden. Für 
das neue Quartal ſind wieder mehrere 
äußerſt feſſelnde Romane erworben 
worden. 5 
re auf die „N. W. M.“ 

nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe 
von 1,80 Mark pro Vierteljahr entgegen. 


Inſerate pro 5 geſpaltene Zeile 12 Pf., i 


für Auftraggeber außerhalb der Provinz 

Weſtpreußen 15 Pf. (2189) 
Expedition der 

„Neuen Weſtpr. Mittheilungen.“ 


Carbon⸗efen 
ohne Rauchentwickelung, ſeit mehreren 
Jahren gut bewährt, empfiehlt 


Rudolph Mischke, 


Inhaber Otto Dubke 


Danzig, Lauggaſſe Nr. 5. 

Alleinverkauf f. Weſtpreußen. 
Preisliſten ſtehen gratis u. franco 
zur Verfügung. (2140) 


Meher ss Konverſalions⸗Lexikon 
16 Bände, gut erhalten, äußerſt 
bill. zu verk. Marienwerderſtr. 22. Ziehl. 


Viehverkäufe. 


Bullen 


meiſtens reinblütige Holländer, 1¼—2½ 
Jahre alt, 9 bis 14 Ctr. ſchwer, zur 
Zucht, ſowie zu Maſtzwecken ſich eignend, 
ſtehen zum Verkauf. (2084) 

Offerten erbittet 

Aug. Pepper, Louiſenhof 

b. Poecſchken Oſtpr. 
In Knapp ſtädt bei Culmſee find 


10 angeſleiſchte Kühe 
verkäuflich. (55) 
Dominium Altjahn bei Czerwinsk 
ſtellt aus ſeiner milchreichen Holländer 
Heerde (2920) 


8-10 Kühe 


zum Verkauf. 


150 weidefette Schafe 


zum Verkauf. Carl Herrmann, Gut 
Schwarzwald b. Skurz Wpr. Bhf. 
Pr. Stargard. 2031) 
Dominium Altjahn bei Czerwinsk 
verkauft 170 (2021) 


Rambonuillet⸗Mutterſchafe 


jung und geſund, ſtarke Figuren, im 
Auguſt mit importirten Hampfhire⸗ 
Böcken gepaart. 


150 weidefette Hammel 
u. Kreuzungslämmer 


ſtehen zum Verkauf in (2174) 
Schoenwäldchen p. Frögenau Opr. 


70 


9 8 
Hampfhiredown⸗Lämmer 


ſtark und gut, ſtehen in Emilienhof 
b. Roſenberg zum Verkauf. 2186) 


Der freihändige Verkauf 
ſprungfähiger Jährlingsböcke 
Ozfordfbiredonn-Dolbtut-Geetde 


hat am 1. Juli begonnen. 


H. Fliessbach, Chottihewfe p. Zelaſen. 


(1296 
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bekanntlich ein 
) und gr Bearbeitung des In⸗ 
—— ſowie 


. 


Sunbanilet und 
| Orfordfbiredom-Eprunghot 


— 


abzugeden. 


300 Hammel und 
Müttermerze 


ſtehen im Dom. Froe den au p. Rauds 
nitz Wpr. zum Verkauf. (2185) 


Schneidiger 


* 
Fox⸗Terrier 
in ante Hände zu verkaufen. (1613) 
Thierarzt Harder, Culm a/ W. 


N Geschäfts-u.Grund- ER 
stücks-Verkäufe - 
en und Pachtungen. ww 


Grundſtücks⸗Verkauf. 

Meine Häuſer Gartenfir. 16, 17 und 
18, mit den hinten beleg. Gärten, will 
ich einzeln oder im Ganzen verkaufen. 
(2217) F. Hoffmann, Gartenſtr. 16. 


Conditorei⸗Grundſtück 


am Markt gelegen, einzige am Orte, iſt 
mit voller Einrichtung billigſt zu ver⸗ 
kaufen. Off. u. Nr. 2248 an die Exp. 
r Kreisblatt, Brieſen Wp., 
erbeten. 


Den 10. Oktober d. J. werden die 
den von Ryszewski'ſchen Erben in 
Strasburg Wpr. gehörigen (2287) 

zwei Häuſer 


(mit geräumig. Hofraum und Garten), 


im Wege der Zwangsvollſtreckung ger 
richiltch verſteigert werden. (2287) 
In einer lebhaften Provinzialſtadt 
Opr., mit reicher Umgegend, iſt ein 
jehr rentables, über 50 Jahren beſtehen⸗ 


des Stabeifen: u. Eiſenkurzwaaren⸗ 


Geſchäft nebſt Baumaterialien, 
Ofen u. Kohlenhandel unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Anzahlung 12— 15000 Mark. 

Off. brieflich mit Aufſchrift Nr. 490 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


In einer Provinzialſtadt Weſtpreußens 
iſt ein altes, beſt renommirtes, ſeit ca. 
fünfzig Jahren beſtehendes Colonial⸗, 
Deſtillat.⸗ u. Eiſenwaarengeſchäft 
mit Grundſtück wegen Todesfalls des 
Inhabers preiswerth und unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Neflektanten 
m. annäherndem Vermögen von 30 — 40000 
Mk. wollen Off. u. Nr. 2203 an die 
Exp. des Geſelligen abgeben. 


Ein maſſiv. Gaſthaus 
70 Jahre, einzig am Orte, foll wegen 
Altersſchwäche des Beſitzers ſofort ver⸗ 
kauft werden mit dazu gehörigem Land 
und Wieſe. Off. unter Nr. 2222 werden 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein gut gehender 
Kindergarten 
mit Ausbildung 5 j. Mädch. u. Neben⸗ 
einkünften, iſt u. günſt. Bedingungen 
vom 1. Okt. zu verkaufen. Meldungen 


werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2247 
d. d. Exped. d. G⸗ſell. erbeten. 


Ein flottes und rentables 


Mattrialwaaren⸗Geſchäft 


mit Schank⸗Corceſſion, Gaſtwirthſchaft 
in einer Stadt des Ermlandes, iſt 
ſofort oder auch ſpäter anderer Unter⸗ 
nehmungen halber bei einer Anzahlung 
von 9000 Mk. zu verkaufen. Meld. 
werden briefl. mit der Aufſchrift Nr. 
2250 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Mein Gaſthaus 


einziges am Orte, in einem großen 
Bauerndorfe, mit 2 Morgen Gartenland 
wo ringsum große Güter liegen, bin ich 
Willens fofort zu verkaufen. Kaufpreis 
15000 Mk., Anzahlung 4500 Mk., für 
einen polniſch ſprechenden Käufer günſtig. 
Zu erfragen durch L. Löwenthal, 
Freyſtadt, Weſtpreußen. (2211) 


Mit Hilfe der Königlichen General. 
Kommiſſion wird wegen Todesfall das 


ilerpaulbl. Jade 


1 Kilometer von Kulm 


vorzüglicher Boden, in Rentengüter von 
15—50 Mrg. Größe aufgelöſt. Außerdem 
zwei Rentengüter von 165 und 386 Mg. 
mit vollſtändigen, neuen Gebäuden vor⸗ 
handen. (651) 


Verkaufstermine Monte 


bis Mittwoch, den 25.—27. 
Stplember cr. in br. Usztz. 


Kaufverträge werden auch jederzeit 
vor⸗ und nachher E he von der 
Gutsverwaltung. Anzahlung ¼ des 
Kankpreiſes. Caution 100— 300 Mark. 
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Werse e a 


Au ich. 


om 1. Januar 1894 iſt da 
mir gehörige 2100) 


Colonialwaaren⸗ N 
Deſtillationsgeſchäftslola 


am Markt (Eckladen), verbunden mit 
Wein⸗ und Bierſtube, nebſt Wohn⸗ 
rüumen und vollſtändiger Einrichtung, 
auf mehrere Jahre preiswerth zu ver⸗ 
pachten. Es iſt eins der älteſten Ge⸗ 
ſchäfte am hieſigen Platze. Reflektanten 
bietet ſich eine ſichere Exiſtenz. Näheres 
u erfragen bei Frau Emilie Krüger, 
legeleiſtraße LE (2110) 


Wegen Frauli 


ein gutes Reſtaurant in Danzig, 
mit vollſt. Einrichtung von ſogleich zu 
verpachten. Zur Uebern. ca. 2000 Me: 
erf., jährl. Pacht 1500 M. Gefl Off. 
u. Nr. 1930 a. d. Exp. d. Gef, erbet 

Mein Grundſtück m. Bäckerei u. 
Mehlhandlung, d. ſich m. ſeiner vorz. 
Lage u. großen gewölbten Kellerräumen 
auch zu jedem anderen Geſchäft ſehr gut 
eignet, will ich meines vorgerückten 
Alters wegen fofort verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt mündlich und ſchrift⸗ 
lich Gericke, Bäckermeiſter, La uen⸗ 
urg i. Pomm. (1931) 


Landw. Maſchinenfſabr., g Nah⸗ 
rungsſt. i. allerb. Geg. Wpr., umſtände⸗ 
halb. b. 10 000 M. Anz. verkfl. ev. Theiln. 
m. 15,000 M. geſucht Meld. z. Weiter⸗ 
beförd, an Hedwig Schulz, Danzig, Vorſt. 
Graben 12—14, erbeten. (1216) 


Zur ſofortigen Uebernahme 
zu verpachten ein Material⸗, Colonial⸗, 
Deſtillations⸗, Cigarren⸗ ꝛc.⸗Geſchäft 
verbunden mit Reſtaurant, Saal, Kegel⸗ 
bahn und Ausſpannung. 25; 

Nähere Anskunft Thorn, Bacheſtr. 15. 


Eine Gaſtwirthſchaft 

mit grober Ausſpannung, welche bereits 
ſeit Jahren betrieben wird, iſt in 
einer Provinzialſtadt unter ſehr günſt. 
Bedingungen und bei nur geringer 
Anzahlung ſehr preiswerth zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 1373 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Wegen Todesfalls 


meines Mannes verkaufe Gut Mocker⸗ 
nitz A, 5 Klm. von Stadt, Bahn und 
Schießplatz Hammerſtein, ſich. Roagen⸗, 
Kartoffel⸗ und Haferboden, ca. z. Hälfte 
kleefähig und 17 Morgen Wieſen, mit 
einer Anz. von 15—20000 Mk. Das 
Gut iſt auch zur Parzellirung geeignet. 
Ida Karſten geb. Nickau. 


Reutengüter 


werden von dem Rittergut Klein 
Koscierzyn, 1 Kilometer von der 
Stadt Lobfens, in beliebiger Größe 
unter den denkbar günſtigſten Kauf⸗ 
bedingungen täglich weiter abverkauft. 
Nur vorzüglich dankbarer Boden mit 
angrenzend guten Wieſen und ausge⸗ 
zeichnetem Torfſtich. (2170) 
Dominium Kl. Koscierzyn. 


Wegen Zurückreiſe n. London 
will ich meine 2 Häuſer, 11 Wohn. u. 
Zubehör, Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
Pumpe ꝛc. unter günſt. Bedingungen 
ſofort preiswerth verkaufen. (1205) 
Emil Mähring, Konitz Weſtpr. 
Königsplatz. 


Ein ſelbſtſtäudiges (1631) 


= Rittergui = 


in Weſtpreußen, 640 Merg., ½ Meile 
ab Stadt und Bahn, mit vorzüglichen 
neuen, maſſiven Gebäuden und gutem 
lebenden und todten Inventar, voller 
Ernte, iſt für 18000 Thlr., bei 5000 
Thlr. Anzahlung, zu verkaufen durch 
Woydelkow, Danzig, Fleiſcher⸗ 
gaſſe 45. 


Reſtgut von 250 Mrg. 


gut. Geb. u. Inv., 20 Min. v. Bhf. 
Moſchin b. Poſen, mit 165 Mk. p. 
Morg., 15 M. Anzahl. (1831) 


Reſtgnt von 75 Arg. 


mit Geb. u. Inv., für 10000 Mk., mit 
3 M. Anz. ſofort zu übernehmen. 
Anſiedelungs⸗Burean, Poſen, 
Friedrichſtraße 27. 


Ein flottgehendes 
Bierverlags⸗Geſchäft 
iſt anderer Unternehmungen halber ab⸗ 
zugeben. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
2054 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 


Beabſichtige meine (2058 


Waſſermühl 


in Miswalde Opr., mit 3 Mahlgängen, 
1 Graupgang und 54 preuß. Morgen 
Weizenboden, wegen Todesfalles meiner 
Frau und meiner eigenen ſchweren Krank⸗ 
heit ſofort zu verkaufen. Die Mühle 
liegt ca. 1 Kilometer vom Kreuzbahnhofe 
Miswalde und ½ Kilometer vou der 
Chauſſſe zwiſchen Saalfeld Oſtpr. und 
Güldenboden entfernt. Die Mühle hat 
ſehr große Kundſchaft und kann auch zu 
Geſchäftsmüllerei benutzt werden. Käufer 
können ſich ſofort melden bei 


Carl Ratzki, Mühleubeſitzer, 
in Miswalde Oſtpr. 


Wieſen 
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400 Mrg. Fo 
Ei ie Land⸗ 
aftstaxe v. 400000 M. ſof. b. 60000 M. 
Anz. z. verk., kl. Gut od. Häuſer in größ. 
Stadt w. in Zahlung genommen. arte 

von Losch, Langfuhr. 

Mein ſeit ca. 50 Jahren in der ver 
kehrsreichſten Stadt der Provinz Poſen 
beſtehendes u. im flotten Gange befindl. 


Slabtiſen⸗ und 
Ciſenkurzwaaren⸗Geſchäft 


bin ich Willens anderer Unternehmung. 
halber mit oder ohne Grundſtück unter 
den günſtigſten Bedingung. zu verkaufen. 
Nur ernſte Selbſtreflektanten belieben 
Offerten an die Exped. des Geſelligen 
unter Nr. 1172 einzuſend. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Gaſthof, mit auch ohne Land, im Kirch⸗ 
dorfe, zu verkaufen. Näheres bei (8255 
L. Hintzer, Graudenz. 


Paſſermüßlengrundſt.⸗Verkauf. 
Mühle, neu, 2 G., Kundenmüll., 
70 Mg. A. u. W., Hyp. 16000 Mk., 
Kaufpr. 27000 Mk., auch g. e. Grund⸗ 
ſtück od. Gaſtwirthſch z. vertauſch. d. 
Schittenhelm, Moder Wpr., 
ergſtr. 20. 


Ein Haus in Bromberg 


am Eliſadeth⸗Markte gelegen, fol ver⸗ 
änderungshalber mit kleiner Anzahlun 
verkauft werden. Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 2147 d. d. Exped. 
d. Geſell. erbeten. 


Gutes Geſchäft. 

In einer Garniſonſtadt Maſurens 
iſt ein Geſchäfts⸗Grundſtück mit ſehr 
8 Lokalität, großen Kellern, 
Seiten, Speichern und Stallgebäuden, 
Auffahrt, Gärten und Scheune, gut ge⸗ 
hendem Materials, Eiſen⸗, Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗, Wein⸗, Cigarren⸗, Deſtilla⸗ 
tions⸗ und Schankgeſchäft an einen 
tüchtigen Kaufmann abzugeben. Der 
8 iſt ca. 100 000 Mk. Zur 

ebernahme find etwa 20000 Mk. er⸗ 
forderlich. Gefl. Off sub V 5041 be, 
fördert die Annonc-Bxp. von Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


Eine beſtrenommirte Kulm⸗ 


bacher Export⸗Bierbranerei ſucht 
mit einer gut eingeführten 


Bierhandlung 


welche geneigt wäre, für eigene 
Rechnung den Verlag für 


Graudenz u. Umgebung * 


zu übernehmen, in Verbindung 
zu treten. Gefl. Offerte unter 


J. T. 8173 au Rudolf Mosse, 


Berlin S. W., erbeten. (1854 


Schönes Rittergut 


in Kr. Bromberg, v. 600 Mg. ſchön. 
Ack. u. Wieſ., nahe Bahn u. unmittelb⸗ 
a. Chauſſ., unr Bankgeld, höchſt preisw. 
z. verkf., b. ca. 20 25,000 Mk. Anz. 
durch C. Pietrykowski, Thorn. (2288) 


Ein Gut 


von 350 Mrg., in der beſten Gegend 
Weſtpreußens, / Meile ab Bahn und 
Chauſſee, mit ganz neuen maſſiven 
Gebäuden, guter Ernte und Inventar, 
iſt für 20000 Thlr., bei 4000 Thlr. 
Anzahlung, zu verkaufen durch J. N. 
Woydelkow, Danzig, Fleiſcher⸗ 
gaſſe 45. (1632) 


Parzellirungs⸗Anzeige. 


Mein Reſtgrundſtück, noch ca. 130 Mg. 


ſein Theil ſehr ſchöne, zweiſchnittige 


Wieſen, will ich im Ganzen, auch getheilt, 
unter günſtigen Bedingungen verkaufen. 
Dazu habe ich einen Termin anberaumt 


den 1. Oktober 1893, 


von 10 Uhr Vorm. bis 7 Ühe 
Abends, in meiner Behauſung in 
Pientken, Bahnſtation Miſchke, Kr. 


Graudenz. Bielau, Beſttzer. 


Eine rentable Gaſtwirthſchaft in 
einer Gar niſonſtadt wird v. ſofort zu 
pachten geſucht. Gefl. Off. unter J. G. 
poſtlagernd Thorn. (2202) 


Ein Gaſthaus 
wird zu pachten geſucht. Kauf nicht 
ausgeſchloſſen. Offerten u. Nr. 2286 
d. d. Expedition des Geſelligen erbet. 


A Geldverkehr. ES, 
30000 Mark 
werden auf ein Gut in Weſtpreußen 
gleich hinter der Landſchaft geſucht. Zu 


erfragen unter Nr. 1987 durch die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz. 


10500 Mark 


erſtſtellige ſichere Hypothek auf ein ländl. 
Grundſtück iſt per 1. Januar 1894 zu 
cediren. Näheres bei P. Meißner, 
hier, Markt 10. 112100 
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